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Ereiſinn und allgemeines
Wahlrecht.

Der ſozialdemokratiſche Antrag an die Berliner Stadtver
orduetenver ſammlung behufs Einführung des n

leichen und geheimen Wahlrechts für Kommunalwahlen beimKbweorbneenherſe vorſtellig zu werden, hat im Freiſinn wenig

Gegenliebe gefunden. So ſehr man es auf der bürgerlichen
Linken liebt, für die Einführung des Reichstagswahlrechts zu
demonſtriren, wenn man glauben darf, daß dieſe Demon-

ationen unverbindlich ſeien, ſo entſchieden hütet man ſich
avor, nach dieſer Richtung beſtimmte Anträge zu ſtellen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt durch den ſozialdemokratiſchenAntrag ſo erſchreckt, daß ſie ſich diesmal ſhüpend vor das

von der Linken ſo oft verurtheilte Kommunalwahrrecht ſtellt
und einfach erklärt, ſie halte es für unmöglich, das allgemeine
Wahlrecht auf die Gemeindewahlen auszudehnen; denn die
ſtädtiſche Verwaltung trage in viel höheren Grade als die des
Staates oder des Reiches den Charakter einer Vermögenéver-
waltung. Es iſt eigenthümlich, daß ſich die „Voſſiſche Zeitung“
dieſer Seite der Kommunalverwaltung erſt erinnert, nachdem
die Sozialdemokratie den erwähnten Antrag eingebracht hat.

Sollte da nicht vielleicht der „Vorwärts“ recht haben,
wenn er meint, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ ſei auch Herrn
Eugen Richter und Denen, die ſich noch um einige
Schattirungen radikaler geberden als er, der ſozialdemokratiſche
Antrag ſchon aus dem plauſiblen Grunde nicht recht, weil
ſeine Ausführung der darheaft des Freiſinns in vielen
Städten ein Ende machen würde? Heute ſieht ſich die
„Voſſiſche Zeitung“ veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß in den
Anlagen für Pflaſterung, Belerchtung Bewäſſerung, Kanga
liſation, in den Markthallen und Krankenhäuſern ein Ver-
mögen von Hunderten von Millionen ſtecke und daß man die
Verwaltung eines ſolchen nicht in die Hände Derer geben
könne, die nichts dazu beigetragen haben.reits auf d

n r.
in der Staats und Reichsverwalkung hingewieſen wurde, war
Man im Freiſinn e mit Reaktionsgeſchrei bei der Hand.
Steckt denn aber in Eiſenbahnen, in Bergwerken, in Domänen
und Forſten, abgeſehen von anderen koſtſpieligen Anlagen des
Staates, nicht ein Vermögen, das ganz erheblich größer iſt als
das irgend einer Gemeinde? Gleichwohl empfiehlt der Frei-
inn unausgeſetzt die Einführung des Reichstagswahlrechts für
ie Landesvertretung.

Es iſt allerdings nicht Jedermanns Sache, konſequent zu
ſein, ſonſt müßte die „Voſſiſche Zeitung“ heute noch auftreten,
zum auch für den Reichstag das allgemeine Wahlrecht für
unmöglich“ zu erklären denn auch Heer und Flotte repräſen
iren ein ungeheueres Vermögen, deſſen Verwaltung man

nach der Meinung des freiſinnigen Blattes nicht in die
Hände Derer geben ſollte, die nichts dazu beigetragen und auch
nichts dazu beitragen wollen. „Der alte deutſche Grundſatz,
daß das Mitrathen und das Mitthaten zuſammen
gehört, ſteht dem ſozialdemokratiſchen Antrage entgegen“
meint die „Voſſiſche Zeitung“, ſie zieht dabei aber immer nur
das Kommunal wahlrecht in Betracht und gedenkt der ver-
heerenden Wirkung, welche das allgemeine Wahlrecht auf die
freiſinnigen Stadtvertretungen ausüben würde. Daß derreiſinn ſih durch eine ſo unkonſequente Haltung nicht nur

urch den Hohn und den Spott, ſondern auch die kräftigſten
gen der Sozialdemokratie zuzieht, iſt eigentlich ſelbſtver
tändlich.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. April.

Profeſſor Beyſchlag über die lex Heinze. Ueber
i lex Heinze iſt in den

u

8

ochen vor dem Feſte viel geredet
nd geſchrieben worden. Es war überall wie ein Anſturm
egen dieſes vielberufene, ſeit Jahren geplante Geſetz, mit dem

man der unkünſtleriſchen Vervielfältigung des Schmutzes, deſſen
Vlrrester Schauſtellung an öffentlichen Orten, dem maſſenhaften
Vertriebe Leibe gehen wollte. Durchaus richtig meint dazu
der „Kirchl. Anz. für Halle“:

Angeſichts der lebhaften Gegenbewegung konnte man wirklich
zweifelhaft werden, ob nicht doch die Regierung und die Mehrheit des
Reichstages Maßregeln treffen wolle, die die wirkliche Kunſt einengen
und beſchränken ſollten. Wurde aber auf einer Seite viel geredet, ſo
wurde auf der andern faſt noch mehr geſchwiegen. Für die furcht
baren ſittlichen Schäden, an denen unſer Volk krankt, für die ſitten
gefährdenden Zuſtände namentlich in unſern großen Städten wurde kein
Wort des Erbarmens laut, kein Wort des Mitgefühls dafür, daß
unſere Jugend, auch die Kinder auſ dem Schulwege ſchon durch
unanſtändige und unzüchtige Bilder geſchädigt wird, kein Wort der
Klage über den Schaden in moraliſcher Beziehung, den die Zucht
loſigkeit in der Preſſe und auf der Bühne in unſern Tagen hervor
bringt. Aber nachdem Alles geſagt zu ſein ſcheint, was gegen den
Jnhalt und gegen die Ja jenes Geſetzentwurfs aus mehr oderweniger wohl angebrachten ücknchten mag geſagt werden können, ſind
auch andere Stimmen laut geworden; unter Anderem hat ein Mann,
deſſen Wort bei uns und hin in evangeliſchen Kreiſen etwas zu
elten t feſſor Bey ſchlag (deutſchevang. Blätter Heft IV.z u ehe Tagen zur Sache geäußert. Mit Recht ſagt er

von dem Sturm der Entrüſtung, der ſich n die Beſtimmungen
des Veſetzentwurfs über Malerei und erhoben, daß dadurch
dem Centrum eine Sept entſtanden ſei, die ver

habe, wo es um der aft undehabilitation des Jeſuitenordens handelte. Die n, wie ſie

Geſichtspunkte

ſich vielfach geltend gemacht, „gegen die lex Heinze iſt gerade ſo
ſchlimm, wie die ſchlimmſten Beſtimmungen dieſer lox ſelbſt.

Aus den näheren Ausführungen des Prof. Veyſchlag
theilen wir unſern Leſern Folgendes mit:

„Daß zu etwas wie die lex Heinze in Deutſchland dringender
Anlaß war, haben alle ſiltlich ernſien Beobachter unſerer Entwicklung
ſeit 1870 gewußt. Wie es bei der Herrſchaft des theoretiſchen und
praktiſchen Materialismus naturnothwendig iſt, hat die Macht der Unzucht
im deutſchen Volke und in der deutſchen Jugend furchtbar überhand ge-
nommen, und es gehört der eigenthümliche Moralſtandpunft eines
Sudermann dazu, zu ſagen, das ſchade nichts, ſo lange das deutſche
Volk nur arbeite es beweiſt das nur, wie tief wir auch in unſerm
ſittlichen Denken heruntergekommen ſind. Jnſofern muß man es dem
Centrum Dank wiſſen, daß es den ſchlimmſten Schandfleck und
Krebsſchaden unſerer Gegenwart offen zur Sprache gebracht hat, wie
wohl auch proteſtantiſche Kreiſe, Männer und Fraueu, an dieſem
Verdienſte Theil haben.

Ohne den Proteſten von Seiten der Künſtler jede Be
rechtigung abzuſprechen, ruft Prof. B. dieſen zu:

„Je höher Künſtler und Dichter an ihrer Kunſt halten, deſio
mehr müßten ſie auch darauf halten, daß ſie echte, keuſche
Kunſt bleibe und nicht zur Buhlerin und Straßen-
dirne herabſinke: daß ſie das thun kann und tauſend-
fältig gethan hat, daß die Malerei des Nackten tauſend-
fältiig nicht wie in Michelangelos Schöpfungsgeſchichte
in der Sixting die Krone der Schöpfung hat vergesenwärtigen,
ſondern der Lüſternheit hat dienen wollen; daß in-
ſonderheit die vervielfältigende Kunſt und der Kunnhandel häufig
nichts Anderes iſt als die ſchändliche Spekulation auf die
Lüſternheit unreifer Jugend, und daß neben Photo-
graphie und Kunſthandel insbeſondere das Theater heutigen
Tages dieſer Spekulation dient, das ſoll doch
Niemand leugnen und das wird Niemand
unbekämpft laſſen wollen, der überhaupt auf
Sittſamkeit in ſeinem Volk einen Werth legt.
Aber da ſtoßen wir auf den allerwundeſten Punkt in jenen Künſtler-
proteſten: nicht alle, aber die mehreren dieſer Prote-
ſtanten haben geredet, als wäre freie Kunſt das
einzige Lebensintereſſe des deutſchen Volkes,
und als komme die ſittliche 8ucht und Keuſchheit

daneben garnicht in Betracht, ja als ſei der ſittliche Ge
danke überhaupt ein Hirngeſpinſt, ein veralteter Standpunkt. Soll
S Denkart aus dem gegenwärtigen Streite ſiegreich hervor
gehen

Reiſe der Kaiſerin. Aus Roſenheim gelangt das bisher
unverbürgte, ſchon kürzlich erwähnte Gerücht nach München, daß die
Kaiſerin in Neubeuern bei Roſenheim auf dem Schloß des Barons
von Wendland ihren diesjährigen Sommeraufenthalt nehmen wird.

Die Kaiſerlichen Prinzen ſind mit Lehrern und Studien-
genoſſen aus Berlin wieder in Ploen eingetroffen. Der Unterricht
beginnt morgen.

Jm Abgeordnetenhauſe werden die Geſchäfts
dispoſitionen, wie ſie in den „Berl. Pol. Nachr.“ vor
kurzem angegeben worden ſind, nach Beendigung derOſterferien ſich weſentlich anders u da Prüokhrend
neue Wünſche und Geſichtspunkte an die offiziellen Stellen ge
langen. Der Bericht über den Geſetzentwurf betreffend die
Bildung der Wählerabtheilungen bei den Gemeindewahlen,
befindet ſich in den Händen der Abgeordneten und wird etwa
am 1. Mai zur zweiten Berathung im Plenum geſtellt werden.
Bezüglich der Behandlung der Jnterpellation, betreffend die
Fleiſchbeſchau, ſchweben noch die Verhandlungen. Die Be
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Waarenhaus-
ſteuer, in der Kommiſſion wird dem Anſchein nach langſam
vorrücken.

Ein Geſetzentwurf zum Schutze von Photographien
gegen unbefugte Nachbildung, der von den intereſſirten
Kreiſen wiederholt gefordert worden iſt, befindet ſich, der „Nat. Ztg.“
zufolge, in der Ausarbeitung und ſoll demnächſt Sachverſtändigen
ur Begutachtung vorgelegt werden. Gewünſcht wird u. A. eine

Verlängerung der heute nur fünf Jahre währenden Schutzfriſt die
Ausdehnung des Schutzes auf jede Art von Nachbildung und die
Beſeitigung ſolcher Beſtimmungen des geltenden Geſetzes von 1876,
die beiſpielsweiſe bei der Herſtellung illuſtrirter Poſtkarten den Nach
druck von Photographien geſtatten.

Geſetz und Hetzpropaganda. Während die ſozial
demokratiſche Preſſe nicht müde wird, die Behauptung aufzuſtellen, als ob die Sozialdemokraten oder ſelbſt auch die
Arbeiter von der Juſtiz und Verwaltung als minderen Rechtes
behandelt würden, liefert ſie nur zu oft den Beweis, daß ſie
in Wirklichkeit die Befreiung ihrer Parteigenoſſen von dem
geltenden Rechte beanſprucht und unter Rechtsgleichheit eine

rivilegirte Ausnahmeſtellung ihrer Anhänger verſteht. So iſt die
ozialdemokratiſche Preſſe jetzt wiederum empört darüber, daß Land

und Kammergericht einen ſozialdemokratiſchen Arbeiter, welcher der
Anweiſung einen Schutzmanns, ſich eines verkehrſtörenden
Streikpoſtenſtehens zu enthalten, nicht gefolgt war, gemäß
den Strafvorſchriften der Straßenpolizeiordnung von 1867 ver
urtheilt haben. Es handelt ſich, wie die vorſtehende Sachdar-
ſtellung ergiebt, in dem vorliegenden Falle um ein Vergehen
gegen allgemeine Ordnungsbeſtimmungen, welche gleich
mäßig für alle Paſſanten der Berliner Straßen gelten.
Trotzdem wird in der ſozialdemokratiſchen Preſſe die Beſtrafung
wegen dieſer n als ein Unrecht bezeichnet lediglich
deshalb, weil der Verſtoß gegen die Polizeiordnung erfolgt iſt,
um wirkſam Streikpoſten ſtehen zu können, und ſie knüpft an dieſe

Kritik des richterlichen Urtheils die Aufforderung, ſich durch der
u Urtheile nicht von dem Streikpoſtenſtehen abhalten zu laſſen.
Dieſe Aufforderung kann, wenn ſie in ähnlicher Weiſe, wie in
dem vorliegenden Falle befolgt wird, auch andere ſozialdemo
kratiſche Arbeiter nur zu mit dem Strafrichter in Be

in Rom angekommen ſeien.
ein Mißverſtändniß. Die betreffenden Matroſen gehörten nämlich zu

Geschäktsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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rührung bringen, und man erkennt wiederum, daß in Wirk-
lichkeit die Verhetzer der Arbeiterbevölkerung die
Schuld trifft, wenn mancher unſerer Arbeiter ſich
zu r n verleiten läßt und ſichdadürch ſchweres Ungemach zuzieht.

Die Rheinfahrt der Torpedobootsdiviſion. Der Kaiſer
hat, dem „B. T.“ zufolge, angeordnet, daß an der Rheinfahrt der
Torpedobootsdiviſion je drei Boote der Oſtſee und der Nordſeeſtation
theilnehmen ſollen. Das Diviſtonsboot iſt noch nicht endgiltig be
ſtimmt. Die Torpedoboote liegen in der Staatswerft, um für die
Rheinreiſe bis Ende April in Stand geſetzt zu werden. Die urſprüng
lich geplante Entſendung der ADiviſion iſt aufgegeben worden. Die
neu zu formirende Diviſion ſoll mit älteren, erfahrenen Torpedo
mannſchaften beſetzt werden. Die Rheinfahrt der ganzen Torpedo
bootsdiviſion erfordert bei der Enge des Fahrwaſſers tüchtige, ge
ſchulte Leute.

Eine Reform des Landtagswahlrechts iſt, wie ſchon kurz
erwähnt, in Bayern geplant. er Ausſchuß der Bayeriſchen
Abgeordnetenkammer empfiehlt in ſeinem Bericht die Einführung des
direkten Wahlrechts derart, daß in jedem Regierungsbezirke je ein
Abgeordneter auf je 37000 Seelen der Volkszählung von 1900 ge
wählt wird. Die Wahlkreiſe, die räumlich zuſammenhängen müſſen,
ſollen in der Regel für die Wahl eines Abgeordneten gebildet werden.
Kein Wahlkreis ſoll für mehr als zwei Abgeordnete geſchaffen werden.
Berechtigt zur Wahl ſind bisher alle Bayern im 21. Lebensjahre.
Der Ausſchuß will die Wahlberechtigung heraufſetzen auf das
25. Lebensjahr. Als Vorbedingung zur Wahlberechtigung ſoll die
Zahlung direkter Staatsſteuern gelten. Die Wahl ſoll geheim ſein.
Zu dieſem Behuf werden amtlich geſtempelte, für den ganzen Wahl
kreis gleichartige Wahlzettelumſchläge eingeführt. Als eine das
Wahlrecht ausſchließende Armenunterſtützung ſoll es nicht angeſehen
werden, wenn Kinder eines Wahlberechtigten aus öffentlichen Mitteln
Schulunterſtützungen genießen.

Der Papſt und die 100 Matroſen, Der „Hamburger
Korreſpondent“ ſchreibt Man erinnert ſich der vor einiger Zeit durch
die Blätter gegangenen Meldung, daß 100 katholiſche Matroſen
eines deutſchen Geſchwaders zur Gewinnung des Jubiläumsablaſſes
i Es handelte ſich ber dieſer Nachricht um
einem amerikaniſchen, auf einer Uebungsfahrt im Mittelmeer
begriffenen Kriegsſchiffe, die, von ihren Offizieren und ihrem Kaplan
begleitet, auch der ewigen Stadt einen Beſuch abgeſtattet haben.

Jubelfeier des Weltpoſtvereins. Am 1. Juli 1875 iſt in
Bern der Weltvpoſtverein begründet worden er beſteht alſo am
1. Juli d. Js. 25 Jahre. Aus dieſem Anlaß wird in der ſchweizeriſchen
Bundeshauptſtadt Bern eine Gedenkfeier ſiattfinden, zu welcher
von der Regierung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft Einladungen
an die Regierungen ſämmtlicher Vereinsländer er
gangen ſind. Bis jetzt haben alle großen europäiſchen Staaten,
ferner die Vereinigten Stacten von Amerika Britiſch
Jndien, die Auſtraliſchen Kolonien und die meiſten
anderen außereuropäiſchen Länder die Tyeilnahme zugeſagt. Deutſch
land wird, wie wir hören, durch Exzeklenz von Podbielski,
Direktor im Reichs- Poſtamt Kraetke und geheimen Ober-Poſtrath
Neumann bei der Gedenkfeier vertreten ſein. Nach dem Feſtpro
gramm wird u. A. eine feierliche Eröffnungsſitzung mit Gedächtniß
reden und Wahl eines Ausſchuſſes, der die Errichtung eines Denk
mals zur Erinnerung an die Gründung des Weltpoſt
vereins berathen, ferner ein Ausflug in die Alpen von zwei bis
drei Tagen und eine feierliche Schlußſitzung, in der über die Denk
malsfrage Entſcheidung getroffen werden ſoll.

Parlamentariſches.
Die bayeriſchen Sozialdemolraten ſtellten für den verſtorbenen

Nürnberger Reichstagsabgeordneten Oertel als Kandidaten
Dr. Suedekum in Nürnberg auf.

Zeitungsſchau.
Ueber den Berliner Frühmarkt ſpricht ſich die „Bank-

und Handelsztg.“ in folgender höchſt bemerkenswerther
Weiſe aus

Seit 1. April 1900 exiſtirt in Berlin nicht mehr der von
privater Seite einberufene und überwachte Markt für Geireide,
Fourage, Eier u. ſ. w., ſondern an ſeine Stelle iſt eine andere
Jnſtitution getreten, auf die allerdings der alte Name in der

raxis übergegangen iſt, ſodaß Fernſtehende meinen können, es
ſei alles beim Alten geblieben. Dem iſt nicht ſo, aber ebenſo
wenig haben Diejenigen Recht, die da meinen, daß der in den
Vormittaasſtunden im Börſenſaale abgehaltene Markt, der ſeitens
der Effektenhändler, der Landwirthe und der Behörde gewünſchte
öffentliche, von den Behörden einberufene Getreide
markt wäre. Die Vorbedingung v Marktes iſt die Markt
ordnung, auf Grund deren der Markt ſtattfindet und auf Grund
deren ſich alle Verhältniſſe regeln und beſtimmen. Die Marktordnung
iſt die Vorbedingung des Marktes, wie das Geſetz die Vorbedingung
der Rechtſprechung, wie das Statut die Vorbedingung der Aſſociation
iſt. Drei Wochen ſind ins Land gegangen und das Königliche
PolizeiPrädium von Berlin hat ſich nicht gemüßigt geſehen, eine Markt
ordnung zu erlaſſen, obgleich im Voraus jetzt ſeit drei Wochen der Markt
verkehr thatſächlich ſtattfindet. Es iſt wohl noch niemals vordem
dageweſen, daß Derartiges in Erſcheinung getreten iſt. Wohl iſt
von dem Miniſter für Land wirthſchaft und dem Miniſter für
Handel unter dem 10. Februar 1900 dem AelteſtenKollegium der
Berliner Kaufmannſchaft die Abſchrift eines Erlaſſes betreffend die
Errichtung eines Spezialmarktes für Waaren in Berlin zur Kenntniß
überſandt worden, in welchem der Polizei- Präſident von Berlinbeauftragt wurde, die Ausführung in die Land zu nehmen. Nichts

deſto weniger aber iſt heute, am 19. April, die Marktordnung noch
nicht erſchienen! Nur die Mitglieder der Notirungs-Kommiſſton
ſind vom Königlichen Polizei Präſidenten von Berlin ernannt
worden, und zwar 9 aus den Mitgliedern des Vorſtandes des
Vereins Berliner Getreide und Produktenhändler, von denen
2 Vertreter der Müllerei und einer einem verwandien Gewerbe



angehört, ſodann 3 aus den iand wirthſchaftlichen Mitgliedern des
Vorſtandes der Produktenbörſe und 2 aus der ſtändigen Deputation
der Eierhändler. Außerdem ſind einzelne Beſtimmungen für dieſe
Markt- Kommiſſion betreffs der Beſchlußſähigkeit und der zur Ver
öffentlichung gelangenden amtlichen Preisnotirungen
erlaſſen worden. Alles Uebrige ſteht noch aus, obgleich der Markt
ſchon mehr als drei Wochen thatſächlich abgehalten wird.

Soviel uns bekannt, ging die Abſicht bei Begründung dieſes
Produktenmarktes dahin, in Berlin abſeits der Produltenbörſe eine
Stätte zu ſchaffen, an welcher ausſchließlich
wirklich am Platze befindliche Waare gehandelt
werde, wie dies an allen übrigen preußiſchen
Märkten der Fall iſt. An der Vörſe wird man es nicht
verhindern können, daß die Händler Termin und Zeit geſchäfte
machen und daß dieſe auch notirt werden, während an einem
Markt nur Waare gehandelt werden darf, die that-
ſächlich vorhanden iſt, von der jederzeit der
Nachweis geführt werden kann, wo ſie ſich zur Zeit befindet
und deren Qualität durch Proben dürch den
Augenſchein feſtgeſtellt werden kann. An den
Märkten in der Provinz wird außerdem noch die ge handelte
Menge an jedem Tage feſtgeſtellt, und werden dieſe Berichte
durch den „Deutſchen Reichs- und Kgl. Preußiſchen Staats
Anzeiger“ täglich veröffentlicht. Man kann durch die veröffentlichten
Notirungen ſich ein gutes Bild von der Preislage des betreffenden
Ortes machey, man weiß mit Sicherheit, wie viel für an
Ort und Stelle befindliches Getreide am ſelben
Tage gezahlt worden iſt.

Sehen wir uns nun einmal die Veröffentlichungen des in
Berlin abgehaltenen Getreidemarktes an, ſo fiaden wir mit Aus-
nahme von Hafer, daß entweder gar keine, oder nur äußerſt
ſpärliche Notirungen über Lokogetreideumſätze vorhanden ſind, daß
dagegen aber an jedem Tage Zeit- und Termin-
Geſchäfte, die nach der Jndikatur des Reichs-
gerichts als Umngehung des Börſengeſetzes anzu-
ſehen ſind, amtlich notirt werden. Wir haben bis-
her nicht gehört, daß das Königliche Polizeipräſidium gegen
dieſe Art der Notirung an einem Markte proteſtirt habe,
wir haben auch nicht gehört, daß einzelne Mitglieder der
Markt- Kommiſſion dies für ihre Perſon gethan hätten
doch beweiſen dieſe Terminpreis-Notirungen
eine grundſätzliche Verkennung des Weſens des
Marktes. Der Markt iſt gewiſſermaßen zu einer Vorbörſe
für den Mittagsverkehr herabgeſunken. Dies hat vicht und konnte
auch nicht in der Abſicht der Intereſſenten liegen, die dieſen Markt
ſchaffen halfen, und iſt nur zu wünſchen, daß das Königliche

Polizei Präſidium reſpektiv der Oberpräſident der Provinz Branden-
burg ſich endlich dazu bequemen möchte, dieſer Neueinrichtung die
nothwendige Aufmerkſamkeit zuzuwenden und alsbald Wandel zu
ſchaffen. Der heutige Zwitterzuſtand iſt ein ungeſunder, auf die
Länge der Zeit unhaltbarer.

Am Markt darf nurdie am ſelben Tage bereits
in Berlin befindliche, durch Probe nach Qualität
erkenntliche Waare gehandelt und die Preiſe
hierfür amtlich notirt werden. Alle Termin- und
Zeitgeſchäfte gehören an die Mittagsbörſe und
c dort zur Notiz gelangen. Jede Vermengung des
Marktes und der Börſe muß durch eine ſpezielle Markkordnung

für Berlin in Zukunft verhindert werden.

Ausland.
Nordamerika

(Eine unglaubliche Ungezogenheit.)
der Stadtverwaltung von Chicago hat die diplomatiſchen Kreiſe
Waſhingtons in Aufregung verſetzt. Dem ſpaniſchen Bot-
haft er war wie ſeinen ſämmtlichen Kollegen vom diplomatiſchen
Korps eine Einladung zur Theilnahme an Feſtlichkeiten zugegangen,
die am Jahrestage des Seegefechts von Manila in Chicago von
der Stadtverwaltung veranſtaltet werden. Der ſpaniſche Botſchafter
Herzog von Arcos erblickte darin umſomehr eine Beleidigung,
als der Einladungskarte ein Bild aufgedruckt war, welches das
Gefecht darſtellt. Er ſandte daher die Einladung an den Bürger
meiſter Harriſon zurück mit dem Bemerken, er nehme an, daß ein
Mißverſtändniß vorliege, indem er nicht glauben könne, daß man auf
feine Gegenwart rechne, wo es gelte, die Zerſtörung ſpaniſcher Schiffe
und den Tod vieler tapferer ſpaniſcher Matroſen feſtlich zu begehen
das würde eine bloße Beleidigung ſein, die der Botſchafter als un
verdient nicht für beabſichtigt halten könne. Daraufhin ſchrieb der
Bürgermeiſter dem Herzog, um ihm zu erklären, die Einladung ſei
infolge der Unwiſſenheit oder die Nachläſſigkeit eines Schreibers ab
gegangen, und bat um Entſchuldigung für die unbeabſichtigte
Unhöſlichkeit.

(Nachdruck verboten.)

Die Frühlingsmode.
Von Cyprienne.

Jn der Regel hat die Mode der Frühjahrsſaiſon eine ge
wiſſe Aehnlichkeit mit der des vergangenen Herbſtes. Nur
macht ſich, wenn die Natur ihr buntgeſchmücktes Kleid anlegt,
auch in der Damentoilette mehr Prunk und Farbenfreudigkeit
geltend, als zur Zeit, da die Blätter fallen. Bei uns im
Norden merken wir das freilich weniger als in Paris und an
der Rivierg, aber immerhin überſtrahlt ein Abglanz der dortigen
Pracht auch die Gewänder unſerer Damen. Nizza vornehmlich
iſt ja ſeit Jahrzehnten ſchon die Stätte, an der die meiſten
Frühjahrsmoden geſchaffen werden und mehr oder minder
trägt daher jedes Kleid, jeder Unhang und Hut, den wirgegenwärtig ſehen, Nizzaer Gepräge. Ob tuilor made-Genre,

ob franzöſiſcher, Wiener oder neuengliſcher Stil jenes
eigenthümliche Etwas das an den milden Küſtenſtrich ge-
t aus dem die erſten Veilchen kommen findet ſich hier
wie dort.

Veilchen Keine Blume iſt zur ſchönen Lenzeszeit bei den
Damen ſo populär, wie dieſe. Sie ſtecken ſie, aus Sammet,
Seide und Krepp gefertigt, naturaliſtiſch ausgeführt oder ſtili-
ſirt und von goldenem Geäder durchzogen, auf ihre Hüte, ſie
malen ſie auf Shawls, Kravatten und Bänder, ſticken ſie auf ihre
Handſchuhe und Strümpfe und hängen ſie aus Amethyſten,

maille und Porzellan geformt, an lange goldene, den alt-
egyptiſchen getreu nachgebildeten Ketten, die ſie mehrreihig um
den Hals ſchlingen. Selbſt auf den Noben mögen ſie ſie nicht
ganz entbehren: wenn man Stoffproben beſieht, findet man
namentlich unter den Wollenmuſſelins und Failles ſtets eine
ganze Menge, die von den kleinen lila Blümchen, zu Gewinden
oder Bouquets geordnet, überſät ſind. Allerdings iſt ihnen in
dem Heliotrop letzhin ein mächtiger Rivale entſtanden, aber zu
verdrängen vermag er ſie doch nicht. Wenn die älteren Damen
ſich vielleicht auch mit Vorliebe um ihrer gedämpfteren Farben
willen für die Heliotropblüthen entſcheiden, ſo bleibt der Liebling
der Jugend doch das Veilchen.

„Was hat der Frühling mit Heliotrop zu ſchaffen denkt
vielleicht Mancher erſtaunt. „Die ſtark duftenden mattlila
Blüthendolden bringt uns der Spätſommer und Herbſt, wer ſie
zur Zeit trägt, macht ſich eines Anachronismus ſchuldig.“ Was
fragt aber die Mode nach dergleichen. Sie ſtellt ja auch Pelz,
und zwar Fuchs, Goldbär, italieniſche Ziege und andere rauh-
haarige Sorten mit Tüll, Crepon, duftigen Spitzen und Flor-

Die Andienz beim chineſiſchen Kaiſer.
Unſer Mitarbeiter in Peling iſt in der Lage, uns über den Ver

lauf der diesjährigen, durch ihre Vorgeſchichte beſonders denkwürdigen
Audienz der Geſandten beim Kaiſer von Ching nähere Mittheilungen
zu machen. Er ſchreibt unter dem 7. März Nicht nur vom Auslande,
ſondern auch vom Julande ſind in letzter Zeit maſſenweiſe
Telegramme eingelaufen, die einſtimmig die aiſerin-
Mutter auffordern, ſich von der Regierung
zurückzuziehen. Dieſe Sympathie Bezeugungen für
Kuanghſü haben jedenfalls mit dazu beigetragen, daß der offiziell
krank geſagte Kaiſer plötzlich für geſund genug angeſehen wurde, um
die Neujahrs-Gratulationen der fremden Geſandten entgegenzunehmen.
Darauf wurde Kuanghſü aber wirklich ſo krank, daß man bis
zur letzten Stunde glaubte, er werde nicht im Stande ſein,
die Audienz abzuhalten. Am 19. Februar, 10 Uhr Morgens, iſt
dieſe Feierlichkeit nun doch vor ſich gegangen. Der lei dende
Ausdruck des Himmelsſohnes, der mit herunter
hängender Unterlipre und halb erloſchenen Augen,
in er ſichtl i ch vernachläſſigter Kleidungdie Glückwünſche der fremden Verkreter entgegennahm,
mußte Jedermann auffallen. Der Empfang fand in dem ſeit dem
Staatsſtreich gewöhnlich dazu benutzten Lokal ſtatt, einem dunklen,
prunkloſen, einſtöckigen Gebäude, das nur von einer Seite durch
Papierfenſter Licht erhält. Die Kaiſerin- Mutter war nicht
anweſend. Der Kaiſer ſelbſt ſaß wie gewöhnlich auf einer drei
Fuß hohen Eſtrade, die mit einem Btrüſſeler Teppich
ſſchlechteſter Qualität belegt war, auf einem hölzernen
Armſtuhl. Rechts und links von ihm ſtanden Prinz Ching,
ein mongoliſcher Prinz und der Vater des Thronfolgers,
Prinz Tuan. Von orientaliſcher Pracht iſt bei dieſen Empfängen
nichts zu bemerken, alles macht einen recht ärm lichen Ein-
druck. Nachdem das diplomatiſche Korps ſich dem Kaiſer gegenüber
aufgeſtellt hatte, verlas der Doyen eine Anſprache, die von dem
älteſten der anweſenden Dolmetſcher ins Chineſiſche übertragen
wurde. Darauf übergab der Kaiſer, ohne ein Wort zu
ſagen, den Prinzen Ching eine bereits zu Papier gebrachte Antwort,
die von dem Genannten verleſen und ins Franzöſiſche überſetzt
wurde. Darauf eine Verbeugung und die ganze Feſtlichkeit war
zu Ende

Am 21. Fedruar folgte ein auf kaiſerlichen Befehl ge-
gebenes Feſtbankett in einem beſonders dazu konſtruirten Glas-
pavillon innerhalb des Terrains des Tſungli Yamen. Dieſes Feſt,
zu dem die fremden Geſandten init ihrem Perſonal geladen waren,
verlief in befriedigendſter Weiſe.

Durch die Neujahrs Audienz iſt den Gerüchten von dem
Ableben des Kaiſers der Boden entzogen worden Knanghſü,
bei dem allein die fremden Vertreter beglaubigt ſind, iſt für
das Ausland nach wie vor der Herrſcher, während er an ſeinem
Hofe nicht einmal ſoviel Achtung findet, daß man für
nöthig hielte, ſeinen Anzug in Ordnung zu halten.

Um auch ihrerſeits eine Huldigung von Fremden zu
empfangen, hat die Kaiſerin Mutter die Gemahlinnen der fremden
Geſandten zum 8. März zu einer Audienz zu ſich entboten.

Der Krieg in Südafrikag,
Von einem Zwiſchenfall in Südafrika, bei dem Deutſche

die Hauptrolle geſpielt haben ſollen, berichtet uns folgendes
Telegramm

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Kapſtadt telegraphirt:
Zwei kürzlich dort angekommene Deutſche mietheten
ſich vier Pferde und verſchwanden dann. Einige Tage danach
wurden ſie hundert Meilen ab in Worceſter eingefangen. Sie hatten
Gewehre und 600 Cordit-Patronen bei ſich. Beide Gefangene wurden
bei der Kriminalgerichtsſeſſion zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.
Nach einer anderen Meldung wurden drei Deutſche gefangen und
verurtheilt.

Vom Kriegsſchauplatze liegt heute auch nicht eine
einzige Meldung vor, es muß alſo mit der Lage der Briten
überall ganz beſonders ſchlecht beſtellt ſein. Aus dem Haag
kommt folgendes Telegramm

Haag, 20. April. Die Mitglieder der Burenmiſſton empfingen
geſtern eine Abordnung holländiſcher Frauen, welche
ihre Wünſche in Betreff eines baldigen Friedens zum Ausdruck
brachte ferner die Delegirten der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft, auf
deren Sympathiebezeugungen der Führer der Miſſion, Fiſcher, er-
klärte, daß die beiden Burenrepubliken nur gezwungen den Krieg
übernommen hätten. Beide Republiken haben ihn niemals gewünſcht
und ſind übrigens ungenügend dazu vorbereitet geweſen.

Weiter ſei noch folgende Drahtnachricht regiſtrirt:
London, 20. Apriſ. Geſtern erſuchte das Kolonialanit den

Lordmajor einen erneuten dringenden Aufruf an das Land um

r F r nene r rblüthen zu Boas, Schulterkragen, ja ſogar zu längeren Um-
hängen zuſammen. Die Letzteren zumal nehmen ſich ganz ent
zückend aus. Mit weißer oder farbiger Seide unterlegt, ver-
vollſtändigen ſie die eleganteſten Wagen und Viſitentoiletten,
und einfacher ausgeſtattet und dick wattiert, bilden ſie eine
ebenſo kleidſame wie zweckmäßige Umhüllung für kältere Tage.
Und was bei ihnen nicht unterſchätzt werden darf, iſt
die Thatſache, daß ſie trotz ihres vornehmen Cachets mit ver
hältnismäßig geringen Koſten aus allerhand beant restes der
Damengarderobe herzuſtellen ſind. Wer ein altes, farbiges
Seidenfähnchen und ein vom Zahn der Zeit arg mitgenommenes
Spitzenkleid beſitzt, der kann ſich daraus mit Hilfe weniger
Zuthaten ſolch einen Umhang neueſten Stils anfertigen. Die
Façon dieſer Mäntel iſt ebenſo verſchiedenartig, wie ihre Aus-
tattung, bald haben ſie die Form eines kürzeren oder längeren

Rades oder Dolmans, bald erſetzen ſie, ſofern man ſie mit
Aermeln, breiten Randvolants und Kragen konfektionirt, durch
ihre Größe nahezu ein Kleid. Man kann ſie über der ein-
fachſten Haustoilette tragen und iſt doch gerüſtet für Gelegen-
heiten, die erhöhte Eleganz erheiſchen. Auch dieſer Umſtand
ſteigert ihre praktiſche Bedeutung.

Selbſtverſtändlich iſt nicht alles, was die Saiſon uns an
Hüllen gebracht hat, ſo chik und graziös, wie die erwähnten.
So erſcheint namentlich der weite Sportspaletot, der aus-
nahmslos für alle Promenadenzwecke beliebt und in mannig-
fachſten Variationen vorhanden iſt, als ein Stück, das nur
Wenige kleidet. Man arbeitet ihn aus hellgrauem, ſandgelbem
und bräunlichem Tuch, ſackartig, halblang, wie ganz kurz und
garnirt ihn mit Steppſtichlinien, Blenden beſonders Formen-
blenden und Decoupe-Arabesken. Junge Mädchen und
Frauen, die auf ihre ſchlanke Figur ſtolz ſind, ziehen dieſen
weiten Säcken oftmals vorn offenſtehende, feſt anliegende
Jacketts vor, die wenig über den Taillenſchluß gehen. Sehr
anmuthig iſt ein Modell aus marine- oder ſchwarzblauem Tuch
mit etwas verlängerten Vordertheilen, weißen Steppnähten und
blauweißer Verſchnürung. Eine andere für kältere Witterung
beſtimmte Jacke aus königsblauem Tuch mit ſchwarzem Aktlas-
futter zeichnet ſich durch ihre ringsum pattenartig ausgeſchnittenen
Ränder und den hohen, aber ſehr engen Sturmkragen aus.
Die Plattenverzierung wird übrigens auch benutzt, um die Revers
damit zu unterlegen, es macht dann den Eindruck, als ob die
ſelben doppelt ſind. Ausgeſprochenen Pariſer Chic hat ein halb
langer Paletot aus rehfarbenem Tuch mit vorn abgerundeten

Schößen und einem ſattelartigen, durchweg mit dunkelbrauner
Soutache im „Jrrgangmuſter“ geſtickten Garniturtheil. Den Rand

umgiebt ein dicht durchſteypterStreifen, unter dem vorn zweiurze,

fernere Beiträge zum Unterſtützungsſonds für die engliſchen Flücht
Ainge in LourencoMarquez zu richten. 200 000 Pfund ſeien nöthig

und nur 60 000, die nur für zwei Monate genügen, ſeien vorhanden.
Hieraus geht hervor, daß Chamberlain eine längere Dauer des Krieges

annimmt. Ein Detachement von den Truppen des Lord Robeits“
ſich am 16. d. Mts. Dewetsdorp und beſetzte

en Ort.

Heer und Marine.
Der General der Kavallerie Heinrich von Roſenberg,

deſſen geſtern in Rathenow erfolgten Tod wir meldeten, war am
1. Juni 1833 zu Puditſch im Kreiſe Trebnitz geboren. Der General
hat alſo ein Alter von 66 Jahren erreicht. Er trat 1850 in das
1. Ulanen Regiment ein, kam 1862 zum Küraſſier Regiment Nr. 1
und wurde 1866 als Adjutant zur KavallerieDiviſion der 2. Armee
kommandirt. Nach Enthebung von dieſem Kommando wurde er als
Rittmeiſter in das UlanenRegiment Nr. 13 verſetzt, am Sedantage
1870 zum Major befördert und auch mit der Führung des Regiments
betraut. Einige Jahre darauf, 1875, bekam er das Kommando des
Huſaren Regiments Nr. 3, à la zuite deſſen er geſtellt wurde, als er
im Jahre 1883 als Oberſt die Führung der 30. KavallerieBrigade
übernahm. Drei Jahre ſpäter wurde er der Kommiſſion zugetheilt,
die mit der Reviſion des Exerzir-Reglements der Kavallerie beauf
tragt war. Daß er in dieſer Eigenſchaft an der Ausarbeitung des
neuen Reglements hervorragenden Antheil nahm, iſt bekannt. Am
15. Oktober 1888 wurde er unter Beförderung zum Generalleutnant
zum Kommandeur der Kavallerie-Diviſion des 1. Ameekorps, im
März 1890 zum Jnſpekteur der 2. Kavallerie-Jnſpektion ernannk,

Zur Theilnahme an der gemeinſamen Flottende mon
ſtration der Großmächte in den chineſiſchen Gewäſſern, über
die allerdings augenblicklich noch nichts Definitives entſchieden iſt,
hat der Chef unſeres oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders als erſtes Schiff
das Kanonenboot „Jltis“ nach Taku entſandt. Der „Jltis“ iſt
im Stande, den Peiho hinauf landeinwärts vorzudringen. Bei einer
Länge von 62 m und einer Waſſerverdrängung von 895 t beſitzt
das Kanonenboot nur einen Tiefgang von 3,25 w. Die recht ſtarke
artilleriſtiſche Bewaffnung beſteht aus vier 8,8 em-Schnellfeuerge-
ſchützen, von denen zwei auf der Back hinter dem Wellen
brecher und zwei auf der Kampagne ſtehen. Es können
mithin nach voraus, achteraus und nach jeder Breitſeite
je zwei Kanonen feuern. Beachtenswerth iſt auch, daß
ſechs 3,7em-Maſchinenkanonen auf dem Kommandodeck und der
hinteren Verlängerung der Kommandobrücke in einer Höhe von etwa
7 m aufgeſtellt ſind, ſo daß ſie über die Flußeindämmungen hinweg-
ſchießen können, was bei einer Expedition ins Jnnere Chinas und
beſonders auf dem tief eingeſchnittenen Peiho von hervorragendem
Werthe iſt. Der „Iltis“ beſitzt keinen Panzerſchutz und keine Torpedo
Armirung, da er nicht für den Kampf mit tiefgehenden Schiffen be
ſtimmt iſt. Kommandant iſt Korvetten- Kapitän Lans. Die Be-
ſatzung beſteht aus ſechs Offizieren und 115 Mann. Rußland hat
ein kleines Geſchwader im Golf von Petſchili vereinigt. Groß
britannien iſt durch die Kreuzer „Hermione“ und „Brisk“ vertreten.
Der italieniſche Kreuzer „Elba“ iſt bis Tintſin den Peihofluß
hinaufgegangen, und auf der Fahrt nach Taku befindet ſich das
amerikaniſche Kanonenboot „Rennington“.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Donnerstag, den 19. April

1. Ermunterungs-Preis. Union -Club Preis 1500 Mk
Jockey Flach Rennen. Diſtanz ca. 1400 m. 1. Gr. A. Potockis
Prattle (Lange), 2. Lt. C. Gr. Eulenburgs Domino (Lippold),
3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Wunderknabe (Baſtian). Tot.: 385: 10.
Platz 54, 28, 28: 20. Ferner liefen Erhaben, Kiaotſchau, Theorie,
Cricket, Felicitas. 2. Preis der Flora 1500 Mk.,
500 Mark. Herren Reiten. Jagd Rennen. Diſtanz ca.
3200 w. Hrn. M. Hechts Rhadoſt, Gr. A. Potockis Madante
Paquin, General-Major Gr. Schlippenbachs Robeit. Alle drei
Pferde gelaufen und keines das Ziel paſſirt. 3. Preis von
Heinersdorf 1500 Mk. HürdenRennen. Diſtag ca. 3200 w.
I. Lt. v. Schmelzings Carambol (Lippold), 2. Hrn. A. Teppers
Orbil (Scholz) 3. Lt. v. Bieberſteins All Heil (Ruiſch). Tot. 35: 10.
Platz: 44, 60: 20. Ferner liefen: Primroſe, Keki. 4. Roſen-
berg-Jagd-Rennen. Jagdpeitſche dem ſiegenden Reiter und
1500 Mk., 500 Mk. Zu reiten von deutſchen Herren. Diſtanz ca.
4500 w. I. Lt. Gr. Cl. Roſens Santa Roſa (Lt. Gr. F. Königs
marck), 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Athos (Gr. Solms), 3. Hrn. O.
Brekows Rothe Tante (Lt. v. Lettow). Tot.: 16: 10. 5. Preis vom

1. Hptm. Schmidts Mrs. Arthur (Wiſcheck), 2. Lt. Brix's Brown
Hackle (Alzenroih), 3. Hr. H. Lückes Loyalty (Charbat). Tot. 31. 10.
Platz 29, 32, 31: 20. Ferner liefen Centaur, Fantaſt, Mäuschen,
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Enslaved Lonibardei, Turkiſh Flower und Sealſlin. 6. Herren

e a J Am nemit Soutache geſtickte Dreiecke hervortreten, die vermuthlich das
untere Ende einer Weſte imitiren ſollen. Dieſem ſehr vornehmen
Paletot eint ſich oftmals ein weit aus dem Geſicht geſetzter Hut mit
aufgebogener, breiter Krempe, der aus Tuchſtreifen vom Stoff
des Paletots genäht iſt. Die einzelnen Streifen trennen alle-
mal braune Aktlaspaſſepoils, indeß Atlasroſſetten und braune
Straußfederköpfe ſich auf die Mitte des Hutes thürmen. Gaze
puffen, die in der Farbe zum Kleid ſtimmen und beliebig ge

Daß es ſich fein und hübſch macht, wenn Hülle und Hut ſo
genau mit einander harmoniren, verſteht ſich von ſelbſt, nur
iſt eine ſo weit gehende Einheitlichkeit der Toilette für die
minder gut ſituirten Damen nicht erreichbar.

Unter den Capes dominiren die langen und wenig
faltigen aus karrierten, ſcharf rothen und ſchwarzen Geweben.
Während die rothen meiſt giebt ein flauſchiger, weicher
Stoff das Material für ſie her nur mit Steppnahtverzierung
in Schleifen- und Wellenmuſtern geſchmückt werden, ſtattet man
die ſchwarzen vorzugsweiſe mit Perlenborten, Jarsſteinen und
Treſſen, die die Verbindungsnäthe markieren, wie weiterhin
mit Applikationsfiguren, Kurbelſtickerei und Franſen aus.
Die Letzteren beſchreiben häufig die Konturen eines Schulter
kragens. Ein mit Chiffon- und Seidenrüſchen gefüllte
Sturmkragen umſchließt die Capes am Halſe.

Eine geradezu erſtaunliche Abwechſelung herrſcht zur Zeit
in Boleros. Man findet doppelt wie einreihig geſchloſſene,
ſolche mit angeſchnittener Faltenverlängerung und ſchließlich auch
ganz kurze, im Rücken geſchnürte. Zu den offenen gehören

entweder abſtechende Weſten, bauſchige ſeidene Jabots oder
lange Kravatten, die man meiſt ſchon an die Kragen feſt

Für die Hüllen, die vom Stoff des Kleides verfertigt ſind,
gilt alles vorhin Geſagte. Die Röcke dieſer Jackenkoſtüme ſind
o einfach wie möglich. Ein paar Säumchen oder Steppſtich-

reihen, die den unteren Rand umlaufen, eine linksſeitig die
Vorderbahn begrenzende Bordüre aus Treſſen, Formenblenden
oder Kurbelſtickerei oder ein eigenartiges Knöpfchenarrangement
vom Gürtel bis zu den Hüften herunter das iſt Alles, was
die Mode in dieſer Hinſicht geſtattet. Deſto mehr Luxus wird
dagegen in Blouſen und Gürteln dieſer anſpruchsloſen Kleider
entfaltet. Hier hält ein ſchwarzer elaſtiſcher Ledergurt mit
r in verſchiedenen bräunlichen und grünkichen
Metalltönen eine ſchottiſch- ſeidene Sportsblouſe zuſammen,

blaues Ripsband mit ungezählten Einailleauflagen den Abſchli
dort wieder bildet ein weißes, burgunderrothes oder n

einer durchweg in Säumchen geordneten, weiß abgeſteppt

Müggelſee 1500 Mk. Jagd-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m.

wechſelt werden können, ſind links unter der Krempe angeheftet.
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t 1. Lt. v. Wedels (3. Huſ.) Edelulein (Lt. Gr. F. Königsmarck), 2. Frhrn. G. v. Maltzans Puls-
ſchlag (Lt. v. Leltow). Tot.: 24: 10. 7. Jnländer-

Hürden-Rennen. Preis 1000 Mk., 500 Mk., 300 Mk.
Herren-Reiten. Diſt. ca. 3200 m.

n. r Preis 1000 Mk., 500 Mk.,300 Mk. JockeyReiten. Diſt. ca. 3500 w. 1. GeneralMajor Gr.
Schlippenbachs Faſolt (Richard), 2. Hrn. O. Brekows Augendiener
Seiffert), 3. Hrn. O. Stensbecks Grillade (Lippold). Tot.: 34: 10.
Platz 26, 25, 26:20.

Eiſenach, 18. April. Die Automobilgebirgsfern
fahrt, die ſeitens des Mitteldeutſchen Automobil-
klubs auf Sonntag, den 6. Mai, angeſetzt iſt, geht über die Strecke
Eiſenach-WaltershauſenOberhof-MeiningenEiſenach.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Der Verband preußiſcher Volksſchul-
jehrerinnen trat am 17. d. M. zu ſeiner dritten Haupt
overſammlung in Berlin zuſammen. Als Vertreter der
Regierung war Geh. OberRegierungsrath Waetzoldt erſchienen
Die Vorſitzende, Frl. E. Schneider, begrüßte die Verſammlung,
Frl. Racine erſtattete den Geſchäftsbericht, aus dem hervorging,
daß die Mitgliederzahl in den letzten zwei Jahren auf 2712 Mit
glieder gewachſen iſt. Als eine weitere Entwicklung in
der Organiſation iſt die im Frühjahr 1899 erfolgte
Konſtituirung des Provinzialvereins theinländiſcher Volks
ſchullehrerinnen zu begrüßen. Nachdem Frl. HoffmannFrank-
furt den Kaſſenbericht erſtattet hatte, verlas Frl. Stelter-Danzig den

ahresbericht des Ausſchuſſes für ſoziale Hilfsarbeit. Sie gab ein
ild ſeiner Thätigkeit: der langſam fortſchreitenden Mobiliſtrung

des Volksſchullehrerinnenſtandes zu ſozialer Arbeit, erwähnte die
wachſende Theilnahme der Schulaufſichtsbehörden, der Geiſtlichen und
der Lehrerſchaft an den ſozialen Beſtrebungen der Vollsſchullehre
rinnen z. B. an den Schulſparkaſſen, SchulentlaſſenenVereintgungen,
ibrer Betheiligung an der Armen und Waiſenpflege, der Agitation
für die Reform der Zwangserziehung. Prediger Dr. v. Soden
wies auf den Verein zum Schutze der Kinder hin und bat die An-
weſenden um Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen. Es folgte ſodann
ein Vortrag des Ehrenmitgliedes Frl. Förſter-Caſſel: „Soll der
Klee nern als obligatoriſcher Lehrgegenſtand in die

olksſchule eingeführt werden In der zweiten (Nachmittags)
Sitzung erſtattete Frl. LiſchnewskaSpandau Bericht über die Thätig
keit der Centralſtelle für Rechtsſchutz, die für 75 Fälle in Anſpruch
enommen wurde. Frl. A. TinzmannStriegau erſtattete ſodann
ericht über die Thätigkeit des Ausſchuſſes für Propaganda im

Anſchluß an die ſtatiſtiſchen Centralſtellen. Frl. Stelter-Danzig
ſprach über die Volksſchullehrerin als Waiſenpflegerin. Der folgende
Tag brachte einen längeren Vortrag des Frls. Zaucke- Königsberg
über das Thema: „In welchem Unfange kann unſere Volksſchule
an der Geſundheitspflege ihrer Zöglinge mitarbeiten wozu eine
Anzahl Theſen berathen und angenommen wurde. Am Nachmittage
fand dann noch eine zweite Mitgliederverſammlung ſtatt.

W

Vermiſchtes.
„kos von Rom Schönerers „Unverfälſchte deutſche Worte“

veröffentlichen einen Ausweis der Uebertritte aus der
römiſchen Kirche nach dem Stande von Ende März. Darnach
iſt die Zahl zehn tauſend voll, wobei nur jene gezählt ſind, welche
ihren Uebertritt Schönerer perſönlich gemeldet haben. 5519 entfallen
auf Böhmen, 2124 auf Niederöſterreich, 1780 auf Wien, über 1000
auf Sieiermark. Von den Uebergetretenen ſind etwa 1000 Altkatholiken,
9000 evangeliſch geworden.

Die nenuerbaute katholiſche Garniſonkirche in Straß-
burg wurde in der Nacht auf Oſterſonntag von ruchloſer Hand
beſchädigt. Es wurden etwa zwölf größere und kleinere Fenſter
der Sakriſtei, des Treppenhauſes und des Paramentenraumes zer
trümmert.

Die Mörderin ihrer Tochter. Jn Oeſterreichiſch Schleſien
ruft großes Aufſehen ein Mord hervor, den am Dienstag die Gattin
des wohlhabenden Bürgermeiſters der Ortſchaft Pudlau in der
Nähe von Oderberg, Johanna Chlapek, an ihrer achtzehnjährigen
Tochter verübte. Frau Chlapek münſchte, daß ihre Tochter einen
reichen Mann heirathete, während die Tochter ihr Herz einem jungen
Bauernſohne geſchenkt hatte, den ſie von Kindheit an kannte. Die
Mutter war, da die Tochter von ihrem Vorhaben, den Bouernſohn
zu heirathen, nicht ablaſſen wollte, ſo erboſt, daß ſie die Tochter
mit einer Miſtgabel erſchlug. Die Mörderin wurde ver
haftet. Sie befindet ſich im Zuſtande der Raſerei und wurde des
halb in Einzelhaft gebracht.

Eiſenbahn GörzTrieſt. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge hat
das öſterreichiſche Eiſenbahnminiſterium die küſtenländiſche Statthalterei
beauftragt, das Projekt für eine normalſpurige Eiſenbahn von Görz
nach Trieſt, welche einen Theil der zweiten BVahnverbindung mit
Trieſt bildet, unverzüglich durch eine Kommiſſion einer Tracenreviſton
zu unterziehen.

Faltentaille aus ſchwarzem Taffet, und an anderer Stelle
auch muß ein ſchillernder Gold- oder Silbergürtel mit
Changeanteffekten den Mangel jeglichen Ausputzes bei einer
Hemdenblouſe aus Flanell oder Velvetern erſetzen. Was den
n anbetrifft, ſo gilt er gegenwärtig als hochmodern für
Blouſen. Er wird vorzugsweiſe in feiner Carreaumuſterung

roth und ſchwarz, weiß und ſchwarz, blau und grün, blau
und weiß u. ſ. w. oder mit erhabenen weißen Pünktchen
auf blauem und rothem Grunde fabrizirt. Zu ganzen Koſtümen
verwendet man ihn ſeltener. Nur aus Venedig und anderen
von Fremden viel beſuchten benachbarten Orten dringt die
Kunde, daß die Damen dort viel in weißen Velveternkleidern
erſcheinen. Sie tragen dazu große, weiße Filzhüte mit vielen
weißen Straußenfedern flach belegt und im Knopfloch ein
Veilchenſträußchen oder eine einzelne Roſe. Dieſe Anzüge, dieim Grunde durchaus nicht toſſpielig ſind, ſollen unendlich

maleriſch und poetiſch ſein. Stets geſellt ſich ihnen als Schmuck
ſtück eine Muſchel oft eine ganz gewöhnliche am Halſe,
auf der ein paar Perlen angebracht ſind. Dieſe Muſchel-
broſchen dürften aller Wahrſcheinlichkeit nach auch bei uns be
liebt werden.

Unter den Stoffen dieſer Frühjahrsſaiſon ſind vorzüglich zu
erwähnen Covert-coat, der auf beiden Seiten verſchieden gefärbt
iſt und den Namen „double face“ führt, Diagonale in mannig-
e Ausführung mit Aktlasglänz in zarten röthlichen,
läulichen und lila Nüancen, ſowie mit gleichfarbigen, einge

prägten Muſtern Cheviot in geſätügteren Paſtellfarben,
Tuch mit abgepaßten ſeidenen und Applikationsborten und aller
hand recht grelle, karrirte Phantaſiegewebe. Für Korſo und
Promenadenkonzerttoiletten verwendet man am liebſten leuchtende
„Pannes“, Laine de soie in ſehr feinen Nüancen, die an abge
blaßte Farbenſtahlſtiche gemahnen, Cachemire des Indes, orien-
taliſche Seide mit etwas grotesken Muſtern bedruckt und Taffet
in zerbrochenen Tönen.

Bei dieſen eleganteren Roben intereſſirt eigentli
die Machart des Rockes, denn die der Taille ſpielt im Früh-
a bekanntlich keine Rolle, da ſie meiſt durch eine Hülle ver
eckt wird. Natürlich darf den Röcken niemals eine, wenn auch

beſcheidene, Schleppe fehlen. Dieſe läßt ſich in vielen Fällen
nur unter Anwendung ganz verzwickter Tricks herſtellen, weil
n Bahnen in Falten gelegt werden. Es giebt hierfür

wunderlichſten Arrangements. Zuweilen wird der Stoff
derart pliſſirt, daß

tchen bildet und
dann wieder näht man

nur

er um die Hüften herum uur ganz kleine
nach unten zu ſirahlenförmic qusfällt,

ihn in Röhrenfalten bis zy den Knien
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Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Quaſimodogeniti, den 22. April, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 19 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Archidiak.
Pfannec. Montag, den 23. April, Abends 6 Uhr. Bibelſtunde:
Diak. Grüneiſen. Jugendverein der Mariengemeinde: S
Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittweoch, Abends
von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diak. Grüneiſen.

St. Nlrich: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Wächtler. Nach der
Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
11x Uhr: Franckezſcher Kindergottesdienſt im Konſirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung konfirmirter Söhne:
Oberpred. Wächtler. Abends 6 Uhr: Oderdiak. Richter. Lehrlings-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 71 Uhr im Kon-
firmandenzimmer; Diak. Heintle. Evangel. Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8—9 Uhr, ältere
Abtheilung. Dienstag Abends 8 Uhr, im. Bürgerſchulſaale, Char-
lottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher JungfrauenVerein zu
St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. e der Ulrichsgemeinde Montag, Abends
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 89 Uhr Paſt. Nietſchmann. Johaunnesgemeinde (im
Saale der alten Volksſchule): Vorm. 10 Uhr: Hiſſspred. Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den
25. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr: Paſt. Faßmer.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr DTpr. Beelitz. Vorm. 117, Uhr

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel.
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Prof. Witte. Nachm.

2 Uhr Kindermiſſionsſiunde; Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr:
Diak. Wagner. Mittwoch, den 25. April, Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde Paſt. Meinhof. Miſſfonsnähverein der Neumarktgemeinde:
Donnerstag, den 26. April, Nachm. von 3 5 Uhr, Breiteſtr. 29.
Gruppenverſammlung am 26. April Vortrag Die deutſche Flotte.
Familienabend Montag, den 23. April, Abends 8 Uhr, im großen
Saale der „Kaiſerſäle“. Zu St. Stephauns Vorm. 8 Uhr:
Paſt. Meinhof. Vorm. 10 Uhr (Siehe PaulusGemeinde). Vorm.
114 Uhr: Kindermiſſionsſtunde; Paſt. Meinhof. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 410 Uhr Gottesdienſt
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Donnerstag, den 26. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goeth-e-
ſtraße 6, part. Derſelbe. Jungfrauen-Verein der PaulusGemeinde:
Sonntag Abends von 7 bis 10 Uhr, Goetueſtraße 6, part. Montag,
den 23. April, Abends 8 Uhr 3. Jahresfeſt des Jungfrauen- Vereins
im „Weißbierſalon“. Eintritt nur gegen vorher abzuholende Karten.
Jugendrerein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
17 Jahren): Sonntag, den 22. April, Abends punkt 8 bis 10 Uhr
in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11, II Durchleſen der
Aufführung. Junge Leute willkommen. Verſammlung junger Männer
der Paulusgemeinde: Freitag, den 27. April, Abends punkt 29 bis
x11 Uhr, Schillerſtr. 59, I. Thema ſiehe lokalen Theil der Zeitungen
Donnerstags. Freie, friſche Diskuſſion. Junge Männer von
18 Jahren an, ſowie ältere und verheirathete willkommen.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. n St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Keller. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion Overpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
Donnerstag, den 26. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge II; Diak. Witte. Freitag, den 27. April, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspred. Keller. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm.
9 Uhr: Diak. Witte. Ju der Provinzial-Blinden-Anſtalt:
Vorm. 10 Uhr: Cand. min. Buſch. St. Franziskus und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe.
9 Uhr: Feier der erſten hl. Kommunion der Kinder. 11 Uhr hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Vorm. 10 Uhr Paſt. Melztzer.Giebichenſtein: Sonntag,
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer.
Abends 6 Uhr: Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer.
Sonntag vezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung
der Vereine in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.
Mittwoch, den 25. April, Abends 8 Uhr Bivel-Beſprechſtunde,
Friedensſtr. 34; Paſt. Miltzer.

Vaptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag, Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr Predigt
Prediger Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Fünglings-, Männer-
und Jungfrauen-Verein: Sonntag Nachm. 51 Uhr: Vereinsſtunde
im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

feſt oder arbeitet ihn ganz aus Formenblenden. Draperien
ſind völlig unmodern, kaum, daß man ſie hier und da durch
Paſſementerien oder Applikationsſtickerei in neuengliſchen
Muſſtern iminirt. Doch kommt hierfür auch nur die Schürzen-
form mit runder oder ſpitzer Zacke in Betracht. Die ganz
und von oben 'an faltige Hinterbahn iſt jedoch auch den in
der zuletzt beſchriebenen Manier verzierten Röcken eigenthümlich.
Sie ſtellt eben den Uebergang zu dem richtigen Bauwerk dar,
der uns ſchon ſeit längerer Zeit angedroht iſt.

Neuerdings füttert man die Röcke nicht mehr mit Taffet,
ſondern mit weichem Atlas oder mit Surah. Ebenſo werden
auch die Unterröcke meiſt aus weichen Seiden- und Halbſeiden-
ſtoffen gearbeitet. Die letzte Mode, die alles Starre und
Rauſchende haßt, hat demnach dem von den Damen ſo geliebten
frou-fron den Abſchied gegeben.

Den ganzen Reichthum ihrer Phantaſie verwendet die All-
herrſcherin auf die Erfindung von Frühjahrshüten. Anfangs
ſchien es, als ob man faſt nur ſolche aus Seidenſtoffen, die
nach Art von Strohformen aus Blenden zuſammengenäht ſind,
ſehen würde, doch machen ihnen zur Zeit Strohmodelle in Verbindung mit voſt und Binſenborten den Rang ſtreitig. Für

beſonders chic wird die Kombination von ſchwarz und weiß ge-
halten. Jch ſah einen Hut in der beliebten BuffaloBill-Form
aus feinem, ſchwarzem Seidenſtroh mit weißem Satin-
band und ſchwarzer Adlerfeder geſchmückt, der wirklich
allerliebſt war. ine andere Kopfbedeckung, die förmlich
Aufſehen erregte, erſchien freilich mehr S als ſchön.
Es war dies eine TurbanToque, gus weißem Seidentüll, mit
ſchwarzen flitterbeſetzten Strohddrien eingefaßt und mit
ſchwarzem Filettüll überlegt, auf deren vorderer Mitte zwei
flügelartige Pannes von rieſigen Dimenſionen aufragten. An
dieſen fiel beſonders die dicke ſchwarze Plüſchumrandung auf,
die einen ſeltſamen Gegenſatz zu dem hauchartig dünnen Spitzen-
ſtoff bildete, aus dem ſie gefertigt waren. Zwiſchen den
re lag ein kleiner, ſchwarzer Eulenkopf mit rothen Augen

echt praktiſch ſind die in Carreaumuſterung geflochtenen
Knabenfagons mit eingedrücktem Kopf, die als einzigen Aus-

utz eine Federpoſe und ein um den Kopf gelegtes Band zeigen.
ie eleganteren Hüte in Bergère, Marie Luiſe, Amazonen

und Direktoire-Form werden meiſt mit Franſenſhawls häufig
eſtickten und gemalten und außerdem allerdings noch mit
rühlingsblumen Primeln Himmelſchlüſſeln, Mandel-

blüten, Prunus, ſchattirtem Flieder und Mai-
röschen garnirt. Sehr kleidſam, aber etwas

kompakt, exſcheinen farbige Strohmodellé mit etwas dunkler

Sonntag,

Vorm.
hr: hl. Meſſe. 9 Uhr Feier der erſten hl. Kommäünion der

inder. »Nach:en. 2 Uhr: Fcſtandacht.
Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich.

12 Uhr Derſelbe. Amtswoche Oerſelbe.
Diemitz: Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſt. v. Stock-

hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

St. Norbertkir ne in Giebichenſtein Sonntag,

Nachm.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 19. April 1900.

Aufgeboten: Der Kaufmann und Fabrikant Hans Moſt,
Magdeburgerſtr. 43 und Magdalene Ehrhardt, Kirchnerſtr. 21. Der
Korbmachermſtr. Aug. Schumann und Augnſte Glaſer, Schülersbof 12.
Der Zimmermann Mäx Thurm, Schützenſtr. 20 und Karoline Eiſen-
berg, Spitze 9. Der Kaufmann Ernſt Weinheim und Luiſe Köhler,
kl. Steinſtr. 5. Der Kaufmann Arthur Oberlein, Berlin und Anna
Köhler, kl. Steinſtr. 5. Der Maler Otto Mangsfeld, Giebichenſtein
und Emilie Wiebach, Gerbſtedt.. Der Eiſendreher Bruno Seiler,
Leipzig und Hedwig Schilling, Werdau. Der Schneidermſtr. Rudolf
Teubner, Weimar unb Hulda Heeſe, Halle. Der Kaufmann Ewald
Eckſtein, Schwarzburg und Helene Richter, Berlin. Der Kaufmann
Guſtav Weſchke, Halle und Anna Thomas, Langenſalza.

Eheſchließungen Der Krankenpfleger Karl Walter, Nieileben
und Anna Martin, Oleariusſtr. 8. Der Müller Herm. Opel, Wörm-
litzerſtr. 101 und Bertha Schwarz, Wörmlitzerſtr. 99.

Geboren Dem Arbeiter Georg Röder, Saalberg 10, S. F
Dem Tapezierer und Dekorateur Max Thiele, Thurmſtr. 1, S.
Dem Eiſenbahnſekretär Bruno Gottſchalk, Königſtr. 64. T. Lotte.
Dem Bahnarb. Otto Naumann, Bruckdorferſtr. 5, S. Ernſt. Dem
Bierfahrer Wilh. Teichmann, gr. Berlin 12, T. Gertrud. Dem
Fabrikarb. Joſef Jermis, Taubenſtr. 9, S. Albert. Dem Lohgerber
Otto Merkert, gr. Klausſtr. 5, T. Erna. Dem Reſtaurateur Eduard
Baumann, kl. Klausſtr. 14, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Arbeiter Otto Wolfram S., todtged., Entb.
r Des Kupferſchmied Wilh. Fänicke S., todtgeb., Pfänner-
höhe 45.

Halle (Nord), Meldungen vom 19. April 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Eheſchließungen Der Stadtbaurath Ewald Genzmer, H.,

Kronprinzenſtr. 51 und Eliſabeth Maquet, H., Lafontaineſtr. 19. Der
Verſich.Beamte Friedr. Kremmling, H., Krukenbergſtr. 11 und Marie
Luiſe Wernicke, Gieb., kl. Goſenſtr. 5. Der Hüttenarb. Friedr. Otto
Heine, Eisleben und Amalie Anna Strenz, H., Leſſingſtr. 26.

Geboren: Dem Schuhmacher Karl Göricke, H., Ackerſtr. 1,
T. Martha. Dem Arbeiter Aug. Bormann, H., Ludwig Wucherer-
ſtraße 31, S. Paul. Dem Arbeiter Louis Kunze, H., Feldſtr. 4,S. rig Dem gevr. Lokomotivheizer Karl Schaper, H., Schiller-

ſtraße 28, T. Eliſabeth.
Geſtorben: Des Arbeiter Eduard Richter Ehefrau Wilhelmine

geb. Seydewitz, 47 J., H., am Kirchthor 30. Die Näherin Anna
Müller, 18 J., H., Goebenſtr. 1.

Beraunt wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle dke Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglid An die Redaktisg der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zit adrefſtreit. Für die Jſerite vergntwortli v
O. Brakel, Halle a. S.

N Grösstes Lager Glashbütterund Genfer Taschenubren, Halle 9 9

0 feine Wand- u. Standubren.
Werkstatt für complicirte u. Iotel Hamburg

3 Präcisionsuhren unter weit-vor m. P. Pöge. gehendster Garantie.

TZDE J

gegenüber.

7 ärberei
Halle a. S., T Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Farls. Ia le 3 ar.

S. Keidenstoffe, Sammte und Velvets
kauft jede Pame am beſten und billigſten direkt von

et von Elten Keussen, Krefeld.

nüancirtem oder abſtechendem Chiffon, Sammet oder Seidenſtofſ
umwunden und unterhalb des Randes mit mächtigen Duffs und
Roſettenblumen geputzt. Auf einem mattröthlichen Hut war
z. B. ein immergrünfarbener Kreppſhawl oben am Kopf feſt-
geheftet und von da aus um die ganze Krempe gewunden. Den
Anſatz des Shawls deckte ein volles Roſenbuoquet mit roſa
abſchattirten grünen Blättern und ebenfalls Roſen hatte man
auf das kurz fallende Shawlende geſtickt. Jm Vergleich zu den
runden Hüten ſind die Capotes recht einfach in Form und Aus
ſtattung. Man garnirt ſie meiſt diademartig mit Gazeroſetten,
dünnen Gewinden aus kleinen Blüthen, Federtuffs und pailetten
geſtickten Spitzen. Wie faſt immer zur Uebergangszeit werden
auch in dieſem Jahr Tüllhüte getragen. Jn der Regel ziert ſie
ein Arrangement von Spitzenſchleifen oder Pannes, die mit
Strohborten, Sammet oder Seidenblenden eingefaßt ſind.

An den Schirmen iſt im Allgemeinen der Stock das Be
merkenswertheſte. Lackirte und geſchnitzte Stöcke in weiß
naturgrau und erémegelb, ſeltener in roſa, türkisblan und hell-
grün endigen in täuſchend nachgebildete, präraphaelitiſche Lilien,
Jrisblüthen, Tulpen, Mohnblumen und Rieſenkrokus. Dieſe
Blumen ſind zuweilen ſogar farbig übermalt. Schwarze Stöcke
haben dagegen die Form von Hirtenſtäben. Außerdem dienen
ihnen auch Kugeln, auf denen Landkarten Mondkarten be-
ſonders gemalt ſind, wie ferner vergoldete und dunkel ge
beizte Thierköpfe als Abſchluß. Als Bezug wählt man für
elegante Schirme Chiffon und Chinéſeide und für einfache
Entoutcas ſchwarzen Grosgrin. Von blendendem Effekt war
ein blaßlila Chinéſchirm mit roſa ombrierten Roſen beſtreut
auf vergoldetem Geſtell. Der vergoldete Stock trug an Stelle
des Griffs eine naturaliſtiſche roſa Roſe.

Hinſichtlich der Handſchuhe will ich noch bemerken, daß
neben den weißen, waſchledernen und den röthlichen Glacés für
tägliche Straßentoilette auch ſolche aus Fil écossais mit buntem
Handrücken oder mit eingeſtickten Veilchen, Primeln und Ver-
gißmeinnicht auf den Raupen geſtattet ſind. Man ſpricht davon,
daß zur Vervollſtändigung von luxuriöſen Anzügen Halb-
handſchuhe aus Sammet mit reicher Stickereiverzierung in
Gold und Silber eingeführt werden ſollen, doch dürfte dieſe
er wohl zu erixgragant ſein, um bei uns Eingang zu

nden. e
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Mit beſonderer Sorgfalt ſind für die Früh jahrse und Sommer- Saison die Abteilungen für

Icleider-Stollfe
zuſammengeſtellt.

Die grundſätzliche Einführung nur ſolider, gut tragbarer
Als die begehrteſten Artikel der Saiſon gelten: W

éinfarb. Moſiairs.
Semust. Moſiairs.

FAkome-spuns.
Covercoaks.

Stoffe ift genügend bekannt.

étamines.
2Wollmousseline.

Anfertigung von Kostümen durch erſte bewährte Kräfte.

Gustav Bokmann, alle aS.
Brücderstr. IG6., Part. u. L. Etage.

hemüse-Gonserven.
So lange Vorrath, geben wir unsere Ia. Lualitäten
zu ausserordentlich billigen Preisen a.
Ia. junge Schnitt- und Brechbohnen J Ko. 20 Pfg., 1 Ko. 30 Pfg.

1x Ko. 45 Pfg., 2 Ko. 55 Pfg., 2 Ko. 65 Pfg., Feinste zarte Wachs-
und Butterbrechbohnen Ko. 30 Pfg. 1 Ko. 50 Pfg., 1 Ko. 75 Pfg.
2 Ko. 90 Pfg., Junge, feine und feinste Erbsen X Ko. 30, 40, 655 Pfg.,
1 Ko. 70, 90 Pfg. u. 1,00. Junge Gemüse- Erbsen Ko. 30 Pfg.. 1 Ko.
50 Pfg. Junge Koblrabi in Scheiben 4 Ko. 30 Pfg. 1 Ko. 45 Pfg.

Steinpilze Ko. 60 Pfg., Pfifferlingo Ko. 90 Pfg.
Stangen- und Sehnittspargel, jungo Morcheln, Gemüse-Möelangoe,Haricotsverts, Flageolets, Tomatenpurée J o. 35 Pfg., X Ko. 60 Pfg.,

1 Ko. 1,00. Alle übrigen Sorten ebenfalls vbilligst.
Ferner empfehlen

31 Feinste Compotfrüchte
in Dosen und Gläsern.

Weichselkirschen Ko. 60 Pfg., Ko. 1,10, Mirabellen X Ko. 65 Pfg.,
Ko. 1,20, Stachelbeeron J Ko. 50 Pfg., Ko. 90 Pfg., rothoe. Rousselet-
Birnen à o. 65 Pfg., Lo. 1,20 Pfg., feine Melange-Früchte X Lo.
75 Pfg., Ko. 1,40, halbe blaue Pflaumen X Ko. 45 Pfg., Ko. 80 Pfg.,
Aprikosen, Erdbeeren, Pürsiche, Mandeln, grüne Feigen, Himbeeren,
Hagebutten, Reineclauden, Muscatellertrauben. Chinois, Wallnüsse,

Haselnüsse à la vanille,

Bei Mehrabnahme entsprech. Rabatt. WPrompter Versand nach auswärts,
Alle Gemüse und PFrüchte sind von tadelloser Qualität, zuver-

Hüssig stramm gepackt und enthalten unsere Dosen 50 bis
100 Gramm mehr Gemüse und Frueht wie die vieler
anderer Fabriken

Pottel Broslgowrelkki.

Ausſtellung weiblicher Handarbeiten,
welche Schülerinnen in meinen Unterrichtsſtunden angefertigt haben, findet Dienstag,den 24. und Mittwoch, den 25. ds. von frut 10-—6 Uhr Abends in meiner
Wohnung ſtatt und erlaube mir zu deren Beſichtigung ergebenſt einzuladen.

8830) I. Zuuumnpe. An der Äniverſttät 7.

e

Scohut2zeſlerein
gegen ſchlimmes Geſinde

vird angeſtrebt.
ſenden an

Intereſſenten wollen behufs weiterer Berathungen Adreſſe
Pfarrer em. Hass, Brüderſtr. 6 II.

Lebende Hummer.

Prachtvolte Hamburger Gänse a. Enten.
Hamburger Küken, Steyr. Poulets, Suppenhühner, Capaunen, Poularden,
Haselhühner, Birkwild, Schnoechühner, Rennthierrücken und Keulen.

Kopfsclct, Rackies. fr. Gurſcen, Pnctivien.
Tomaten, Artischoken, Neue Kartotfeln, Kiebitzeier, 30 Pfg.

Frische Morcheln.

Sisse sftige Apfelsenen, Diad. 80 Pf.
Frische Ananas, Pfd. 1 Mk. Frischen WValdmeister.

Prachtvolle getrocknete
zirnen, Prünellen, Ringäpfel,
Traubrosinen empfehlen

BrosKowexi.
J Wer

Pflaumen, Aprikosen, Zöm. Pflaumen,

Dottol

Xötel Tulpe.
4 Stück grosse Krehbse

G O I fg. [5845

20000000
Arnold Schnabel,

Halle (Saale),
Die ſo ver Anzſuhe 3,
empfiehlt ſich zur Ausführung

O elektr. Beleuchtunge- und
Kraftanulagen,

Haustelegraphen und
Telephonanlagen,

D Blitzableitebilligſte Bezugsquelle Für elektr.

Bedarfsartikel.
Reparaturen prompt und billigst.

Prüfung von Blitzableitern.
Koſtenanſchläge koſtenlos.
5865 Prima Rererenzen.

Wringmaschinen.
Beſtes Fabrikat

dito Hiseke Nachfl.
Inb.: Osear Schilr. ß

Fahrrad n. Rähmaſchinen-Handiung,
Gr. Steinſtraße 83.

W Reparaturen aller Art
und Rrsatzwalzen bilügst.

Die Seiſen fabrik 5
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsamo Seifo zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen [5157

m

Verſangen die gra e ramro meinen
illustr. Hauptkatal, über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich dassich b. bester Qualifst, unt.
1jähr. Garant., am billigst
bin. Wiederverk. ges

Deutsche Fahrrad Industrie,
Richard Drlessen,

Hannover, Brüdorstr. 4,

Pflege deine Füße.
Sorgfältigſte Beſeitigung von Hühner

augen c. in und außer dem Hauſe.
ermann SchenkKe,

Spezialiſt für Fußpflege, Poſtſtraße 18.

Saal
bestens empfohlen.

S h e e

Bei vorkommenden Festlichkeiten

e

r Tulpe
halte meinen

mit grossen e
eleganten nebenräumen

Hochaehtench

Paul Höndorf.

Grosse springlebende Tafel-Krebse,
hochſeine ſetttrieſende Matjesheringe.

Malter nd Conar. Kartoffeln.
Junge Vierländ. Gänse und EKnten, Capannen, Ponlets

und Hähnchen,Frische Kiebitzeier, pro Stück 30 Pfg.
FPräsche Morcheln.

VFeinster Tafel Aufschnitt.
Veinste ger. Elbaale, Sprotten, Bücklinge,

Rhein- und Weserliacehs
empfehlen

Telephon 414.
Sprengel Rinie,

Leipzigerstrasse 2.

in

J

Handarbeitsunterricht weiſt und bunt, Plattſtich, Nadel-malerei, Durchbruch, Klöppein e. für
x Damen beſſerer Stände.

Anmeldungen erbitte in den Vormittagsſtunden bis 2 Uhr. [5381

der Univerſität 7.
Daſelbſt werden Stickereien jeglicher Art zur Ausführung angenommen.

M. Zumpe, An

a. Bruchlei PARISdenden.
empfehle meine nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe getragenen, solid und
dauerhaft gearbeiteten

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
Leib- und Vorſallbinden, Für
halb jeder Vorsuch befriedigend. Lein

v Brucbschaden Rxtraanfertigung, des-
ruok wie bei Federbändern. Mein Ver-

treter zeigt Muster vor und nimmt Bestellungen entgegen in WallIe a. S.
Mittwoch, den 25. April, 8--6 Vhr, „„Stadt Bernburg“, Franokestr. 12.

Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Reuchlinstr. 6.
Gegründet 1859.

te

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.

Fernruf 305.

reizende Neuheiten
zu ſpottbilligen Preiſen.

K. Rapsilber,
R Schmeerſtraße 5. M
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Sonnabend I. VBeilage zu Nr. 184 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 268 Jahren, am 20. April 1632, ſtarb in Jngolſtadt der

Feldherrr Till y infolge einer Verwundung, die er bei Erſtürmung
einer feindlichen Schanze erhalten hatte, als Guſtav Adolf den
Uebergang über den wohlvertheidigten Lech erzwang. Tillys Ge-
burtstag iſt nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen er wurde im Februar
1559 geboren.

W

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S. 20. April.

Der Halliſche Kolonialverein veranſtaltet am Freitag,
den 27. April, Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“
für die Mitglieder des Vereins einen Vortragsabend, bei dem
der Oberleutnant Hans Dominik den Vortrag halten wird über
„6 Jahre in Kamerun“. Oberleutnant Dominik war bei
ſeinem Ausſcheiden aus der Schutztruppe Ende März d. Js. der
älteſte Afrikaner in der Kamerun-Schutztruppe. Jm Jahre 1890 zum
Leutnant im GrenadierRegiment Nr. 12 ernannt, ging er ſchon 1893
als Adjutant des damaligen Hauptmannes Morgen nach Kamerun
und betheiligte ſich bis 1899 als Offizier, zuerſt der Polizei, dann
der Schutztruppe, an ſämmtlichen militäriſchen Expeditionen in
Kamerun. Er wurde bei dieſen Expeditionen, die ihn bereits 1894
zum erſten Male nach Ngila im Wuteland führten, zweimal ſchwer
verwundet, baute von 1895 1897 die Militärſtation Naunde aus
und kämpfte von hier aus beſonders gegen die Sklaven jagenden
muhamedaniſchen Stämme im Norden des Kamerun-Gebietes hierbei
entging er nur mit knapper Noth im Januar 1898 einer Gefangen-
nahme in der Ngilaſtadt. Bereits 1894 hatte er den Königlichen
KronenOrden 4. Klaſſe mit Schwertern, 1895 den Rothen Adler-
Orden 4. Klaſſe mit Schwertern erhalten. 1898 wurde er von
Sr. Majeſtät bei Gelegenheit ſeines Heimathsurlaubes zur Kieler
Woche befohlen und unter Vorpatentirung zum Oberleutnant be-
fördert. Nach Kamerun zurückgekehrt, betheiligte er ſich 1899 als
Kompagnieführer unter Major v. Kamptz an der Wute-Adamauga-
Erpedition, bei der er ſich bei der Erſtürmung der Nailaſtadt ſowie
Tibati's ſo auszeichnete, daß der Kaiſer ihm das Ritterkreuz des
Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern mit Schwertern verlieh.
Er iſt zur Zeit der einzige Offizier, der im Beſitze aller 3 preußiſchen
Kriegsorden iſt. Ende März d. Js. iſt Oberleutnant Dominik aus
der Schutztruppe vorläufig ausgeſchieden und unter gleichzeitiger
Kommandirung zur Kriegsakademie in das Jnfanterie- Regiment Nr. 64
verſetzt worden. Das Intereſſe für Kamerun, unſerer werthvollſten,
aber noch unbekannteſten Kolonie Afrika's, iſt in jüngſter Zeit durch
die unglücklichen Ereigniſſe, die daſelbſt ſtattgefunden, in hohem
Maße geſteigert. Der Tod des Leutnants v. Queiß, des Forſchers
und Kaufmanns Conrau im Norden, des Forſtaſſeſſors Dr. Plehn
im Süden, der Aufſtand der räuberiſchen Bulis und deren Brand
ſchatzung vom Kribi, die Strafexpedition des Hauptmanns v. Beſſer
im Norden, bei der der Aſſiſtenzarzt Dr. Dittmer fiel und alle Offiziere
verwundet wurden, lenken jetzt die Aufmerkſamkeit der Kolonial-
politiker und der Regierung in erhöhtem Maße auf unſere zukunfts-
reichſte Kolonie Kamerun. Anmeldungen als Mitglied des
Halliſchen Kolonialvereins ſind zu richten an Herrn v. Ziegner,
Händelſtr. 25 oder Profeſſor Dr. Schenck, Schillerſtr. 7.

Schutzverein für Handel und Gewerbe. Jm Reſtaurant
„Mars la Tour“ hielt Mittwoch Abend der Schutzverein für Handel
und Gewerbe ſeine diesjährige erſte GeneralVerſammlung
b. Anregend und intereſſant war die Debatte über die Tages-
ordnung Wie ſind die Geſetzesbeſtimmungen zu ergänzen, um dem
unlauteren Wettbewerb im Ausverkaufsweſen wirkſam
zu begegnen? An mehreren hier in letzter Zeit vorgekommenen
Fällen wurde nachgewieſen, zu welchem Umfange dieſes
Unweſen ausgeartet und wie beträchtlich hierdurch nicht nur
der ehrbare Gewerbetreibende, ſondern auch der Käufer
benachtheiligt worden iſt. Im Geſichtspunkte ſtanden beſonders die
Ausverkäufe von Konkurswaarenlagern durch Dritte. Zu noch nie
dageweſenen Preiſen ſeien dieſe Waarenlager zum Ausverkauf ange
prieſen. Das Vertrauen, zur Gutgläubigkeit der Käuferinnen, die
wohl glaubten, die blau angeſchriebenen Preiſe ſeien die Taxpreiſe
des gerichtlichen Sachverſtändigen, täuſchte auch hierbei nicht. Jn
Strömen zogen unſere Frauen rc. herbei, um die ganz
außergewöhnliche Gelegenheit, zu noch nie dageweſenen Preiſen
billig einzukaufen ſich nicht entgehen zu laſſen. Schon nach
wenigen Tagen hatte der Ausverkäufer ſein Heu drinnen
d. h. er hatte den Betrag, den er für das geſammte Waaren-
lager bezahlt, eingenommen, dabei aber erſt etwa ein Viertel des
geſammten Lagers hergegeben. Unter entſpre bendem Nachſchub von
Ramſchwaare c. wird der Ausverkauf noch flott wochenlang weiter
fortgeſetzt, ſolange als die nicht alle werden, die die günſtige Ge-
legenheit ausnützen wollen. Wo bleibt aber der Vortheil für
den Käufer, wenn, wie hier feſtgeſtellt, der Nutzen für den
Verkäufer theilweiſe mehrere hundert Prozent betrug und er
bierbei pro Woche bis 20 000 Mark und mehr vereinnahmt haben
ſoll? Zum Schutz des ehrbaren Gewerbetreibenden und nicht
zum Mindeſten des kaufenden Publikums ſoll in Zukunft eine
öffentliche belehrende Aufklärung für ſolche Fälle in Wort und Schrift
gegeben werden. Die Intereſſenten und Mitglieder werden daher er
ſucht, dem Vorſtand kommenden Falls ſolche Fälle zur Anzeige zu
bringen. Der Vorſitzende gab dekannt, daß bereits durch die hieſige
Handelskammer der Staatsregierung eine Eingabe des Vereins unter
breitet ſei in welcher die Auswüchſe gerügt und geeignete geſetzliche
Abhülfe erbeten ſei, damit die Nachſchübe von Waaren bei Konkurs
ausverkäufen für geſetzlich unzuläſſig erklärt werden und daß
Plakate und Reklamen ſo beſchaffen ſein müſſen, daß eine
Täuſchung des Unbefangenen völlig ausgeſchloſſen iſt, was jetzt
keinesfalls der Fall iſt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, den zu
ſtändigen Behörden zu empfehlen, dieſe ſpekulativen Ausverkaufs-
unternehmungen von Konkurswaarenlagern c. durch dritte analog der
Wandergewerbeſteuer beſonders zu deſteuern. In der nächſten Ver
ſammlung ſoll dieſe Angelegenheit eingehender berathen werden und
wurde die Verhandlung wegen vorgerückter Zeit vertagt, desgleichen
die Neuwahl des Vorſtandes. Der bisherige Vorſtand
wurde mit der Weiterführung der Geſchäfte beauftragt. Verhältniſſe
über Gründung und Eröffnung eines großen neuen Abzahlungs-
geſchäfts auf der Leipzigerſtraße, wonach event. Verletzung des Geſetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb vorliege, wurden zur Kenntniß der
Verſammlung gebracht. Zur Verfolgung der Angelegenheit ſollen

geeignet ſind, die Vertretung deutſcher Jnduſtrieller zu übernehmen
nebſt Mittheilungen über dieſe Firmen und über die dortige
Marktlage einiger Artikel zugegangen und kann in den Geſchäſts
räumen (Reebeckplatz 2) von den betheiligten Kreiſen eingeſehen
werden.

Die Evangeliſche Vereinshans- Geſellſchaft hielt geſtern
Abend in der „Tulpe“ ihre General Verſammlung ab, in welcher
zunächſt der Vorſitzende, Herr Profeſſor D. theol. Kautzſch den
kurzen Jahresbericht erſtattete. Danach betrugen die Sammlungen
ſeitens der Mitglieder 1380 Mk., die Zinſen 150,39 Mk. Rechnet
man den vorjährigen Ueberſchuß von 6079,55 Mk. hinzu, ſo ergiebt
ſich eine Geſammteinnahme von 7 609,94 Mk. Dieſer ſtehen gegen
über an Ausgaben 122 Mk. Das wirkliche Vereins vermögen beträgt
12 423 Mk. (von der Stadtmiſſion erhielt die Geſellſchaft 4 500 Mk.),
gegen das Vorjahr ein Mehr von 1603 Mk. Die Rechnung war
von den Herren Hauptmann Leupold und Konfſiſtorialrath Prof.
D. Haupt geprüft und für richtig befunden worden, dem Rechnungs
führer wurde infolgedeſſen Entlaſtung ertheilt. Der Ausſchuß iſt im
Laufe des Jahres durch folgende Herren ergänzt worden Profeſſor
D. Schmidt von Seiten der Mariengemeinde, Superintendent
Saran als zweiter Vorſitzender, Baumeiſter Wolf in den Bau-
ausſchuß. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſteht aus den Herren
Profeſſor D. Kautzſch. als Vorſitzender, Superintendent
Saran ais deſſen Stellvertreter, Oberprediger Wächtler
als Schriftführer, Buchhändler Dr. Niemeyer als
Kaſſtrer, Landesgerichtsdirektor Crönert und Kommerzien-
rath Steckner als Beiſitzer. Jm Bauausſchuß ſitzen
die Herren Stadtbaurath Gen zmer, Stadtrath Keferſtein,
Geh. Sanitätsrath Dr. Riſel, Buchdruckereibeſitzer Wiſchan und
Baumeiſter Wolf. Hierauf wurde der Hauptpunkt berathen:
Erwerbung des Hotels zum „Kronprinzen“ und
Umgeſtaltung desſelben als evangeliſches Vereins-
haus. Der Herr Vorſitzende gab einen Rückblick auf das, was in
Betreff Erwerbung eines paſſenden Grundſtücks zu beregtem Zwecke
bisher geſchehen iſt. Außer einer Menge kleinerer Grundſtücke wurden
der Geſellſchaft folgende Grundſtücke angeboten Klinkhardt u. Schreiber
an der Neuen Promenade, Baumeiſter Kuhnt am Friedrichsplatz,
Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße, Roſenthal am Weiden-
plan und Hotel zum „Hronprinzen“. Aus dem einen oder anderen
Grunde mußten die Offerten bis auf die letzte von Seiten
der Braunſchweig Hannoverſchen Hypothekenbank als Be-
ſitzerin des Kronprinzen ad acta gelegt werden.
Früher wurde der Geſellſchaft für das Hotel zum „Kronprinzen“ die
Summe von 309000 Mk. abgefordert, heute wird es ihr von er
wähnter Hypothekenbank, die es in der Subhaſtation hat erſtehen
müſſen, für den gewiß mäßigen Preis von 160000 Mk. und
zwar einſchließlich des Jnventariums angeboten. Die
Bank begnügt ſich mit einer Anzablung von 20000 Mk., die Reſt
kaufſumme kann bei 4 Proz. Verzinſung 10 Jahre lang unlündbar
ſtehen bleiben. Räume ſind zur Genüge vorhanden, ſodaß dieſelben
einer ganzen Anzahl von Vereinen angenehme Unterkunft gewähren.
Die Logirzimmer eignen ſich ſehr gut für das einzurichtende Hoſpiz,
das, gleichwie in anderen großen Städten, gewiß gern
aufgeſucht werden wird. Es handelt ſich alſo nurnoch um die Schaffung eines großen Saales, der an
2000 Perſonen aufzunehmen im Stande iſt. Nach der ausgehängten
Zeichnung läßt ſich ein ſolcher Verſammlungsraum unter Zuhülfe-
nahme der alten, nicht mehr zeitgemäßen Säle im Hintergebäude leicht
einrichten. Dafür hat man einen Betrag von 100 000 Mk. in An
ſatz gebracht, ferner für Reparaturen und Renovationen, welche in
nächſter Zeit vorzunehmen ſind, auch wenn an den Saal noch nicht
zu denken iſt, die Summe von 70 000 Mk. Auf die erlaſſene ſchrift-
liche Aufforderung zur Zeichnung von Beiträgen, welche durch
auszugebende Schuldſcheine 4 500 Mark garantirt ſind, ſind
in 8 Tagen 37500 Mark gezeichnet worden, ein gewiß
erfreuliches Reſultat. Allerdings kann man damit noch
nicht viel anfangen, doch iſt wenigſtens ein Anfang geſchaffen, und
wenn noch einmal ſcharf agitirt wird, ſo wird ſich auch wohl noch
das Fehiende an 70 000 Mk. beſchaffen laſſen. In der Beſprechung
hierüber mahnten verſchiedene Redner, ja recht vorſichtig vorzugehen
und die Rentabilität des Unternehmens nicht außer Acht zu laſſen.
Es müſſe ſoviel Einnahme erzielt werden, daß man nicht nur das
Kapital verzinſen, ſondern auch amortiſiren kann. Selbſtredend können
in dem evangliſchen Vereinshaus keine Tanzvergnügen oder der
gleichen abgehalten werden, wohl aber Muſikaufführungen ernſteren
Charakters, Verſammlungen aller religiöſen Vereine, die ſich im
Rahmen der evangeliſchen Allianz bewegen. Nach längerer Aus-
ſprache, in der „Für und Wider“ reiflich erwogen wurde, nahm man
folgenden Vorſchlag mit Einſtimmigkeit an: Der Ausſchuß wird
beauftragt, mit der Braunſchweig-Hannoverſchen Hypothekenbank in
Verbindung zu treten, daß ſie den „Kronprinzen“ noch etwas länger,
um weitere 4 Wochen der Geſellſchaft freihält und daß in dieſer Zeit
durch mündliche Agitation im Freundes und Bekanntenkreiſe die noch
fehlenden 32 500 Mk. beſchafft werden.

Anus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Die Haus
haltungsſchule, die vorläufig zunächſt nur im Winter abgehalten
wird, hat in Kürze ihren erſten halbjährigen Kurſus hinter ſich. Der
Abſchluß ſoll durch eine kleine Feſtlichkeit gefeiert werden. Der neue
Kurſus beginnt Mitte Oktober. Ein Mitglied der Gemeinde hat
in Folge des erlaſſenen Aufrufs zum Zweck der an eines
Vereinshauſes 3000 Mk. zinslos auf zunächſt 5 Jahre in Ausſicht
geſtellt. Hoffentlich folgen noch Viele dieſem Beiſpiel, damit mit
dem Vau alsbald begonnen werden kann. Demnächſt wird ein
neuer Kindergottesdienſt im Saale der Schule am Böllbergerweg er
öffnet werden und zwar für die in dortiger Gegend wohnenden
Kinder. Die Aufnahme der neuen Mitglieder des Jungfrauen-
Vereins findet am kommenden Sonntag Nachmittag 4 Uhr in der
Kleinkinder-Bewahranſtalt in der Langeſtraße ſtatt.

Brigade-Verein. Geſtern Abend fand im Deutſchen Hof“
eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung des neubegründeten Vereinsehemaliger Kameraden der 13. Jnfan terie-Brigade
1. Magdeburgiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 26 und 3. Magde-
burgiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 66 ſtatt die ſich mit der Er
ledigung einer beſonders umfangreichen Tagesordnung zu befaſſen
hatte. Dementſprechend wurden nach Aufnahme von neuen Mit
gliedern zunächſt auf Veranlaſſung des Deutſchen Kriegerbundes
einige durch das Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches gebotene
Statuten Abänderungen beſchloſſen. Ferner werden ſämmtliche
Vereins Mitglieder der Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes bei-
treten. Sodann fand die Wahl des Vorſtandes für das neue Vereins-
jahr ſtatt, welche die Beſtätigung des bisherigen Vorſtandes des
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An der Fahnenweihe des Krieger
vereins „Germania“ wird ſich der Brigadeverein betheiligen. Die
Kaſſenreviſion wurde auf den 12. Mai, an welchem Tage die
nächſte Vorausverſammlung ſtattfinden ſoll, feſtgeſetzt.
Schließlich fand eine Sammlung zu Gunſten der Errichtung eines
NationalDenkmals für den hochſeligen Kaiſer Friedrich ſtatt, welches
an der Weſermündung den ab und zureiſenden Deutſchen den letzten
oder erſten Heimathsgruß winken und den fremden Nationen an
ſchaulich machen ſoll, daß wir Deutſche unſere vaterländiſchen Er
innerungen ſtets hochzuhalten gewohnt und berein ſind. Dem
offiziellen Theil der Verſammlung folgte das übliche gemüthliche
kameradſchaftliche Zuſammenſein.

Die Fleiſcher-Jnnung nahm in ihrer im Gaſthof zur
„Stadt Leipzig“ abgehaltenen Quartalverſammlung zunächſt mehrere
Meiſter als Mitglieder auf und ſprach 30 Ausgelernte zu Geſellen
los. 7 jetzt eingetretene Lehrlinge wurden unter ermahnenden Worten
des Herrn Obermeiſter Brömme aufgedungen. Nach Erledigun,
von Geſchäftlichem wurden die im Entwurf vorliegenden Satzungen
für die von der Jnnung auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehhofe unter
haltene Talgſchmelze feſtgeſetzt. Der Fleiſcher-Bezirkstag findet in
Aſchersleben ſtatt, die Jnnung wird durch die Mitglieder
Herren Schliack, Kopf, Mangold und Vogel vertreten ſein.
Mit der Vertretung der Innung auf dem diesjährigen FleiſcherVer
bandstag in Nürn berg wurde Herr Obermeiſter Brömme be-
traut. Die übrigen verhandelten Sachen waren mehr interner Art.

Die Finanzkommiſſion nahm in ihrer geſtrigen Sitzung
zunächſt eine Schenkung von dem Frauenverein für Waiſenpflege an
und genehmigte die Magiſtratsanträge betr. dem Ausbau der Moritzburg
und die Veranſtaltung einer Lotterie dafür, Die Mittelbewilligungen
von ca. 1300 Mk. für Anlagen (Kap. XII) und 1000 Mk. als Beihilfe
für den Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Stadt
Halle wurde gutgeheißen. Die Umſatzſteuer hat ſeitens der Regierung
die Genehmigung gefunden unter Streichung des S 3, der mit dem
Normalſtatut in Einklang ſtand. Schließlich wurde den Anträgen
wegen Ueverlaſſung einer Dienſtwohnung und Mittelbilligung für
Grunderwerb eines in die Fluchtlinie entfallenden Streifens Straßen
land die Zuſtimmung ertheilt.

Der 5. kommunale Bezirksverein hielt ſeine Monats
verſammlung geſtern Abend in Wicke's Reſtaurant, Wilhelmſtr. 43,
ad. Zunächſt referirte ein Stadtverordneter über den neuen
projektirten Hauptſammelkanal zur Entwäſſerung der Stadt,
über den wir ſchon in längeren Artikeln ausführliche Mittheilungen
nach dem Entwurfe des Herrn Stadtbaurathes Genzmer gemacht
haben. Ein anderes Mitgkied gab dann noch die hauptſächlichſten
Mittheilungen über den Nachtragsetat, der durch Eingemeindung
nöthig geworden, der ebenfalls ſchon vielfach öffentlich behandelt iſt
und allen mit dem kommunalen Leben einigermaßen Vertrauten
ſattſam bekannt iſt. Ueber die ebenfalls bekannte Petition der
Saalbeſitzer ging man verſtändigerweiſe zur Tagesordnung über.

Techniker Verein Halle. Am Sonnabend, den 21. d. M.,
Abends 8 Uhr findet im Vereinslokal „Schultheißbräu“, Poſtſtr. 5,
ein Vortrag des Herrn Fleiſcher über Urſprung der Bäckerei, den
Backofenbau im Urſprung und in der Zulunft, Halbgasfeuerung,
Gasgeneratoren, die Feuerbeſtattung c. ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Der Jungfrauen- Verein der Panlusgemeinde hofft am
nächſten Montag, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr im „Weißbier
ſalon“ ſein drittes FJahresfeſt zu feiern, zu welchem neben An-
gehörigen der Gemeinde auch Freunde der Jungfrauen-Vereinsſache
herzlich eingeladen ſind. Der Eintritt iſt nur gegen Karten geſtattet,
die bei Pfarrer Bach (Kaiſerſtr. 25) oder Schweſter Emma (TFritz
Reuterſtr. 2) unentgeltlich abgegeben werden.

Jubiläum. Der Direktor der Zuckerfabrik Benkendorf bei
Halle, Herrn Amtsrath Max von Zimmermann auf Benken-
dorf gehörig, Herr Röllig, feiert dieſer Tage das gewiß ſeltene
Feſt ſeines 50jährigen Berufsjubiläums. Aus dieſem Anlaß wird
der ſächſitſchthüringiſche g. der deutſchen Zuckerinduſtrie in
ſeiner Sitzung am 27. d. Mts. hierſelbſt ſein älteſtes Mitglied in
entſprechender Weiſe ehren.

12 Millionen-Anleihe. Auf das Ausſchieiben zur Ueber
nahme der erſten 3 Millionen gingen von verſchiedenen Finanz-
konſorien Offerten ein. Die Berliner Bank bot als Uebernahmekurs
98,31 an, die Nationalbank für Deutſchland 98,54, die deutſche Bank
in Berlin 98,67 und die Kgl. Seehandlung in Verlin 98,78, der ſich
von den Halleſchen Bankfirmen Arnbold u. Co., Halleſcher Bank-
verein, H. F. Lehmann und Reinhold Steckner verbündet haben.
Letzterer Finanz-Gruppe ſoll der Zuſchlag ertheilt werden.

Der weſtliche Flügel der Moritzburg ſoll derart ausgebaut
werden, daß Räume zur Unterbringung von Sammlungen gewonnen
werden. Die zum Bau erforderlichen Mittel ſollen ohne Belaſtung
der Kämmereikaſſe in der Weiſe beſchafft werden, daß ein Theil der
Albert Schmidt-Stiftung hierzu verwendet wird. Wegen Auf-
bringung der Reſtſumme ſoll die StadtverordnetenVerſammlung den
Magiſtrat ermächtigen, die Allerhöchſte Genehmigung zar Ler-
anſtaltung einer Lotterie zu erbitten. Das Bankhaus Molling
in Hannover ſoll ſich, wie das Magiſtratsblatt erfährt, bereit erklärt
haben, 300 000 Mk. feſt zu zahlen für die Uebernahme der Lotterie.
400 000 Looſe à 3 Mk. ſollen ausgegeben werden.

Die Halleſche Theaterſchule bielt geſtern wieder einen
ihrer bekannten, und man kann wohl auch ſagen beliebten Theater
abende ab, in dem die Schüler und Schülerinnen des Jnſtituts ihr
Können vor einem größeren Publikum beweiſen ſollen. Berührte
ſchon die Zuſammenſtellung des Programms ſehr ſympattſch, ſo
mußte man im großen Ganzen, auch den Darſtellern freudige Aner-
kennung über ihre wohlgelungenen Darbietungen zollen. Nach einer
Tellſzene, die ſehr gut zur Wiedergabe kam, wurde der Anfang von
„Emilia Galotti“ von den Herren E. Porro und Adalbert Schweinitz
gegeben. Herr Porro fand ſich recht gut mit ſeiner Rolle ab, Herr
Schweinitz gefiel weniger, es ſteckt noch zu viel Detlamatorium
in ihm. Auch Herr Fritz Knüpfer konnte ſich als Weislingens Bube
Franz in der bekannten Adelheidſjene im 5. Akte es „Götz
von Berlichingen“ keine rechten Sympathieen erwerben während
Frl. Elſe Brunnow allgemein gefiel. Jn Grillparzers „Weh dem,
der lügt“ war Herr Knüpfer dagegen eher am Platze nur ſprach er
etwas zu ſchnell ſodaß das Publikum mindeſtens die Hälfte ſeiner
Worte nicht verſtand. Frl. Ellen Waldow, die als Tochter des
Grafen Kattwald auftrat, verſprihht gute Leiſtungen etwas mehr
Vertiefung und ſie wird überall gefallen. Auch als die Tochter des
Oberſten Berg in den „Journaliſten“ war ſie annehmbar. Von
dieſem Muſterluſtſpiel wurden einige Szenen aus dem dritten Akt
vorgeführt. Die Rolle der Adelheid Runeck lag der Darſtellerin
Frl. Elſe Brunnow ſehr gut; daß die dankbare Rolle des

weitere Erhebungen angeſtellt werden. Vereins ehemaliger 66er als Vorſtand des neuen Vereins ergab. Redakteurs Bolz bei Herrn Direktor Lo ren z gut aufgehoben war,
Der Handelskammer zu Halle a. S. iſt eine Zuſammen Weiter wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß man mit dem braucht nicht beſonders betont zu werden. Herr Schweinitz

ſtellung deutſcher Firmen in Auſtralien, die bereit und Abonnement auf das Organ des Kriegerbundes „Die Parole“ die erwarb als Bellmaus auch mehr Beifall wie vorher
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wenn ums auch ſeine gar zu poſſenhafte Auffaſſung nicht recht gefiek.
Den Schluß des Abends bildete der niedliche Einakter „Blau“ von
Bernſtein. (Wo der Name „Blau“ herkommt, iſt allerdings nicht
erfindlich.) Es iſt ein hübſches harmloſes Stückchen, das nach der
dekannten „Doktor Klaus“Fabel aufgebaut iſt. Ein Maler vertritt
einen Rechtsanwalt in ſeiner Praxis und macht dabei die unglaubd-
lichſten Dummheiten, die doch noch zu einem guten Ende führen.

err Knüpfer, der die Hauptrolle hatte, war hier vollkommen am
latze, Direktor Rudolf Lorenz gab einen prächtigen wohlhabenden

Bauern, Frl. Ellen Waldow und Herr Porro ſekundirten ihnen aus
gezeichnet, ſodaß das ganze Stück und ſeine Darſteller reichen Beifall
ernteten. Der ganze Abend iſt als ein wohigelungen er zu be
zeichnen. (Die Namen der Darſteller ſind nach dem Programm an
gegeben, ſie ſind z. Th. Pſeudonyme.)

Militäriſcher Beſuch. Der kommandirende General Exc.
von Klitzing kraf geſtern aus Magdeburg hier ein. Jhm zu
Ehren fand geſtern Abend ein Zapfenſtreich ſtatt. Heute früh bveſich
tigte der Kommandirende die hieſige Garniſon, beſonders das
36. Füſtlierregiment, bei welchem Kompagnievorſtellung ſtattfand.

Eine Ausſtellung von weiblichen Handarbeiten findet
auch in dieſem Jahre, in den Unterrichtsräumen von Frl. M. Zumpe,
a. d. Univerſität 7, wieder ſtatt, auf welche wir ſchon jetzt auf
merkſam machen. Dieſelbe bietet wie früher eine Fülle kunſtvoller
Handarbeiten, welche Zeugniß ablegen von dem Fleiße der Schülerinnen,
dem vorzüglichen Unterricht nach dewährter und erprobter Methode
und feinem Geſchmack, welcher dem Inſtitut ſchon ſeit Jahren ſeinen
guten Ruf verſchafft hat.

Ein Schntz-Verein gegen ſchlimmes Geſinde wird in
hieſiger Stadt angeſtrebt. Näheres im Jnſerat.

Turneriſches. Der Bezirk links der Saale (bei Halle) des
Nordoſtthüringer Turngaues hält am Sonntag, den 29. d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr in Bennſtedt eine Vorturnerſtunde ab.

Bedeutende Verbreunnngen an beiden Händen zog ſich
der Hausdiener Richard Scharffe dadurch zu, als er beim Siegeln
von Weinflaſchen den Tiegel mit heißem Lock durch raſches Zugreifen
z ganfatten verhindern wollte. Die Maſſe lief ihm dabei über die

ände.
Unfälle. Anſcheinend weil er des Guten zu viel gethan,

ſtolperte der zum Beſuch hier anweſende Brauer Guſtav Hentzſchei
veim Verlaſſen des Walhalla Theaters auf der Treppe und fiel
nieder, wobei er den linken Handknöchel brach. Dem in einer
hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigten 33jährigen Arbeiter Guſtav
Stoudte fiel ein ſchweres Maſchinenſtück auf den linken Fuß, wodurch
derſelbe gebrochen wurde.

Streit im Bahnwagen. Aus ganz geringfügiger Urſache
war der Arbeiter Wilhelm Otto während der Eiſenbahnfahrt von
Ammendorf nach hier in einem Abtheil IV. Klaſſe mit zwei ihm un
bekannten Paſſagieren in Streit gerathen. Von einem derſelben
wurde Otto (angeblich weil er nach ſeinem Taſchenmeſſer griff,
was er jedoch entſchieden beſtreitet) mittels Stockſpitze ſo heftig ins
rechte Auge geſtoßen, daß dieſes erheblich verletzt iſt.

Kleine Nachrichten. Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr fand
auf dem Bahnhofsvorplatze ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſt
wagen und einem Milchwagen ſtatt. Perſonen wurden dabei nicht
verletzt. Abends gegen 9 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem
Grundſtück Mangsfelderſtraße 43 gerufen, konnte aber ſofort wieder
abrücken, da es nicht brannte, ſondern nur ſtarker Nauch aus einer
Räucherkammer durch das Dach gedrungen war.

Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon lange ärzilich
anerkannt, die beſte Hilfe die elaſtiſchen Gürtelbruchbänder von
L. Bogiſch, Stuttgart, Reuchtinſtr. 6. Wir verweiſen zur näheren
Jnformirung auf das in heutiger Nummer befindliche Jnſerat.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Gaſtſpiel des Hofopernſängers

Wilhelm Grüning von der Berliner Hofoper als
„Lohengrin“) Seit wir Herrn Grüning zum letzten Male
als „Lohengrin“ hörten, hat er ſiarke Wandlungen zum Guten durch
gemacht. Nicht nur iſt ſeine Stimme ſeitdem ausgiebiger in Bezug
auf Kraft und Ausdauer geworden, auch ſeine Auffaſſung des „gott

e hat an Vertiefung und Abklärung, die muſikaliſche
harakteriſtik an Schärfe, die Deklamation an Eindringlichkeit ge

wonnen. Schon damals war der „Lohengrin“ des Herrn Grüning
eine ſieghafte Leiſtung, heute hat der Künſtler in dieſer Partie kaum
noch einen Rivalen zu fürchten. Freilich die damals beobachteten
Unarten hat Herr Grüning auch nicht abgelegt: noch immer ſingt er
zeitweilig „hemuß“, „he-will“ u. ſ. w., und nicht ſelten noch opfert
er dem ſchönen Geſangstone die Korrektheit der Behandlung der
Textworte. Das Eigenthümliche dabei aber iſt, daß dieſe kleinen
Unarten, zu denen manchmal ein ſtarkes Vibrato tritt, nicht dauernd
dem Hörer bewußt bleiben denn je mehr der Künſtler in Feuer
geräth, deſto mehr weiß er den Hörer fortzureißen, ihn derart zu
bannen, daß er fritiklos nur noch bewundert. Die Höhepunkte der
Grüning'ſchen „Lohengrin“-Darbietung bot auch geſtern der dritte
Akt zwar die BrautgemachSzene hätte zu noch größerer Wirkung
gebracht werden können, wenn Frl. Wenger geſanglich und dar
ſtelleriſch mehr aus ſich r wäre, die Gralsoffenbarung
und der Abſchied aber waren Leiſtungen, die ſchwerlich überboten
werden können. Dort haftete Herrn Grüning's herrlichem Organ
auch die vorher manchmal vermißte klangliche Weichheit, ein hin
reißender Schmelz an, dem Ohr in umſo höherem Grade wohlthuend,
als der Stimme auch nicht eine Spur von Ermüdung anzumerken
war. Wir quittiren der Theaterleitung mit Dank über den genuß-
reichen Abend und bedauern nur, daß das Haus nicht beſſer beſetzt
war. Der Enthufſiasmus ſeiner Hörer wird Herrn Grüning als
echtem Künſtler ja wohl ein ſchöner Lohn geweſen ſein. Wir aber
fragen was ſoll daraus werden Der Ehre halber allein nach
Halle zu kommen, werden die Kunſtgrößen nachgerade auch ſatt

haben. R. R.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als letzte r im Sonder- Abonnement Der „Ring des
Nibelungen“ gelangt am Sonnabend die „Götter-dämmerung“ zur Aufführung. Jn dieſer Vorſtellung ver
abſchieden ſi räulein Welſchke und Herr Marſano vom hieſigen
Publikum Anfang 7 Uhr, im Farbenabonnement 145. weiß. Für
Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt die letzte Wiederholung von „Jm
weißen Rößl“ und „Als ich wiederkam“, Abends 72 Uhr
„Die Entführung aus dem Serail“ und das Ballet
„Sonne und Erde!“ angeſetzt.

Die bekannten e k7rw werden, wie fie uns mittheilen,
vom 27. April bis 1. Mai d. Js. im Stadttheater zu Halle
ein Gaſtſpiel abſolviren. An dieſem Tage ſchließt bekanntlich
der Spielabſchnitt unſeres Theaters.

Thaliatheater. Als geſtern Abend der erſte Akt von der
Poſe „Der Schwiegervater“ zu Ende war, da konnte man
fich zweifelnd fragen, ob das DreherEnſemble, das mit dieſem Stücke
ſein Gaſtſpiel im Thaliatheater eröffnete, wirklich etwas Tüchtiges zu
leiſten im Stande ſei. Die Poſſe ſetzt außerordentlich matt ein, der
Langweiligkeit des Inhalts entſprach auch eine gewiſſe Steifheit der
Darſteller, und ſelbſt das Auftreten Konrad Drehers vermochte noch
keine rechte Stimmung zu erzeugen. Allein das änderte ſich bald,
die Handlung, ſo unbedeutend ſie an ſich auch iſt, entwickelte und
verwickelte ſich ganz ſpaßhaft, einige Szenen ſind ſogar ganz aller
liebſt wohlgemerkt natürlich für eine Poſſe und die Kunſt der
Darſteller that das Uebrige. Zwar ſtanden nicht alle auf gleichmäßiger

öhe. Herr Landmann war in der Rolle des Fabrikbeſitzers
eichenmüller weiter nichts als eine Figur, welche ſich ſteif herum-

bewegte und die eingelernten Worte aufſagte. Sophie Munk-
witz war als deſſen Frau auch nicht gerade ſehr hervorragend.
Wenig beſriedigend war ferner auch eine der Hauptperſonen, die
Marie Schlegel, beſetzt. Fräulein Eliſe Fiſcher entſprach weder
äußerlich dem von ihr entworfenen Bilde, noch ſpielte ſie auch hin-
reichend gewandt. Die Dame ſcheint noch zu ſehr Anfängerin zu
ſein. Recht gut dagegen war Herr Bertram als der junge Herr
Reicheymüller, ganz vortrefflich Herr Ermarth als dir Gutsbeſttzer
aus Ulm und ganz allerlichſt das feſche lebhafte Schwabenmädle
ränler;n a Ma er D. nen JDinue d c aurecer. i wilden und ihrem

Vater gehören zu dem Beſten, was der Abend bot, der Kontraft
zwiſchen der abwartenden Ruhe des Alten und der zungenfertigenBeweglichkeit der Tochter wirkte außerordentlich komiſch. Gang köſt

lich vollends war Herr Konrad Dreher. Dieſer Steineklopfer,
der fo unvermuthet in das Haus des reichen Fabrikbeſitzers verpflanzt
wird und ſich hier mit einer großartigen Selbſtverſtändlichkeit und
einer Geſchwollenheit ſondergleichen dewegt, konnte gar nicht
draſtiſcher und überzeugender dargeſtellt und geſpielt werden. Herr
Dreher iſt ein ganz ausgezeichneter Schauſpieler, von einer herz
erfreuenden Komik; ſeine Rolle ſtattete er mit allem Behagen und
mit einer ſolchen Fülle der lebenswahrſten Züge aus, daß das
rin auch ſeinerſeits in die behaglichſte Stimmung verſetzt wurde.

as Zuſammenſpiel war ſehr friſch und lebendig, man merkte darin
und in der Regie den Einfluß des bühnenkundigen Direktors.
Jedenfalls darf wan ſich von der Fortſetzung des Gaſtſpiels ganz
ausgezeichnete Genüſſe verſprechen. B.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Der Gaſt dieſer Bühne, r Konrad Dreher, wird am Sonn
abend in einer ſelbſtverfaßten ſüddeutſchen Bearbeitung den beliebten
Schwank „Die Logenbrüder“ von Kraatz und Slöbitzer mit
ſeiner eigenen Geſellſchaft zur Aufführung bringen. Das luſtige
Stück iſt überdies durch CoupletEinlagen bereichert. Ein Ver
gleich dieſer für Süddeutſchland vorgenommenen Bearbeitung mit der
bekannten Darſtellung des norddeutſchen Originals durch das
Mauthner Enſemble dürfte von ganz beſonderem Intereſſe ſein.
Konrad Dreher wird ſich am Montag bereits von dem hieſigen
Publikum verabſchieden.

XV. Jahresbericht des Städtiſchen Mufenms
für Kunſt und Kunſtgewerbe zu Halle a. S.

Unſere Sammlungen wurden durch Ankäufe ſowie durch Ge-
ſchenke vermehrt um 10 Gemälde, 2 plaſtiſche Werke, 8 Hand-
zeichnungen, 20 Münzen und Medaillen, 123 Gegenſtände der
Kleinkunſt und des Kunſigewerbes, 142 graphiſche Blätter, 20 Bücher
und Broſchüren. Außerdem wurde durch beſondere Aufwendung der
ſtädtiſchen Behörden die aus 1700 Nummern beſtehende ethno
Paphiſche Sammlung des Herrn F. Hellwig aus dem Gebiet von

eutſch- NeuGuinea angekauft.
Die Zahl der frei eintretenden Beſucher belief fich auf

9200 Perſonen. Von den ſtattgefundenen Sonder-Aus-
ſtellungen hatte die erwähnte Hellwig'ſche Sammlung die größte
Bedeutung und Anziehung. Außerdem gab es Kollekiiv- Ausſtellungen
von Gemälden des Berliner Ausſteller-Verbandes,
Architektur-Entwürfe von Carl Weichardt in Leipzig, Litho
graphien von Hans v. Volckmann in Karlsruhe, Blumen und
Vignetten in Aquarell durch die Kunſtdruckerei von Wezel und
Naumann in Leipzig, geographiſche Anſichtspoſtkarten von
H. Sternkopf in Halle, Gemälde und Studien des in Düſſeldorf
verſtorbenen C. Gehrts, Studien und Gemälde von H. Kopps
und Ed. Schleitte in Halle, 110 Photogravüren nach Gemälden
des Prado in Madrid, Kunſttöpfereien von M. Lobedan und
H. Lehnert in Berlin ſowie von Ch. Gebert hier, 73 orien
taliſche Handſtickereien aus hieſigem Privatbeſitz und 90 Original
ſtudien aus Jtalien von Herrn Stadtbauinſpektor C. Rehorſſt hier.

Außerdem fanden vorübergehend Ausſtellung 120 Gemälde,
97 kunſtgewerbliche Gegenſtände einige plaſtiſche Werke und
125 graphiſche Blätter.

An Geſchenken wurden dem Muſeum überwieſen
1. Ein Oelgemälde, Waldgrund, von Gertrud Staats, durch Herrn

Baumeiſter Fr. Kuhnt.
Eine kalligraphiſche Urkunde von 1726 und verſchiedene Münzen,
von Herrn Juſtizrath Trautmann.
Eine Sandale und zwei Porzellangegenſtände aus Birma, durch

ine Photogravüre in Rahmen, von Herrn Photograph F. Möller.
Ein Steinrelief vom alten Poſthauſe in der gr. Brauhausgaſſe,
von Herrn Verlagsbuchhändler M. Schirrmeiſter.
Ein Treppenmodell und zwei ältere Perlenſtickereien, von Herrn
Ferd. Kühne.
Eine Walnuß mit dem Jnhalt gedrehter Schachfiguren, einige
künſtleriſche Plakate und einen Katalog der Galerie zu Braun-
ſchweig, von Herrn Fr. Otto.

8. Eine Mappe mit Holzſchnitten nach Gemälden der Woopsweder
r von der Verlagsbuchhandlung J. J. Weber in

eipzig.
9. Eine Monographie mit Abbildungen über das Schloß Jſſogne

in der Dauphinée, von Herrn Dr. Forrer in Straßburg i. E.
10. Die Bronzekopie eines Georgsthalers, von Herrn Stadtbau-

inſpektor Rehorſt.
11. Eine Denkmünze auf Heinrich den Frommen, von Herrn Aſſeſſor

a e

ahn.12. Zwei MattherGefäße aus Argentinien, von Herrn Handſchuh
fabrikant Merkwitzz.

13. Ein ſildernes Filigrankreuz mit Kette und ein Petſchaft, von
den Herren Wratzke u. Steiger.

14. Eine Rauchtabakdoſe aus der Zeit um 1800, von Fräulein
Reichenbach.

15. Eine Kupferemaille-Schaale und eine Meißner PorzellanThee-
büchſe, von Herrn Fr. Nieberth.

16. Zwei photographiſche Anſichten der früheren Univerſiläts-Reitbahn,
von Herrn Rechnungsrath Stade.

17. Eine in Holz geſchnitzte Elle vom Jahre 1719, von Herrn Apo
theker Marche.

18. Ein gemalter Gobelin, von Herrn Kaufmann Louis Bendix.
Für alle dieſe ſchätzens werthen Zuwendungen

ſei hiermit der verbindlichſte Dank der Ver-
waltung ausgeſprochen.

Halle, im April 1900.
Der Kurator des Städtiſchen Muſeums

Fr. Otto.

Vermiſchtes.
Ueber deutſch oſtafrikaniſche Granatſteine berichtet die

„Oſtafrikaniſche Zeitung“' vom 10. März: Schon lange iſt das Vorhandenſein von Granaten im Süden unſerer Kolonie bekannt. Bereits

in den ſiebziger Jahren wurden von der MaſſaſſiMiſſion, (nördlich
des Rovuma, der Südgrenze Deutſch-Oſtafrikas) dieſe Edelſieine
gefunden, doch wurde die Sache nicht energiſch genug verfolgt. Da
kam ſpäter Bergaſſeſſor Bornhardt an die Fundſtätte und faßte
die beſte Meinung von den gefundenen Steinen. Jn ſeinem erſten
Rapport hierüber an das Gouvernement (1898) empfahl er
letzterem dringend die Ausbeutung der Granatfelder. Außer-
dem hatte Bornhardt, als er nach Deutſchland zurückfuhr, eine
Quantität Granaten der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amkes
übergeben, welche auf Veranlaſſung der letzteren auch geſchliffen wurden.
Die Qualität, Farbenreinheit und Größe fanden allſeitig den größten An
klang und dieletzte Eigenſchaft macht ſich begehrenswerther als böhmiſche
Granaten, welche bisher den Markt beherrſchten. Die geſchliffenen Stücke
wurden zu ſehr annehmbaren Preiſen verkauft. Das ganze Fundgebiet iſt
bereits an einen Privatunternehmer vergeben worden, welcher nach einer
überaus gut ausgefallenen Beſichtigungsreiſe alles Land als Schürffeld be
legte; auch die Schürffelder ſind in den letzten Tagen in Bergbau
felder umgewandelt worden. Jnnerhalb 26 Tagen gelang es Herrn
Marquardt, über 600 Kilo gut ſortirter Granaten zu ſammeln,
wobei kleine Stücke gar keine Berückſichtigung fanden. Dieſe
Quantität iſt durch einfaches Einſammeln an der Odberfläche ge
wonnen worden, wo ſich die Granaten zwiſchen den Quarztrümmern,
mit welchen ſie ſich gleichzeitig aus den Verwitterungsprodukten des
AugitGneiſes ausſchieden, vorfinden.

Ermordung einer Dirne. Geſtern Vormittag 10 Uhr wurde,
wie die „Metzer Zig.“ meldet, die im Hauſe Zeughausſtr. 24 (Moſel-
gaſſe) in Metz wohnende Dirne Magdalene Schöpf in ihrer Wohnung er
mordet aufgefunden. Die Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet.

Vis jetzt iſt der Thäter noch nicht ermittelt worden. 7. und S. Weinhändler Erb aus

Mord. Man meldet der „Poſt“ aus Myslowitz: Auf dWege von der Michalgrube bei Szelady nach wert
geſtern Abend der preußiſche Staatsangehörige Oberhäuer Gill-
meiſter von den beiden ihm feindlich geſinnten Bergleuten Kray
und Kulik durch Meſſerſtiche ins Geſicht und in den Hinterkopf er
mordet. Die beiden Thäter wurden heute durch die Land
gendarmerie verhaftet. Gillmeiſter war verheirathet und Vater
mehrerer noch unerwachſener Kinder.
Zum Konitzer Mord. Das geheimnißvolle Dunkel, welches
über dem Tod des jungen Winter ſchwebt, iſt trotz der ſiebrrhaften
Thätigkeit der Kriminalpolizei immer noch nicht gelichtet. Ueber den
augenblicklichen Stand der Unterſuchung erhalten wir folgende
Telegramme aus Konitz, 19. April In der Mordaffaire wird zur
Zeit eifrigſt auf einen Mann gefahndet, der Mitte März, als die
Leichenreſte des Knaben Winter in Konitz gefunden worden
waren, zu Krone an der VBrahe bei dem dortigen Gewerbetreibenden

lbert Radke um Arbeit vorſprach und dann bettelte. Der Be
treffende wird wie folgt beſchrieben 26--28 Jahre alt, 1,70 m groß,
bartlos, hellblondes Haar, mittlerer Körperbau. Er trug weichen
Filzhut und guten dunklen Krimmerüberzieher, wie ihn Winter, deſſen
Kleider noch immer verſchwunden ſind, beſeſſen hat. Jm Uebrigen
aber war die Kleidung des Verdächtigen höchſt ſchädig. Weſte,
Hemd und Hoſen waren mit Blut durchtränkt. Der Mann gab an, ein Verwandter des
Ackerbürgers Regenbrecht in Deutſch Krone zu ſein
und in Prechlau, wo Winter zu Hauſe war, das Müllergewerbe und
und ſpäter in Schlochau auch noch die Kaufmannſchaft erlernt zu
haben. Regenbrecht vermuthet in dem Verdächtigen einen entfernten
Verwandten ſeiner Frau. Ob Winter einen Mann der beſchriebenen
Art aus früherer Jugendzeit gekannt hat und von ihm an einen
entlegenen Ort hätte gelockt werden können, ſteht noch
nicht feſt. Neben dieſer gefundenen Spur einer neuen
verdächtigten Perſönlichkeit werden die vorher ermittelten
Anhaltspunkte nicht außer Acht gelaſſen. Vor einem
ſchwer zu vereinbarenden Widerſpruch ſteht die Stagtsanwalt
ſchaft bezüglich verſchiedener Aeußerungen, die einer hieſigen jüdiſchen
Familie in den Mund gelegt wurden. Die Betreffenden, ſehr
reſpektable Leute, ſollen längere Zeit vor dem Verſchwinden Winters
auffällig geäußert haben, daß dieſem nichts Gutes bevor-
ſt ehe. Sie haben dieſe Aeußerungen jetzt unter Eid beſtritten,
von zwei gleichfalls reſpektablen Zeugen hingegen wird die Behauptung,
daß die Aeußerungen gefallen ſind, gleichfalls unter Eid
aufrecht erhalten. Seitens der hierher entſandten Berliner
Sicherheitsorgane wird neuerdings auch eingehend geprüft, ob etwa
die Ermordung Winters mit dem bekannten ähnlichen Mord im
benachbarten Skurz, der einige Zeit zurück liegt,
in Verbindung gebracht werden kann. Der damals
Ermordete war 15 Jahre alt auch von ihm fehlten Leichentbeil-.
Winters Kopf wurde gerichtsärztlich geöffnet. Er war
abſolut bolutleer, die Schädeldecke weiß wie Elfenbein. Der
Kopf wird zur nochmaligen fachmänniſchen Unterſuchung nach
Berlin geſandt. Der frühere Pferdeſchlächter Jsraelski befindet ſich
noch weitethin in Haft, doch leugnet er, am Charfreitag Vormittag
die kritiſche Stelle am Aflußgraben des Mönchſees, wie ein Zeuge
bekundet, aufgeſucht zu haben. Dagegen wird von einer weiteren
Zeugin, nämlich der Witthin des Schützengartens, erklärt, daß ſie
zur zehnten Morgenſtunde des Charfreitags bei ſchwerem Regen-
wetter einen Mann auf dem Wege dorthin geſehen habe. Der
Mann habe ein Packet getragen. Alles in Allem halten die Kriminal-
polizei und die Staatsanwaltſchaft das ihnen bisher durch Zuſchriften
zugetragene Material für werthlos. Jsraelsfi iſt ein fleiner,
ſchwächlicher Mann, dazu Gewohnheitstrinker, der auf der Polizei-
liſte ſteht. Man hält ihn allenfalls der Beihilfe für ſchuldig, nicht
aber der Anſtiftung oder Ausführung des Verbrechens.

Von dem Kirchenbrand in Aubervilliers iſt noch weiter
zu melden Es war eine alte Wallfahrts-Kirche, zu welcher früher die
franzöſiſchen Könige Pilgerfahrten unternahmen, dieſe Notre-Dame
des Vertues in Aubervilliers. Ueber die böswillige Brandſtiftung
kann kein Zweifel walten, da man fünf Feuerhterde vorfand, von
denen übrigens nur zwei, der eine im Giockenthurm, der andere in
der Sakriſtei, aufloderten. Die drei andern in der Kirche ſelbſt er
loſchen wieder, nachdem die Flamme die Spitzen der Altar
decken verzehrt hatten. Eine dieſer Garnituren aus Goldfäden war
dreitauſend Franken werth. Die Miſſethäter hatten die Schlöſſer
aller Schränke und Truhen, in denen die Kultusgegen-
ſtände und Ornamente aufbewahrt wurden, geſprengt und den ganzen
Kirchenſchatz, der größtentheils aus ſeltenen Stücken beſtand, entführt.
Nur einige Kelche dlieben zerbrochen zurück, und ein Kruzifix, das
ſchwer mitzuſchleppen geweſen wäre, war zertrümmert worden. Bei
der Löſcharbeit, die nur wenig zu retten vermochte, nahmen zwei
Männer, ein Werkmeiſter und ein Poliziſt, ſolchen Schaden, daß man
an ihrem Aufkommen zweifelt. Der Geiſtiſche Bernard, der herbei-
geeilt war, um die geweihten Hoſtien zu retten, entging mit knapper
Noth dem Tode, denn als er noch in der Sakriſtei weilte, wurde die
Decke durch die ſtürzenden Glocken eingedrückt und es regnete Trümmer
neben ihm.

Zur Deut,chlaudsfahrt des deutſchen Kriegerbundes in
New- Hort werden jetzt fo'gende Einzelheiten bekannt. Die Abge
ordneten des Bundes werden vorausſichtlich am 18. Mai d. J. in
Begleitung einer namhaften Anzahl von deutſchen Sängern, Schützen
und Turnern mit dem Packetfahrtdampfer „Batavia“ der Hamburg-
Amerikalinie in Hamburg eintreffen. Die Abordnung beſteht ins-
geſammt aus etwa 590 Perſonen es ſind dies zumeiſt deutſche
Kriegsveteranen, welche ſich nach den Feldzügen
von 1866 und 1870/71 nach Amerika begaben und ſich dort
eine neue Heimath gründeten. Von Hamburg aus werden die
Herren folgenden Städten einen Beſuch abſtatten Berlin, Dresden,
Karlsruhe, Stuttgart, München, Frankfurt a. M., Metz und Dortmund.
Ueberall finden zu Ehren der deutſchen Krieger Begrüßungsfeierlich-
keiten und ſonſtige Feſtveranſtaltungen ſtatt. An Niederwald-
Denkmal bei Rüdesheim a. Rh., wie auch am Kyff
häuſer- Denkmal wird eine große nationale Feier veranſtaltet
werden. Ferner wird die Abordnung an den Sarkophagen Kaiſer
Wilhelms I. in Charlottenbdurg und Kaiſer Friedrichs III. in

koſtbare Kranzſpenden niederlegen, desgleichen auch an der
ruft des Altreichskanzlers zu Friedrichsruh.

Zum Bostsnnglücrk bei Bingen wird noch geſchrieben Wie
man hört, ſoll bei der Ueberfahrt des Bootes eine Dame plötzlich
aufgeſprungen ſein mit dem Rufe: „Mein Stiefel iſt voll Waſſer
Dies veranlaßte die anderen Perſonen, ſich zu erheben, wodurch der
RNachen das Gieichgewicht verlor und um ſchlug. Die ganze Geſell
ſchaft fiel ins Waſſer. Von den 22 Perſonen ſeien nur vier gerettet,
alſo im Ganzen 18 ertrunken. Als die Geſellſchaft vom Ufer abſtieß,
ſtimmte das Lied an: „Wir ſitzen ſo fröhlich zuſammen.“
Die 22. Perſonen, die ſich in dem Boot befanden, meiſtens Geiſt-
liche und Studenten, auch einige Damen, hatten Dienstag
Abend in Bingen den Kommers katholiſcher Studentenverbindungen
beſucht und benutzten kurz nach neun Uhr einen Nachen zur Ueber-
fahrt nach Rüdersheim, um theilweiſe noch den Zug zu erreichen, der
Abends 10.14 von Rüdesheim abgeht. Da der Nachen des betreffenden
Schiffers für dieſe Anzahl nicht ausgereicht haben ſoll, ſo benutzte der
Tiyruang einen größeren Nachen eines anderen Schiffers.

iſie Jnſaſſen hatten das letzte Schiff nicht mehr erreicht. Der
Unglückskahn ſoll kurz vorher einer Reparatur unterzogen geweſen
ſein, aber trotzdem Waſſer gezogen haben. Er ſei auch nur für
ſiebzehn Perſonen (nach anderer Meldung gar nur für zwölf) ge
aicht geweſen, während zweiundzwanzig mitfuhren. Die Rettungs
verſuche, die von den auf dem Rhein liegenden Schiffen und vom
Ufer aus gemacht wurden, blieben bei der berrſchenden Dunkelheit
und dem ſtarken Winde leider ohne Erfolg. Der Nachen wurde
Mittwoch früh an der Klemengskirche bei Trechtingshauſen gelandet;
es ſollen noch zwei Leichen mit dem Fahrzeug angetrieben ſein.

Die Todtenliſte nach den neueſten Meldungen:
1. Dr. Berberich, Arzt aus Wiesbaden 2., 3. und 4. die Kapläne
von Oeſtrich, Eltviſte und eines noch nicht feſtgeſtellten Ortes (das
„Mainzer Journal“ giebt Winkel an); 5. ein auswärtiger Arzt, wohl
Dr. Kapuſte aus Patricken in l Kurgaſt in iesbaden b.

inkel ſammt Frau und eine
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Auf dem Verwandten, Frl. Ritter 9., 10. und 11. Sohn und Jochter des Paris, 20. Apri ere Unfä ei i Cages Mi iice wurde eg h h d aris, 20. April. Mehrere Unfälle ereigneten ſich im CagesMarktberichte.er r r r e u ſowie Je e Laufe des vorgeſtrigen Tages in der Ausſtellung. Jn der RNew-York, 19. April 5 Uhr Abends. (Waarendericht.uten Kra v tudenten Joſ. ugel deutſchen Abtheilung wurden vier deutſche Arbeiter durch die Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Bamm-
erkoyf er Geiſenheim und OfſterCeiſenbeim; 14. Frl. WiegenGeiſenbeimn Exploſion einer Alkohollampe ſchwer verwundet. Jm For wolle-Vreis in New Hort 9 Lieferung Mai 9,46erkopf er 15. Studioſus Brühl Wiesbaden 16. 17. und 18. ein Bruder des olon, einer Alte ſchwer verwundet. Jm Forſt S Lieferung Juli 913 545), New Orteans 31die Land Schiſſers Hauck (oder zwei Brüder und zwei noch undekannte Jebäude ſtürzten zwei Arbeiter aus einer Höhe von 15 Meter W ger denn Deſte. ewehart 325 9255
und Vater Studenten (oder ein junger Arzt). Eine ganz zuverläſſige Verluſtliſte auf einen Handlanger. Beide erlitten ſchwere Verletzungen und ine 299. Maues 6n Caſes) T 2 r 1045 rer

wel werden erſt die nächſten Tage bringen. mußten ins Spital gebracht werden. BDalances at Oil City 152 (182 Schmalz Weſen ſteam
ſie Mit der ganzen Beſatzung untergegangen iſt an der Küſte Paris, 20. April. Der Zar wird, wie nunmehr feſtſteht, 7625 (7.65), Rohe Brothers 900 8 c0), Mais per
re den der Grafſchaft Cort in Irland das franzöſiſche Fiſcher Anfang Auguſt zum Beſuch der Weltauesſtellung in Paris ein Apri Mai Ah (44),. Juli 449 (45folg n b oot „Hoche“. Der Kapitän eines in Crookhaven (Provinz Munſter) treffen. Die Reiſe wird von Kopenhagen aus zu Schiff erfolgen Weizen rother Winterweizen (oco 7 o (80), Weizen ver

gern eingetroffenen franzöſiſchen Fiſcherbootes berichtet. daß während des und wird der Zar in Havre landen. (7) April ver Mai 78 (72 ver Juli 73 (738
t als di n e t e London Apri Eine Meldung der „Weſlminſter Let, Seotbt. 751 (7550, Hetreidefracht hact Liverbool 39,
worden undgwanzig Mann der Beſatzung plöhlich vor ſeinen Augen gazette“ zufolge beabſichtigen der Prinz und die Prinzeſſin von i e u do W Nekk, Sord

in den Fluthen verſchwunden ſei. Alle an Bord des „Hoche“ ſind Wales zu Pfingſten auf 14 Tage nach Paris zu kommen. Worat re 5 8 260 e ginn n r e
Be umgekommen. Gleichzeitig wird auch der König von Dänemark daſelbſt Aufent Fuvfer 17,25 (1725. a 7

w W Erbärmliche Schiffobemannnng. Wie verſchiedene Blätter halt nehmen. Iler deſſen aus Kapſtadt melden, ſagte bei der Unterſuchung über den Verluſt London, 20. April. Sieben Torpedobootsjäger ſind geſtern Tendenz Mais: kaum ſtetig.
n Ueori A. desengliſchen Poſtdampfers „Mexican“ einer der Paſſa- n Portsmouth in Bereitſchaft geſtellt worden und werden dem Tendenz Weizen kaum ſtetig.

We ere, ein Grubeningenieur, aue, daß das Verhalten der Mann Mittelmeergeſchwader, deſſen Beſtimmungsort Malta iſt, bei Chicago, 19. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht.d eſte, chaften einfach l geweſen ſei; viele Matroſen ſeien fügt d (Die geſtrigen Kotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per d ſinnlos deirunten geweſen. Sabode ſich n Kampf an Bord don 19. April. „Dat le hent e Mal box er Jan G 7 Mags verdes entſponnen, bei welchem einem Matroſen ein Finger abgeſchnitten wurde. ondon, 19. April. „Daily Chronicle“ berichtet aus Mai 384 (391 Schmalz per Mai 7 (7,25), ver
werbe m en Bloemfontein von geſtern, die erforderliche Remonten Juli 7,32 (7,35), Svec (hort ciear 7,87 (7,378),. Vortkient m Berliner Chronik. Ausrüſtung ſei eingetroffen, Roberts ſei nunmehr zu per Mai 15,00 (12,95).iſernter Zur Medenwald' ſchen Mordſache. Der Stand des Er weiterem Vormarſch bereit. Wie der „Daily Telegraph 7
ſchtieden en mittelungsverfahtens in der Medenwaldi'ſchen Mordſache iſt zur Zeit aus Kapſtadt. von geſtern meldet, weiſen Nachrichten Tendenz Weizen kaum ſtetig
an einen folgender: Wie gemeldet, ſind verhaftet worden der Tiſchlermeiſter aus den weſtlichen Diſtrikten darauf hin, daß der Aufſtand Tendenz Mais: kaum ſtetig.

eht noch Gluth und ſeine deiden Söhne, die nach Anſicht der Kriminalpolizei thatſächlich unterdrückt ſei. Ein Telegramm des Gouverneursin die Mordaffäre verwickelt ſind. Nach dem gegenwärtigen Ueber s Kumaſii mel Stä z Zuckerberichte.er neuen r ar aus Kumaſii meldet, daß noch andere Stämme ſich empörenermittelten d e r wer iſt. würde der Vater als und bittet um weitere Hilfstruppen. Die Aſchantis haben die Halle o S April.
rig nwar ommen. Aber auch Georg Glut Weſen Haſt ncleſung ehe treugebliebenen Bekwais angegriffen und 500 derſelben getödtet. Novzncker c
a ſupiſchen war, iſt ſchliehlich zurnabehalten worden. Er ſteht im Lerdachte der Die Lage wird für äußerſt ernſt angeſehen w z e am ger v e r ige Wort in

rm i ſen ſchaft. Die Beſchaldigten werven 5 oche ein beſchränkter. Nachdem die Beſſerung weitere Fortſchritteiden, ſehr Mitwi ſchuldigten werden heute der Staats- macht hatte, liefen ſchwächere Auslandsberichte ein und haben ſichWi ters anwaltſchaft vorgeführt werden. gemnee rt wer re e vn Winters Börſen- und Handelstheil die Käufer zurückgezogen, ſodaß Verkäufe in den letzten Tagen nichtt 277 W p t r wie D Ter heute nicht möglich, Notirungen aufn etterbericht. Aligemeines. zuſtellen. Umſatz r.ehauptung, w. e 90 Nvwl Berlin, 19. April. Aktiengeſellſchaft für Feld und Klein Raffinirter Zucker
Berlin Wetterbericht 19 v 7 April. bahnenBedarf vorm Orenſtein u. Koppel. Es gelangt, wie im Vor Das Geſchäft verlief ruhig bei mäßigen Umſätzen, da diep rer S vom 19. April, Abends 112/, Uhr. jahre, eine Dividende von 20 auf das dividendenberechtigte Kapital Raffinerien genöthigt waren, ihre Forderungen weiter zu erhähen

v Mit dem Vordringen eines Maximums von Weſteuropa her' von durchſchnittlich 5400 000 zur Vertheilung. und Untergebote ablehnten.g. Keg oſtwärts hat deſſen Jntenſität anhaltend zugenommen, weshalb Landbank Verlin. Nach dem Geſchäftsbericht der Bank Rohzucker: c
d das Barometer weiter fortwährend geſtiegen iſt, ſodaß es nun Letrug Ende 1899 das eingezahlte Grundkapital 8 124 000 Nach- Granul, ei 9 vchentbeil mehr einen ſehr hohen Stand erreicht hat. Jn Magdeburg dem es durch die letzte Einzahlung im Januar 1900 mit 1957 000 r u über 99,5 Rend. z J

Er war herrſchte bis Nachmittag noch weſtlicher Wind das Centrum f, otle 10 Mill. gebracht worden, ſoll jetzt zur dauernden Ver Kryſal Ix ine üben a 75 Rend. exel
ein. Der des hohen Drucks lag alſo noch weſtlich Mit der weiteren e n Se W h a v r re hs 4 53 r rſolhon wäre ſt t. deu Eintritt Aer von Landgütern in den Jahren 1866,98 ſchloſſen ſich im 96 excl.
W 9 rn des ſelben oſtwärts iſt mit dem Eintritt öſtlicher Jahre 1899 14 weitere Ankäufe mit 40 300 Morgen an geſammte iniin is ſüdöſtlicher Winde trockenes Wetter mit kalten Nächten zu erworbene Grundbeſitz umfaßte bis Ende des Jahres 1899 ungefähr Raffinirter Zucker
an Zeuge erw a 174 300 Morgen. Von den erworbenen 55 Gütern wurden 41 Güter Raff. ff. excl. Gem. Raff. I inel.ine Voransſichtliches Wetter am 21. April. Vielfach roilſtändig oder bis auf kleine Flächen aufgetheilt und vergeben, und do, fein excl. do. do. II incl. 247525,90.
rt, daß ſie heiter, trocken, Nacht kalt, Reif, am Tage ziemlich warm. zwar bis Ende 1896 3 Güter, im Jahre 1897 12 Güter, im Jahre 1898 Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 24,00 24

m Regen- en und r 3 13 Güter. Von dem Geſammtgrund- Dec. ercl. Farin do. II inel.eſitz wurden 131 000 Morgen an 1125 Käufer, darunter im Jahre re Bar Dz Letzte TDrahr- und Fernſprechnachrichten. e e erg an e Aanfer gerfauſt Auch Ia ine e e e m e M g
i li Apri Noarmi w orjahren, keine Zwangsverſteigerung, eines verkauften Grundſtücks elaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preitegaiſer d Wo hieithiſgen r n die Bant Singer durch ſäumige für 50 kg.
ner, s „ſiedler erlitten. Der i ſ 2 15er Polizei Kongreſſes durch die Kaiſerin bei. R r r r Magdeburg den 20. April 1900. (Tia. Drahtbericht.(dig, nicht Rathenow, 19. April. Der Kaiſer ſandte der Wittwe antheile insgeſammt 104 675 als wieder 7 4 Dividende auf das Koruzucker exel., von 880 r 1175

50--11,75.

ich weiter
früher die

des Generals von Roſenberg folgendes Telegramm:
Jch betrauere mit Jhnen den Tod Jhres Gemahls aus auf
richtigem Herzen. as er meiner Kavallerie geleiſtet, bleibt in

eingezahlte Aktienkapital 568 750 Verwendung finden dem Unter
ſtützungsbeſtand ſind 40 000 c überwieſen, wonach 76 730 (i. Vorj.
92 321 als Vortrag verblieben. Jm laufenden Jahre have die Ab

n

W

W 4
74

u

Tendenz: feſter.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,10--9,35.

Brodraffinade I. 24,75.

otre Dame i inſiti c icklung der Geſchäſte ſehr günſtigen Fortgang genommen. Seit d 4,50ndſtiftung der Geſchichte unvergeſſen. Gott tröſte Sie in Jhrem Schmerz. Aitfan di g ge „„Sei o. II. 2450.fand, von Dem Huſaren Regiment von Ziethen ging vom Kaiſer van m h rund 14 000 Morgen für 3 450 000 Gem. Raffinade mit Faß 24,62—25,00. Tendenz: ſtetig.

e ſelbſt er Ich ſpreche dem Regiment meine aufrichtige Theilnahme bei ſämmtliche Anträ r ie Hauptverſammlung genehmigte
er Att ſämmtliche Anträge der Verwaltung. Rohzucker I. Produkt Tragſito fret Bahn Hſäden er dem Tode des Generals von Roſenderg, deſſen Verdienſte um per April 10,35G, 1045B. per Aug. 10,65, 10,673B.Schloſſer unſere Kavallerie nicht hoch genug anzuſchlagen ſind, aus. Der friſche Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e. ver Mai 10.42x, 10,60B. per Okt. Dez. 957, 9,55B.
itusgegen Wagemuth, der ſchneidige Reitergeiſt, ſein foldatiſches Können und echt Lhriſtiane Friederike verebel. Gö verw. gew. Hutichen ver Juni 10,4746, 1052xB Tendenz: ruhig, matt.
den ga eußiſches braves Sol xreuler geb. Großer in Johanngeorgenſtadt. Leipziger Möbel Wochenumſatz: 92 000 Ctr.n ganzen pr a oldatenherz machten ihn zu einem Kavallerie- Poſamentenfabrik G in Leipzientfführt r itenfabri regor u. Oppermann in Leipzig. Guts Hamburg, 20. April 1900. (Eig. Drahtberiiſi I führer erſter Ordnung. Die Reiterwaffe, beſonders das Ziethen beſitzer Hermann Hugo Gaunitz in Merkwitz. Bäckereiinhaberin ig. Drahtvoricht.)
den Bei HuſarenRegiment, ſoll das Vorbild dieſes ausgezeichneten Generals Amalie Pauline Hermann, verw. gew. Schneider geb. Schetiler r re r
men zwei immer vor Augen haben und ſein Gedächtniß in hohen Ehren be Zg Mühlenpächter Johann Carl De ch el in Hinterieſſen. S Nendenſent nene Uſance frei an Bord Hamburg.
daß man halten. Landwirth Robert Friedrich in ObhauſenJohannis. Handeisfrau April 1040. Aug. 10,65.ber herbei R und verehel. Privatförſter Louiſe Stubbe geb. Teſchner in Dresden Mai 10,42. Hit. 9,60. Tendenz: matt.
t knavper om, 20. April. Die ſozialdemokratiſchen Blätter be Neuſtadt. Schuhwaarenfabrikant Albert Otto Louis Pape in Juli 1057 Dez. 9,573.
wuinde die t z r AnarchiſtenAttentat We kenſen. Kaufmann Friedrich Holtſchmidt in Braun
Trümmer ncona von der Polizei in Szene geſetzt ſei.

Brüſſel, 20. April. Die Königin von Sachſen traf geſierne r e 4 9undes in Mittags 11 Ühr 55 Min. hier ein und wurde am Bahnhof Produktenbörſe.Die Abge vom Grafen und der Gräfin von Flandern und dem Prinzen „„Berlin, 20. April. Am L S Le Albert empfangen. Der deutſche Geſandte Graf von Alvens- r P r W September 157,25 Mk. 16,20

e e We e ehe Be rn e e a e n e h e hW er „HennebergSeide“ v Pf.h Wer Weh ghe mnfaſe de theteethete Wetter e S en W en. Henneberg e fernen de ten Zürien

e u ai an.hie troffen. Spiritus 1001 Foer loto 4960 h in Fabrieant O ſ. Hon) ren
ch eerden die Bankhaus Paul ha An- u. Verkauf von Werthpapieren, Finlösung von Coupous, verzins-den So ussil Co., Halle a Leipzigerstr. 10 l Bitterfeld. liche Geldeinlagen, Conto Corrent u. weehtger- Vernehr ete.

ortmund.mux insfuß Dividende 1808 1899gsfeierlich- NMexit. Anlei 8 Dividende 1898 1809 Dividende 1898 1899Anleihe 1899 6 9220b Breslauer WechſelBank.. 108,50bz. G Enenburge àrwald x Deſterr Gold Rente 3358 Darmſtädter Bank W r e z 8230 S Sangerdäuſer Maſchinen es 22 322l Coursno tirungen W rn S 37838 hen Sadetbent.. 182 e Settentuen Bern 19 19 e d gte er 19 338893
eran Silber s 98,10b5 eutſche Bant 9 „10bz G ashütte. G St.-Pr.wen Kaiſer der Verliner Börſe vom 20. April Mann t Anl. 88—89 fr. 388800 do. Genofſenſchaftsbank 6 t 5 1238800 e len. h 18 15 4432884 n st. Pr. 15 z 788

s U. in 2 Uhr Nachmittags. e e i h w.ich an der do. do. 1891. 4 80,6065 do. BankVerein 7 s 1204066Haueeſche Maſchinen 2 3 Si Them. Fabr. 10 171.256bz G4 Preuſn a aanehee eecneeeeeeeeeee t l 18ben Wie tiſche und deutſche Fonds. do. do. is90 310 9400 c l e s 135 Sudenburger Maſchinen 5 224 te plötzlich do. Hyp. Pfobr. 18790 4 33 Obz Leipziger Bank 1d 46 *171906 grhmonn, Sie. g. 7 19 re r n 4 1 2 138 sZins fuß Serbiſche Gold Pfdbr. 59.7065 G do. CTreditanſtait 10 10 1 G 32 h 83 905Waſſer! u 25-30bz. G Hibernia Shamerock. 12 12 257 40 WVeſteregeln Alkali 15Deutſche Reichs Anl. b. 1905 3 37593 do. Fente 188 4 63806 Leipz. Spar u. Creditbant 7 120 3066Sildebrand Mühlen 15 13 192 G G Malzerei Wrede s 6d i z t nr gar So Jene x 4 88 e ent, 6 c uldſchinsty 12 1838888 Zeiter Maſchinen 20 e 20 2828000
r rr T Preuß Conſ. Anlethe konv. z do. do. i 6ö6 Nationalbankf. Deutſchland di 8./21318840 abtbiederſer guter 2 z 1233308

252 e n e e e enumen.“ An in do. 3 a Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Centr.-VodenCr... 3 S 183306 n n r 8 t 39 Wechſel-Conrſe.ens Geiſt dar. Staate Ronterzzz: 33 b. G do. Hyp. B. (Spielh.). G 1317 Luiſe Tiefbau konv. 156 1752756 Privatdiskont 48/,0ens aatsAnl. 1896. 756z. G do. do. (Hübner) volle 6 e 113,00b5. G do. do. St. Pr.. 4 4 159,786b 7Dienstag uß. Staatsſchuldſcheiye Je Dividende 1898 18609 Reichsbant 8,51 10,48 162,00 b. G Norddeutſcher Lloyd 7 131bindungen ch ente 85,4063 8 Angatoliſche 5 (099,20 z. Sächſiſche Bank 772 135. 1063 6 Oberſchl. Eiſend.-Vedarf. 9 1 4 Schweiz 100 Fr. bur Ueber u aftl. Sr. e 3 3 e St.Pr. J. S 187 ger s h F. 141808 Oberſchl. en t. 10 e deine e ab T 32259
übedBüchen S S ankVerein.. 2147, önix B.-Alt. Lit. A. h 190 beichen, der Landſchaft d. Prov. Sachſen 4. Sierenberz Linie e z S s 23 ger Nomdnwerie t z Amſterdam 100 G. ig. 169.156b3 G

etreffenden /2 33398 do. do. St. Pr. Induſtrie Papiere Roſter Braunkohlen 13, 13 209,9063 6 Zu r St Wage k. 81,25b Benugtte der un 83206 Oftpreußiſche Südbahn 3 090000tz G do Zucker B74 d t 232322Halleſche Stadtanleihe. do. do. St. Pr. Sächſ. Thür. Braunk. 7 160.556 G Lond. 1eivresterl. Monate lg. 20,22 Se We e en e den ſie icne t en rin eicht. er „2563 erreich. Südbahn 7 .Böhm. Brauh. e 23 l i Kr. z „30ber Hyp.Bank Warſchau Wiener 2 i S De W w t i2 3230n r 6 7 de rn 3' 92,25 t Gotthardbahn do. See Schlitreis 15 14 75 z Gnur ann. BodenCredit Jtal. Meridionalhahn 6 62 4137 006 do. Union Gratweil. 356060 .ÄÜÄo

ahnt u a Bl e ze ung (unt. bis 1904) 31 94, e e als v. T 2 e S bz. Tenund von e h ee: Z. l un Se 4 Agenten wenDunkelheit Ausländi do. Unlonvahn 4 Verl. Slettrieitäts Werke 3 3 Ang. Goldrente: e rudedhn 30.10n ſche Fonds. Paciſio 1063.6 S t g Buſchtiehrader ren wurde 50 hen 7 33333 12 882 Jiener a 24,95 Elbethal rS 77 t „Mefſſingl. Spanier jotthudbarn 5Keane e e d e e e tet 144W o V VBank-Aktien. e. e e 13130läne d. konſ. m. 4883 ß Deutſche Bank. t 265.10 n udo r i reit 7 3948868 Berliner Handelsgefellſchaft 165,00 S t 33285 JArzt wo do. Gold 4 46,40 h e z t z DWmäder Von 597777777 188 25 Dortm. Union St. Pr. 7332.00c deine an e an et en e eund eines e 2/313560 G 9iartenburger 13378 ehenſegen 365
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an n n13 Leipzigerſtr. 13, Fabriknte
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Grosse Ulrichstrasse L a,

U. S. W.

Ernst I eimicie's JLeihbibloihet,

obere Schulſtraße,
neben „Café Monopol“.
Größte Auswahl von

Neuheiten
Vortheilhafteſte

Abonnements Bedingungen.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanäluns
Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

er 572).
Den Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonnabend, den 21. April 1900,
Abends 7 Uhr.

216. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 4. Viertel.

145. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: Weiss.

4. Vorſtellung im Sonder-Adonnement.

Der Ring des Nibelungen,
Cin Bühnenfeſtſpiel für 3 e und

1 Vorabend von Richard Wagner.
Dritter Tag.

ſötterdämmerung.
Handlung in 3 Aufzügen.
Regiſſeur: Theo Raven,

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Siegfried Bruno Heydricha. G. f. d. S.
Remi Marſano.
Carl Brandes.
Theo Raven.
Ad. Welſchke.
Cl. Wenger.

Gunther.
Hagen
Alberich
Brünnhilde
Gutrune
Waltraute Ottilie Metzger.
los ßhilde Ottilie Metzger.
Woglinde Rheintöchter Gertrud Lucky.
Weillgunde P. v. Lichtenfels.

Mannen, Wagen
S let itz der Handlung

unther'e
Aufzug:Hofhalle am Rhein Der

Walkürenfelſen. 2.Aufzug Vor Gunther's
Halle. 3. Aufzug: Waldige Gegend am

Rhein. Gunther's Halle.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang ?7 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Thalia- J heater.
Sonnabend, u April 1900:Vttiet

AKonra e Dpeſier
Königl. bayer. Hofſchauſpieler mit ſeiner

eigenen Geſellſchaft.

Die Zogenbr üder.
M Couplets, verfaßt und vorgetragen

von

er We
27 a wo en

arbeit ung

Gemüse u. Fruchte- Conseryon

zu ermässigten Preisen!
eld, Geftägel,Austern Hummer Cavur, Lachs,

Lebende Tafel Krebse,
r. Kiebitzeier, Fr. Morcheln, Gurken, Salat,

Ananas, Waldmeister,Neue Kartoffeln, ff. Matjesheringe.
Frmcissigte Auufschmittpreise

GSiekochten und rohen SchinKen à P. 1,80,
Cervelatwurst à PId. 1

n irhten W. Auſschnitt im Ganzen à Pfd. 2,00

r Julius Bethge r
Inh. Klippert Engel,

h in nWein Ausverkaufrür BRordeaunxweine, Südweine, Sonaumweine,
ete-

S
n l

ische,

1,20 T L,50,

U. S. W.

Weinsteben.

[5834

Walhalla Meter.

Direktion: Räüch. Hubert.

Neuer Spielplan!
Jules Greenbaum's „Amerikan.

Bioskop“. Neueſte u. aktuellſte lebende
Photographien Die Truppe Ariola-
Szemanovies mit ihrer gymnaſtiſch-
equilibriſtiſchen „Karnevalsſcene“. (Sen-
ſationell Les Milani's, excentr.
Jongleure. (Jm Café von Monte
Carlso.) Mr. Gonin, Bauchredner
mit tanzenden automatiſchen Figuren.
Die Gebrüder Alfred und Eugen
Deike, muſikaliſche Akrobaten. Die
drei Gelin's, akrobatiſche Burlesk
Komödianten mit ihrer Lantomime,„Affen

ſſtreiche“. Die Schweſtern Josefine
und Anna Bengston, ſchwediſch-
deutſche Geſangs Duettiſtinnen. Frl.
Auguste Vierrath, Geſangs-Soubr.

Herr Martin Vallée, Original-Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

JIIIMh
Gänzlich net Spielplan

Morgana. r BerProbekKandidat.
Emmeline und Ernst Hochberg.
Lebende Photographien vom
Transvaal-Krieg. Reinhold
Troupe. Gebr. Hauson,.
Die 2 Bertol. Die Lilly's.
Canora,. Hleonora Teudera-

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 21. April 1900.

Leipzig (Neues Theater): Egmont.
Leipzig (Altes Theater): Gasparone.
Weimar (Hof-Theater): Die Fledermaus.

Restaurant Royal.
Gr. Steinstrasse 14 1.

Heute von 6 Uhr ab
Thür. Klöße mit Hammelbraten.

P Aul HIazase.
National School

of Languages, Methode Berlitz,. BarPursoy, a agliseb, Französiseh, Ita on ni: wo

nur nationale, wissenschaftlieh geprükto

Lehrkräfte. A. Baudour, akädemisehgebildet und goprüft, W Nneimstr. I.

Sehüterpensio n Uinde,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.

welche ſich zurJunge Mädchen, Ansbildung
im Köchen und in de r Wirthſchafte-

führung einige Zeit in Halle aufhalten
wollen, können gegen mäßiges Penſions-
geld wieder Aufnahme finden bei Frau

StarkKe, Nene Promenade 5.

Offener Reiſepoſten.Eine alte, beſtens e Lebens
Verſicherungs Geſellſchaft ſucht einen
in der Acquiſition und Organiſation er
fahrenen Herrn als 580
Reisebeamten
unter vortheilhaften Bedingungen. Gefl.

mit Referenzen sub Chiffre
W. B. 435 durch HaasensteinVenier A. Gr. in in Halle a. S- erbeten.

Dienſt,Jg. Landw., u ind O
beſ., 2 J prakt. thätig, ſucht z. 1. Juni Stell.,

r Buchdruekerei

Hallesche

Zeitung
Leipzigerstr. 87.

Anfertigung
von Rechnungen,
Briefbogen, Couverts.

Von der Reise
Zu rilehe?

Prof. Pott.
Impfſoe

Mittwoch und Sonnabend
von 2-3 Uhr.

Dr. H. Böttger
Lessingstrasse L. [5837

Ich ümpfe
Mittwoch und Sonnabend

um 3 Uhr.
Dr. Herzfeld,
Wernigerode am Harz.
Penſionat für acht junge Mädchen geb.

Standes unter bewährter, ſorgfältigerLeitung Unterricht in Wiſſenſchaften,
Sprachen, Muſik, Malen. Anleitung zuhäuslicher Tätigkeit. Zur Empfehlung
iſt gütigſt bereit: Frau Geheimrath Weber,
Halle a. S., Alte Promenade 29.Veriv. Superintendent Bneke
5446] geb. von Lnmeizolle.

Für Damen!
Mein DagpWeſchäſt befindet ſich nicht

mehr Harz 35, I., ſondern Trödel 1, I.Von ausgekämmt. Haar werd. die ſchönſten

lechten u. Dreher angefertigt; ein ganzes
Lager Flechten u. Dreher v. allen Farbenbillig. Ankauf von ausgekämmt. Haar bei

Fran Gerecke, vorm. Hömpler.
Zu ſprechen von früh 8 bis Abends 9 Uhr.

Dankſagung!
Dur heftige Kopfſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und üppi-
ges Haar an auszufallen. Nach
erfolgloſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des welrberühmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kilo in Her-
ford anzuwenden Jch hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen auſhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Hdar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwiſchs. Je bin
ich wieder im Bentz meines vollen
Haurwuchſes- und rathe Jeden
der äk hnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen,
Zu perſönlicher und auch brieflicher
Auskuaft bin ich im Intereſſe der
guten Sache gern bereiFran Oberlehrer A. Made macher,
Hannover. Hildesheimerſt r. 2301

Am tlich beglaubigt(1 Bez.) S röder, Bezirks vorſte her,

er

Ein Kind vdistret. Geburt wird ange
uommen von kinderloſen Leuten.
5843 Sauge
See vu und geſuchte

Stellen
5

Verh. Buch Alier,
mit nur guten Zeugniſſen verſehen, ch

baldigſt Stellung in landwirthſchaftl. oder
kaufm. Berufe. Gefl. Off. unter T. C.
poſtlag. Veichlingen b. Cölleda erbeten.

Suche zum 1.. Juli gebildeten

I. Beamten
Gehalt 600 Mk., Zeuügnißabſchriften erbeten,
event. perſönliche Vorſtellung bedingt.

Jfktergut Zſcheiplitz b. Freyburg a. U.

5711 von Bieola.

wo er fich i in den Amts ev. Gutsvorſtehergeſch.,

ſowie in d. einf. u. dopp. Buchf. vervollk. k. Off.
erb. E. Breckwolät, Altona, Eimsbüttlerſtr. 30.

Zum ſofortigen Antritt event. ſpäter
ſuche auf größerem Gute einen unver-
heiratheten, älteren

Inspector.der ſelbſtſtändig disponiren muß, bei
1200 Mk. Gehalt. Offert. unt. A. B. 100
voſtlag. Allſtedt, S. Weimar. [5798

Suche zum 1. Juli oder ſpäter
Stellung als Inſp ektor

unter Leitung des Prinzipals, oder ein
kleines Gut ſelbſtſtändig zu bewirthſch.
Bin 45 Jahr, verheirathet, keine Kinder,
habe ſehr gute Zeugniſſe, m. fetz. Stellung
iſt auf Rittergut Reideburg ſeit 1892.
5818] A, schernbeeh-

Ein junger Landwirth,
22 Jahre alt, mulitärfrei, ſucht Stellung
auf einem Gut als Verwalter-Volontär.
Gefl. Offerten bitte an A. HittagStaßfurt, St. PetriKirchſtraße Nr. Ja
Verwalter, Geh. 600 Mk., Land

wirthsſöhne als Verwalter, Geh. 390 bis
400 Mk., Spiritus Brenner, Gärtner,
Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Schmiede u.
Stellmacher, Oberſchweizer, Schäfer, ältere
u. jüngere Landwirthſchafterinnen finden

ſofort Stellung durch (5835
Friedrich Grosse, Marktplatz,

Rother Thurm, Stellen -Nachweis.Vecrheiratheter Kuhmelker ſucht ſofort

Stellung mit ſeiner Familie zu einem
Viehbeſtand von 50—60 Stück. D. O

Ein unverheiratheter, tüchtiger

Koſmeister oder Anſseherfür einen größeren landwirthſchaftlichen
Betrieb in Weſtfalen gefncht. Freie
Station und Gehalt nach Uebereinkommen.
Antritt ſofort oder ſpäter. Meldungen
unter M. 498 an Hauasenstein
V osler, A. G. Caſſel [5764
Ein nicht zu junger

Oekonomie-Verwalter
geſucht oder ein

Volontär-Verwalter.
Bewerber wollen ihre Offer ten unter

z. 5799 in der Exped. d. Ztg. niederl.
Empfehle verheiratbete Kutſcher mit

6- und Sjährig. Zeugniß, Oberſchweizer,
ledigen Gärtner für ſofort, Hofmeiſter,
verheiratheten Ochſenfütterer und Knechte.

Frau Albers, Leipzigerſtraße 39.
ESuche zum 1. Juli d. F. einen ver

heiratheten, herrſchaftlichen

MKrutsoeher,
welcher zugleich den Garten zu be
ſorgen hat. Bedingung guter Pferde
pfleger und ſicherer Fahrer. Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgeſandt
werden, ſind einzuſenden. [5857

sänberlich,
Rittergut Wachsdorf b. Rackith h (Elbe).

Verh. und ledige Schweizer ſuchen S
1. Mai und 1. Juli durch mich Stelle.

E hrier J Schiveizirburean,
5872 Franckeſtraße 18.
e Achtung!

Suche für 6 Aer sehnitier Stellung mit
angeworbenen Leuten.

F. M. S do Landsberg a. W.
20 ruſſiſch polnt iſche

u
mit Vorarbeiter, 5 Männer, 3 Burſchen,
12 Mädchen ſucht zu ſofort bei erhöhten
Lohnſätzen

Boettcher,Gut Naundorf b. Annaburg, Kr. Torgau.

Ein junges Mädchen, 18 Jahre alt,
ſucht Stellung als

Stutze
in gebildeter Familie, in allen häuslichen
Arbeiten bewandert, gegen etwas Taſchen-
geld. Wirklicher Familienanſchluß Haupt
dedingüng. Off. unt. Z. 5046 an die
Expedition dieſer Zeitung.

r Wer ſchnekl u. biſſigſt Stellung
finden will, der verlange p. Poſtkarte die
„Deutſche Vakanzen Poſt in Eßlingen.

Die Lehrer und Küſterſtelle in Lißdorf bei 3 iſt zu beſetzen.
Meldungen wollen Bewerber an das Patrottat in Pfvrta ri [5840

Beſſeres junges Mädchen, gegen
wärtig in feinem Hauſe als

Stubenmädchen
thätig, wünſcht ſich zu verändern.

Gefl. Off. erbitte unt. Z. 57 22
an die Exped. d. Ztg.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stubenmädchen
werden geſucht und nachgewieſen durch
Pauline fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

Wirthschafterin-Gesuoh.
Eine gebildete ſelbſtſtändige Wirth-

ſchafterin in geſetzten Jahren wird zum
1. Juli d. Js. auf das Rittergut
Udersſeben bei Frankenhauſen (Kyffh.)

eſucht. Milchwirthſchaft nicht vorhanden.Jergmhabſchriften, welche nicht zurück
geſchickt werden, ſind zu richten an Frau
mm a mülier, Ritterg. Vorxleben
bei Ringleben (Kyffhäuſer). [5696

Empfehle: Zum 1. Juli eine ſehr tücht.
32 jährige ſelbſtſtändige Mamſell. Frau
Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtraße 60.

Geſucht: 2 Landwirthſchafterinuen,
perfekt im ſüdge bis 500 Mk. [5868

ſucht als KinderJg. Nädchen mädchen oder im
Haushalt Vormittags oder

Beſchäftigung. Gefl. Off. u. Z. 5
an d die Exp. d. Ztg.

II. Etage, an der Promenade 4

Kammer, Küche, Speiſekammer, Bade-
zimmer und Zubehör per 1. Oktober er.

zu vermiethen. [5867Beſichtigung bitte von 9--1 Uhr.
Sehlüter, Ranniſcheſtraße 12.

Die erſte Etage in meinem Hauſe
Land wehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu bezieben.

II. Schmidt. Ziegeleibeſitzer,
5509) Merſeburg.

Ein großes Zimmer, hochpart. i. kl. Villa
b. Wittekind, ſehr ſchön gelegen, paſſend
für Badegäſte, preiswürdig zu vermiethen.

Näh. e 15,
J ehrertet.

5ſo und 20000 ſit,
erſtere auch in kleineren Poſten, ſind pet
1. Juli er. ev. auch ſpäter als J. Hypo
theken an nur Selbſtleiher auszuleihen.
Off. u. Z. 5848 an die Exp. d. Ztg

35,000 Mark
guf ein Rittergut in Thüringen ſofort in
2. Stelle zu leihen geſucht. Geehrte Dar
leiher w. gefl. Offerten unter Z. 5750
in der Expedition d. Zeitung niederlegen

25 30 000 Mk.
zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag medrere
Jahre feſt. Offerten unter B. W. 3447
Kudolt FIosse, Halle. (5713
Fanilien Naſricten.

Die ſtandesamttichen Bekannt-
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hauptolatt 3. Seite.
Verlobt: Fr. v. B othmer geb. Egidius

mit Hrn. Hauptm. v. Uthmann (Wies
baden). Frl. Elſe Frief mit Hrn. Dr.
phil. Fritz Güſſow (Breslau). Frl.
Sally Raufft mit Hrn. Reg. Bauführer
Robert Knöſel (Bautzen--Dresden).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer Wilh
Albbols mit Frl. Agnes Baumann
(Eimsbüttel). Hr. Richard Heſſe mi
Frl. Franziska Weber (Muskau O.L.).
Hr. Leuin. d. R. Walther v. Schbaper

mit Frl. Margarethe Matthias (Gotha).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. R.

Bautzmann (Delitzſch). Hrn. Wilhelm
Baudorff (Magdeburg). Eine
Tochter: Hrn. ichard Witſchel
(Sangerhauſen).

Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter Fr. W.
Stutz (Neukirchen). r. Dr. Emma
Nagel (Nordhauſen). Hr. Stellmacher
meiſter Karl Preyſing MNohra). Hr.
Prokuriſt Louis Mehler (Sangerhauſen),
Fr. Minna Schulz, u Dorothee Lühe
(Stendah). Hr. W iſtrats Aſſeſſor a. D.
Friedrich Heinze (Delitzſch). Hr. Poſt
ſekreiär Guſtav Tonndorf (Jena), Fr.Amtmann Emilie Senff (Nöſchenrode).

Hr. Buchdruckereibeſitzer r
Schlüter (Halberſtadt). Hr. Oberſt a. De
Heinrich Klefeker (Magdeburg).
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29. Chirurgen-Kongreß.
Die geſtrige Vormittagsſitzung war ausſchließlich dem wichtigen Capitel

der Nierenchirurgie gewidmet; ſie wurde mit einem intereſſanten
Vortrage des Berliner Chirurgen Profeſſor Jsrael über Operationen
deiNierenſteinen“ eröffnet. Die Geſchichte der Nierenoperationen
hat eine reiche Vergangenheit; ſchon der alte Hippokrats gab gewiſſe
Vorſchriften über die Entfernung von Nierenſteinen. Aber erſt in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts wurde die Operationstechnik
mehr und mehr ausgebildet, und jetzt darf ſie als ein wohlbeherrſchtes
Gebiet der Chirurgie gelten. Man ſchreckt nicht mehr davor zurück,
die ſonſt geſunde Niere aufzuſchneiden, um darin befindliche
Steine zu entfernen. Leider iſt es für den Arzt nicht

Vorhandenſein eines Nierenſteines mit
Sicherheit feſtzuſtellen. Der Zeitpunkt, wann operirt werden ſoll,
hängt vor allem von dem jeweiligen Zuſtand des Kranken ab. Be-
findet ſich dieſer infolge von r ſtarken Nierenblutungen,
Eiterungsprozeſſen im Bereiche des Nierenbeckens in Lebensgefahr, ſo
darf mit dem Eingriff nicht gezögert werden. Aber auch wenn eine
unmittelbare Gefahr nicht vorliegt, ſollte ſtets operirt werden, ſofern
bereits g. wiſſe Beſchwerden beſtehen denn über kurz oder lang würde
eine Steigerung der Krankheitserſcheinungen doch zu einer Operation
drängen. Jn ſolchen Fällen hat die rechtzeitig vorgenommene
Operatuon einen vorbeugenden Werth. Die Möglichkeit eines Rück
falles darf von der Operation nicht abſchrecken. Dagegen iſt ſie zu
unterlaſſen, wenn bei jedem Kolikanfall bereits kleine Steintheilchen
abgehen hier leiſtet die Aenderung der Lebensweiſe beſſere Dienſte.
Zum Schluſſe des mit geſpannter Aufmertſamkeit verfolgten Vor
trages gab der Redner eingehende Vorſchriften über die
Technik der Operation. Profeſſor Jsrael zieht unter allen Umſtänden
eine Spaltung der Niere der Eröffnung des Rierenbeckens vor; er
hat in einzelnen Fällen die Niere ſoweit aufgeſchnitten, daß er die
beiden Hälften wie Auſterſchalen auseinanderklappen konnte. Mit-
unter muß die erkrankte Niere ſelbſt im Ganzen entfernt werden.

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſton, ein Beweis,
wie ſehr dieſes Gebiet unſere Chirurgen gegenwärtig intereſſirt.
Unter anderem wies Profeſſor Krönlein (Zürch) auf die Wichtig-
keit der RöntgenDurchleuchtung zur Sicherung des Krankheitsbefundes
hin. Allerdings hängt es wie von anderer Seite hervorgehoben
wird von der Art der Steine ab, ob man brauchbare Bilder
erhält auch die Güte der für die Durchleuchtung erforderlichen Jn
ſtrumente iſt von Belang.

In dem folgenden Vortrage zeigte Dr. Kümmell (Hamburg)
die Nothwendigkeit, vor einem operativen Eingriff die Funktions-
thätigkeit der Niere feſtzuſtellen. Die Unterſuchung kann auf ver
ſchiedene Weiſe ausgeführt werden. Des Weiteren hob Dr. Bart h
(Danzig) in einem kurzen Vortrage hervor, daß die von Profeſſor

ſo warm empfohlene Nierenſpaltung kein ganz ungefährlicher
ingriff ſei. Dem gegenüber betonte Profeſſor Jsrael den außer

ordent ichen Nutzen, welchen eine vorſichtig und ſachgemäß ausgeführte
Spaliung der Niere für den cgequälten Patienten ſchafft.

Die folgenden Vorträge von Dr. Enderlen (Marburg) über
experimentelle Blaſenplaſtik und Profeſſor Olshauſen (Berlin)
über chirurgiſche Behandlung gewiſſer Unterleibsgeſchwülſte ent-
ziehen ſich wegen ihres rein fachwiſſenſchaftlichen Jnhalts der
Wiedergabe an dieſer Stelle.

Provinz Sachſen und Umgebung.
7 Herzberg (Elſter), 19. April. Errichtung einer

Molkereigenoſſenſchaft.) Am 17. April fand im „Hotel
ur goldenen Sonne“ eine Verſammlung von Jntereſſenten aus demdine Orte und der Umgebung ſtatt, um über das Projekt einer

olkereigenoſſenſchaft zu berathen. Das Ergebniß iſt als ein günſtiges
u bezeichnen, da begründete Ausſichten vorhanden ſind, daß eine

olker. igenoſſenſchaft am hieſigen Orte errichtet wird. Die weiteren
Angelegenheiten in dieſer Sache werden vom Stadtoberhaupte in die
Hand genommen werden.

Merſeburg, 19. April. (Schwere Verbrennungen)
beider Unterarme durch flüſſigen Zucker erlitt am Mittwoch ein Dienſt
mädchen in einer hieſigen Schokoladenfabrik. Die Verletzte mußte
ſchleunigſt ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

b Biſchdorf (b. Lauchſtädt), 19. April. (Augenverletzung.)
Während der 46 jährige Gaſtwirth Guſtav Weber mit Walzen ſeines
Ackers beſchäftigt war, wendete ſich eine von den zum Ziehen verwendeten beiden Kühen plötzlich ſeitwärts und ſtieß W mit dem Horn

heftig ins linke Auge. Er mußte dieſerhalb kliniſche Hülfe in Halle
aufſuchen

Weißeufels, 19. April. (Ver ſchieden es.) Auf dem
Schulgrundſtück an der Promenade iſt eine neue Turnhalle,
die dritte am Orte, mit dem Beginn des Schuljahres in Benutzung
genommen worden. Frau Bertha Jda Böhme von hier hat
ſich in der Saale ertränkt. Die Urſache zu dem Selbſtmord ſoll
langes Siechthum geweſen ſein. Der Jnbaber der hieſigen Papier
fabrik Herr Oskar Dietrich beabſichtigt, auf dem Grundſtück
der alten Papierfabrik eine Strohpapierfabrik zu errichten. Herr
Regierungspräſident v. d. Recke beſichtigte geſtern in Begleitung
zweier Regierungsräthe zwei Bauſtellen, am Kämmerhölzchen und am
Kugelberge relegen die zur Errichtung von Vill en eingeräumt
werden ſollen. Es ſteht hierzu ein Ortsſnatut in Ausſicht, das der
Genehwiaung der Kgl. Regierung bedarf. Die Weißenfelſer
Sport Vereinigung „Allemania 1900“ veranſtaltet am Sonntag, den
22. April, einen Stafettenlauf von 15kw, welcher Nach
mittags 3 Uhr am Kilometerſtein 301 (binterm Kaffeehaus) beginnt
und in Merſeburg in der Nähe des Bahnhofes endet. Die Stafette
dürfte etwa um 48/, Uhr Nachmittags in M anlangen wo
rer der dortigen Turnvereine am ziel anweſend ſein
werden.

Schwittersdorf (Seekreis Mansfeld), 19. April. (Der
Mansfelder Bauernverein) wird ſeine Frühjahrsgeneral-
verſammlung am Donnerstag, den 10. Mai d. J. im „Gaſtbof
zum Stern“ hierſelbſt, abhalten. Hauptgegenſtand der Tages-
ordnung wird der Vortrag des Herrn Obſtbaulehrers Wimmer von
der Landwirthſchafts ammer in Halle a. S. ſein über: „Die heutige
Lage und volkswirthſchaftliche Bedeutung des Osſtbaues und die

2. Beilage zu Nr. 184 der Halleſchen Zeltung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. April 1900

Siersleben, 19. April. (Halteſt el le.) Der Mimiſter
hat ſoeben die Bitte um Genehmigung zur Errichtung einer Halte-
ſtelle an den Niewandſchächten erfüllt.

V Eisleben, 19. April. (Erinnerun s t a g.) Am Diens
tag und Mittwoch waren die Lehrer hier vereinigt, welche im Jahre
1875 das hieſige Seminar verlaſſen hatten, um gemeinſchaftlich das
25 jährige Jubiläum zu feiern. Aus der Nähe Halle, Merſeburg,
Leipzig und aus der Ferne vom Rhein waren die Herren
zahlreich erſchienen.

S OQuerfurt, 19. April. (Markt. Ueberfälle.) Der
geſtern und heute auf der Eſelswieſe abgehaltene diesjährige Wieſen-
markt, der zugleich ein Volksfeſt für unſere Umgebung iſt, war bei
dem günſtigen Wetter zahlreich beſucht, ſo daß in den Schau und
Wirthſchaftszelten reger Verkehr herrſchte. Auf dem geſtern
Vormittag ſtattgefundenen Viehmarkte waren 117 Pferde, 48 Läufer-
ſchweine und 337 Saugferkel zum Verkauf geſtellt. Nach Letzteren
war viel Nachfrage, deshalb wurde der Markt bald geräumt.
Läufer koſteten 40 dis 50 Mk,, Saugſchweine 20 bis 25 Mk. Am
1. Feiertage gegen Abend wurde auf dem Wege nach
Nemsdorf ein junges Mädchen von hier von zweiStrolchen angefallen und ihrer Barſchaft beraubt. Dann
verfolgten die Kerle eine ſchleſiſche Arbeiterin, holten dieſelbe
aber nicht ein. Ungefähr zu derſelben Zeit iſt auf der Döcklitzer
Chauſſee der 16jährige Dienſtknecht Kämmerer von mehreren Strolchen
angehalten und nach Geld gefragt worden. Durch einen hinzugekom
menen Mann wurden dieſelben aber verjagt.

Nordhauſen, 19. April. (Jubiläum.) Der Poacker
C. Reinhardt in der hieſigen Geſundheitskaffeefabrik von Krauſe u. Co.
beging ſein goldenes Arbeitsjubiläum und wurde aus dieſem Anlaß
von der Firma und vom ganzen Perſonal beglückwünſcht und reich
beſchenkt Bürgermeiſter Vecker überreichte ihm das vom Kaiſer ver-
liehene Allgemeine Ehrenzeichen.

A Wernigerode, 19. April. (Lotteriegen egmianna
Dem Harzer Geflügel-Verein iſt vom Oberpräſidenten die Genehmigung
ertheilt, anläßlich der im Mai hier ſtattfindenden Ausſtellung 2000
Looſe à 50 Pfg. im Regierangsbezirke Magdeburg zu vertreiben.

W Erfurt, 19. April. (Geſchenk.) Die Erfurter Bank
Pinckert, Blanckart u. Co. hat der Stadt aus ihrem jüngſten Jahres-
gewinn 1000 Mk. zur Bildung eines Muſeumbaufonds überwieſen.

Erfurt, 19. April. (Ermittelt und feſtgenommen)
wurde geſtern Abend von der hieſigen Kriminalpolizei ein Pferde-
knecht, welcher ſeinem Herrn einem Gutsbeſitzer in Krumbsleden bei
Weimar ein Pferd im Werthe von 1000 Mark geſtohlen hatte und
damit nach Erfurt verduftet war.

Vom Eichsfelde, 19. April. (Der Nachkomme einer
hiſtoriſchen Perſönlichkeit) iſt dieſer Tage in Lippolds-
hauſen (Untereichsfeld) geſtorben. Es iſt dies der zu Obeiſcheden
geborene L. Qu an z, der außer ſeinen beiden Söhnen der einzige
noch lebende Nachkomme des berühmten Flötenſpielers
Quanz war, des auch aus Oberſcheden ſtammenden Lehrmeiſters
Friedrichs des Großen.

Oſchersleben, 18. April. (Arbeiterjubiläum.) Der
Maurer H. Strede feierte das Jubiläum ſeiner ununterbrochenen
50jährigen Thätigkeit im hieſigen Baugeſchäft von C. Schmidt vom
Kaiſer erhielt er das Allgemeine Ehrenzeichen.

h Salzwedel, 19. April. KKommunalkonflikt.) Der be-
ſoldete Rathmann und Vertreter des Bürgermeiſters, P. Brückner,
iſt von der Kgl. Regierung ſeines Amtes als Standesbeamter ent-
hoben worden. Es iſt von der Regierung eine Unterſuchung wegen
ſittlicher Vergehen, deren er beſchuldigt wird, eingeleitet worden. Daß
nach der Neuwahl zweier Magiſtratsmifglieder ſofort ein Konflikt
zwiſchen der Majorität des Magiſtrats und dem Lürgermeiſter Preiß
ausbrechen würde, war vorauszuſehen. Die Magiſtratsmitglieder
verlangten vor einigen Tagen vom Bürgermeiſter die Anberaumung
einer Magiſtratsſitzung, die ſich mit der vom Bürgermeiſter
verweigerten Hergabe der Prozeßakten an den Prozeßvertreter
der Stadtverordneten Verſammlung beſchäftigen ſollte Ohne
dieſe Akten iſt die Stadtgemeinde nicht in der Lage,
einen beſtimmten Prozeß gegen den Bürgermeiſter einleiten zu können.
Bürgermeiſter Preiß lehnte die Anberaumung der Magiſtratsſittzung
ab weshalo ſich der Magiſtrat mit einer Beſchwerde an den
Regierungspräſidenten wandte. Dieſer hat nun verfügt, daß der
Bürgermeiſter binnen 24 Stunden die Sitzung einzube-
rufen habe. Die Magiſtratsſitzüng hat darauf geſtern ſtattgefunden,
und der Magiſtrat hat gegen den Willen des Bürgermeiſters die
Aushändigung der benöthigten Akten an den Prozeßvertreter der
Stadtverordneten-Verſammlurg beſchloſſen. Man glaubt trotzdem
nicht an die Aushändigung der Akten.

h Stendal, 19. April. (Aus alten Glasmalereien)
von 4 großen Chorfenſtern der Jakobikirche werden von Hern Profeſſor
Linnemann in Frankfurt a. M. neue Fenſter unter entſprechender
Ergänzung der fehlenden Stücke hergeſtellt, die einen hohen künſtleriſchen
und geſchichtlichen Werth präſentiren. Es iſt Herrn Profeſſor Linne-
mann nach langer, mühſamer Forſchung gelungen, den Zuſammenhang
der aus ihrer urſprünglichen Originalbildung herausgeriſſenen und
zu den vier Chorfenſtern ſpäter bunt zuſammengewürfelten Glasreſten
herauszufinden und ſie ſomit zu den einſtigen Originalen wieder
zuſammenzuſtellen.

O Gera, 19. April. Die hieſige naturwiſſen-
ſchaftliche Geſellſchaft) erläßt ein Preisausſchreiten über
das Thema „Deutſche Jugend, übe Pflanzenſchutz!“ Die Arbeiten,
nicht mehr als einen Druck ogen umfaſſend, ſind, mit Kennwort ver
ſehen, bis 1. Juli an den Vorſitzenden des Vereins, Obverlehrer
Fiſcher, einzuſenden. Die drei beſten Arbeiten werden mit 100, 60
und 40 Mk. prämiirt.

Jena, 19. April. (Für das hier zu errichten de
Schriftſtellerheim) ſind bisher ungefähr 20 000 Mk. einge-
gangen. Die Koſten des auf 20 bis 25 Jnſaſſen berechneten Baues
und deſſen innerer Ausſtattung ſind auf etwa 150000 Mark ver-
anſchlagt.

Leipzig, 19. April. (Fehlbetrag bet einer Orts-
krankenkaſfe.) Die hieſige Ortskrankenkaſſe, die rund 126 500

Mittel zur weiteren Hebung desſelben.

Damen üte
1

reigenden Nernheiten,
e u

Garnirte und ungarnirte
Faogons

für Damen und Kinder.
z

Grrösste Auswahl
zu anerkannt bitligsten Preisen,

Oberhemzedeza- Be

3617 650 Mk. und eine Ausgabe von 3 713 294 Mk., ſo daß ein
Fehlbetrag non 95 644 Mk. zu decken war. Das Vermögen der
Kaſſe betrug am Jahresſchluß 2380 230 Mk. Die hohen Ausgaben
wurden durch eine beſonders große Zahl von Erkrankungen bedingt,

Dresden, 19. April. (Delegirtentag der evan-
geliſchen Arbeitervereine.) Hier ſind am Mittwoch die
evangeliſchen Arbeitervereine zu ihrem zehnten Delegirtentage
zuſammengetreten. Die Verſammlung iſt in dieſem Jahre ſtärker beſucht
als in irgend einem früheren Jahre, namentlich iſt der rheiniſch
weſtfäliſche Verband ſehr ſtark vertreten. Als Ver-
treter der Dresdner Stadtgeiſtlichkeit begräßte Oberkonſiſtorialrath
D. Dibbelius die Verſammlung. Lic. Weber erſtattete den Rechen
ſchaftsbericht. Hervorzubeben iſt, daß der Ausſchuß dem Deutſchen
Flottenverein beigetreten iſt, um dem Arbeiterſtande zu nützen, da deſſen
materielle Wohlfahrt abhängig ſei von einem ſtarken Schutze des deutſchen

Handels und der deutſchen Jnduſtrie. Ferner ſei es geſchehen, um
für den nationalen Zug für Kaiſer und Reich einzutreten
und um einen Druck zu Gunſten der Annahme der als nothwendig
erkannten Flottenvorlage auszuüben. Es ſei aber geſchehen unter der
ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß die Deckung nicht erfolge durch
Steuern, durch die Maſſen des Volkes belaſtet werden, ſondern daß
diejenigen Kreſie, welche in erſter Reihe Vortheile haben, herangezogen
werden, weil ihr Reichthum wachſe. Der Schriftführer des Verbandes,
Pfarrer Arndt-Volmarſtein, erſtattete darauf den Bericht über die
Entwickelung der Arbeitervereine in den einzelnen Landestheilen.
Am erfreulichſten ſei die Entwickelung in Sachſen, Berlin,
Rheinpfalz, Württemberg, Weſtfalen und Rheinland. Nicht
recht vorwärts komme man in Nordoſt- und Mitteldeutſchland. Der
Verband zählt gegenwärtig 60 000 Mitglieder. Es folgte dann die
Erledigung geſchäftlicher Anträge, darunter einer auf Erhöhung der
Beiträge der Einzelvereine an den Geſammtverband von 3 auf 10
Pfennig pro Mitglied. Der Vorſitzende Lic. Weber legte die Noth
wendigkeit dieſes Schrittes dar, da der Verband ohne Zuwendung
größerer Mittel leiſtungsunfähig bleiben müſſe. Der Antrag wurdy
angenommen.

S Dresden, 19. April. (Landeskonferenz der ſäch
ſiſchen Sozialdemokraten. Auf der diesjährigen Lan des
konferenz der ſächſiſchen Sozialdemokraten lag im
Gegenſatz zu früheren Jahren wo Siegeszuverſicht und Kampfbegier
die Segel der Verhandlungen mächtig ſchwellte, eine unverkennbar
elegiſche, wenn nicht gedrückte Stimmung. Man fügte ſich in das
durch Einführung des Dreiklaſſenwahlſyſtems für die Ständehaus-
wahlen unvermeidlich Gewordene, die Ausmerzung der ſozial-
d mokratiſchen Abgeordneten aus dem Landtag bei den nächſten
Wahlen werden was man offen zugeſand, auch die letzten vier
verſchwinden verzichtete auf Vorwürfe gegen die jetzigen
Vertreter der Partei in der 2. Kammer, die es nicht über einige
wenige, recht kraftloſe Rückzugsgefechte gebracht haben, ſorgte dafär,
daß der Groll gegen die abtrünnigen Leipziger Genoſſen, welche
bekanntlich den Beſchlüſſen der vorigen Landeskonferenz zum Trotz
auf die Einführung des Dreiklaſſenwahlrechts mit ſtrikter Wahl
enthaltung antworteten, nicht zu heftig wieder aufloderte, nahm ſich
vor, nun um ſo eifriger auf dem Gebiete der' Gemeindewahlen zu
agitiren. Das vorgelegte Gemeindewahlprogramm fand Annahme

und ermahnte ſich gegenſeitiag, vor Allem durch Unter-
ſtützung und Hebung der Parteipreſſe, zu erſetzen, was
man mit dem Wegfall der Vertretung in der Legislative verloren
habe. Ueber die Verbreitung der ſozialdemokratiſchen Preſſe in Sachſen
theilte der Referent mit daß der Abonnentenſtand ſämmtlicher Partei
blätter von 57 800 im Jahre 1898 auf 87 000 hinaufgegangen ſei
und daß die in Sachſen erſcheinenden Gewertſſchaftsblätter jetzt
94 000 Rbonnenten gegen 70 600 im Vorjahre zählten. Die nächſte
Landeskonferenz wird in Leipzig abgehalten werden.
e 19. April. (Räuber.) Der 82fjährige Erzdechant
Anton Henke in dem benachbarten Grottau wurde in dieſer Nacht
von geſchwärzten und maskirten Räubern im Bette überfallen, ge
knebelt und chloroformirt. Seine auf Hilferufe herbeigeeilte Wirth
ſchafterin wurde mit Erſchießen bedroht. Die Räuber durchſuchten die
ganze Villa, konnten zwar die gewünſchten Werthpapiere nicht finden,
raubten aber eine größere Anzahl von Gold und Silbermünzen. Die
That erregte großes Aufſehen Der Einſtieg erfolgte durch den Abort.
Die Thäter ſind verſchwunden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 19. April. Eleonore Duſe iſt z. Zt. in Berlin,

wo ſie ein kurzes Gaſtſpiel erledigt. Am Mittwoch reiſt ſie nach
London. Joſef Kainz wird in der nächſten Spielzeit im
LeſſingTheater ein Gaſtſpiel abſolviren, das vorläufig auf 20 Vor
ſtellungen berechnet iſt.

Die Tochter des Erasmus“, Ernſt von Wilden
bruchs Drama, ſollte im Wiener Volkstheater zur Aufführung ge
langen. Der Vertragsabſchluß ſtieß, wie bereits mitgetheilt auf
Schwierigkeiten, und er iſt nunmehr endgiltig an den Bedenken der
Wiener Direktion, welche die Wiedergabe eines der Reformation und
Martin Luther verherrlichenden Dramas in der Hauptſtadt Oeſter
reichs nicht für opportun hielt, geſcheitert.

Apollinaris
NATURLICH KOHLENSAUVRES MINERAILWASSER.

Versandt im Jahre 1888 12,720,000 Gefässe

1899 25,720,000
Sein angenehmer Geschmack und sein hoher Gehalt an

reiner Kohlensäure, zeichnen es vor den andern ähnlichen
Mineral Wassern vortheilhaft aus.

Geh. Med. Rath Prof. Pr. Virchow, Berlin.
Mitglieder zählt, hatte im vorigen Jahre eine Einnahme von

Neuheiten
RAinderſiitcien
für Knaben und Mädchen

Stroh Hüte
für Knaben.

Reichhaltigste Auswahl
reizender Neuheiten in

Sonnenschirmen.

uswahl, staunend billig.



Amlliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 23. Avril er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Ertheilung des Zuſchlags a Uebernahme der I. Abtheilung der 1900

Anleihe im Betrage von 3000000 Mk. 2. Zuſtimmung zu einer von dem Bezirks-
ausſchuß für erforderlich erklärten Abänderung des Ortsſtatuts für Erhebung einer
JmmobiliarUmſatzſteuer. 3. Verpachtung des ehemals Grunebergſchen, jetzt ſtädtiſchen
Ackerplanes. 4. Endgültige Bewilligung von Ausgaben für die GotltesackerVerwaltung. 5. Annahme des der Stadt Fheglungsweſe zu überlaſſenden Vermögens

des Frauenvereins für Waiſenpflege. 6. Bewilligung einer Beibülfe für den Zweig
verein zur Vekämpfung der Schwindſucht. 7. Kündigung von Wohnungen im
Hauſe Rathhausſtraße 17 infolge Bedürfniſſes an Bureauräumen. 8. Mittel
bewilligung für das von den Grundſtücken Pfännerhöhe 70, 71/72 und 73 flucht-
linienmäßig zur Liebenauerſtraße entfallende Land. 9. Veranſtaltung einer Lotterie
für den Ausbau der Moritzburg. 10. Verwendung des auf Kapital XVI (Anlagen)
e 20 b noch vorhandenen Beſtandes. 11. Genehmigung eines mit der Provinzial

erwaltung abzuſchließenden Vertrages. 12. Umnänderungen des Straßenprofils
durch Veränderungen der Fluchtlinien in der Kronprinzenſtraße pp.
der Entſchädigungen für Dienſtwohnungen. 14. Vergleich wegen einer bveſeitigten
Obſtbaumpflanzung. 15. Entlaſtung der Rechnung über die von Ritzonbergſche
Stiftung für 1898/99. 16. Entlaſtung der Rechnung des Stadttheaters für 1898/99.
17. Entlaſtung der über den Landwehr-Darlehns-Rückerſtattungsfonds für
1899. 18. Entlaſtung der Rechnung der Joh. Albert Schmidt Stiftung für 1898/99.

Geſchloſſene Sitzung-
19. Definitive Anſtellung von 8 Polizei-Sergeanten. 20. Wahl eines Armen-

pflegers für den 10. Bezirk. 21. Anſtellung eines Maſchinenm iſters beim Schlacht
und Viehhof. 22. Anſtellung zweier Techniker beim Stadtbauamt. 23. Anſtellung
eines Rohrmeiſters und eines Gasmeiſters. 24. Wahl eines Vezirksvorſitzenden
und mehrerer Armenpfleger.

13. Fenſetzung

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen finden in dieſem

Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus Geheimen Sanitätsrath
Dr. Räsel, wie folgt, ſtatt:

J. Für den Stadtbezirk Halle ausſchließlich der eingemeindeten
Vororte): in dem Turnſaale des Schulgebäudes Oleariusſtraße Nr. 7 vom
25. April bis Ende Juni d. Js. Mitiwochs und Sonnabends, Nachmittags
4 Uhr, in den Monaten Jnli und September d. Js. nur Mittwochs Nach-
mittags 4 Uhr.

Jm Monat Auguſt werden
genommen.

II. Für die eingemeindeten Vororte im Gaſthof zum Mohr, Burg-
ſtraße 72, vom 4., Mai bis 22. Juni d. Js. Freitags Nachmittags 4 Uhr.

Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a) im Jahre 1899 geboren ſind,
d) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder

zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft worden ſind oder wegen Krankheit
nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein Zettel
z übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des

indes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormnundes, bezw. der Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich ver-
zeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Jmpflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern, namentlich reinem Hemd, gebracht werden.

Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge zu ſehen.
Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die

Jmpfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein m nicht ertheilt werden kann.

ollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Impflokal gebracht
werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am
Terminstage dem Impfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impfpflichtigen
Kinder, bezw. Pflegebefohlenen, werden hierdurch unter Hinweis auf die in S 14
Abſ. 2 des ReichsJmpf- Geſetzes vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark
oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern, bezw.
Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf- bezw. Reviſionsterminen zu erſcheinen,

öffentliche Jmpfungen nicht vor-

oder die Zurückſtellung derſelben durch ärztliche Zeugniſſe, welche der Unterzeichneten
(Einwohner-Meldeamt, Schmeerſtraße Nr. 1, 1 Treppe) vorzulegen ſind,
nachzuweiſen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind verpflichtet, die
Impfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle zur Kenntniß vorzulegen.

Halle a. S., den 18. April 1900.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.Die PolizeiVerwaltung.

Unter Nr. 80 des Handelsregiſters,Amtliche Bekauntwachungen. Abtheilung iſt die am 28 Juni 1899
begonnene Kommandit Geſellſchaft in

I. Bei der unter Nr. 2346 des Firmen-Firma:
regiſters eingetragenen Firma: Kommanditgeſellſchaft Max Tack

PapierCigarrenſpitzenFabrik mit dem Sitze zu Strausberg und
„Vulkan“ Schaefer K Co. einer Zweigniederlaſſung in Halle a. S.

zu Halle a. S. iſt Folgendes vermerkt: eingetragen.
Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag

auf den Werkmeiſter Auguſt Schmidt
und das Fräulein Anna Ganzer,
beide in Halle a. S., übergegangen.
II. Sodann iſt unter Nr. 79 des

Handelsregiſters Abtheilung A die am
I. April 1900 begonnene, offene Handels
geſellſchaft in Firma:

Papier-Cigarrenſpitzen-Fabrik
„Vnulkan“ Schaefer Co.

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
perſönlich haftende Geſellſchafter:

1. der Werkmeiſter Auguſt Schmidt,
2. Fräulein Aung Ganzer,

Beide in Halle a. S.
eingetragen. Dem Privatmann Paul
Koall daſelbſt iſt Prokura für die
Handelsgeſellſchaft ertheilt.

Halle a. S., den 6. April 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma:
D. Heller zu Halle a. S.

Nr. 2430 des Firmen-Regiſters iſt
gelöſcht worden.

Halle a. S., den 10. Avril 1900.
Königl. Amtsgericht, Abtheil. 19.

Bei der unter Nr. 743 des Geſell
ſchaftsRegiſters eingetragenen Handels
geſellſchaft

S. Weiß in Halle a. S.
iſt folgender Vermerk:

z Halberſtadt iſt eine Zweignieder
ſſung errichtet. Die Zweigniederlaſſung

in Bernburg iſt in ein ſelbſtſtändiges
Handelsgeſchäft umgewandelt worden,

eingetragen worden.

erſönlich haftende Geſellſchafter ſind
die Kaufleute Max Robert Tack,
Salomon Marcuſe und MaxBehrendt,
ſämmtlich zu Srausberg. etheiligt iſt
1 Kommanditiſt.

Halle a. S., den 7. April 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Steckbrief.
Gegen den Reiſenden (Kaufmann)

Rudolf Schwarz geboren am
15. September 1873 zu Teichreda, zuletzt
in Magdeburg, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen wiederholten
Betruges verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften,
in das nächſte Gerichts- Gefängniß abzu-
liefern und zu den Akten 3 J. 124/00
Mittheilung zu machen. [5858

Magdeburg, ven 10. April 1900.
Der Erſte Staatsauwalt.

äärrw

Guts- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich

Willens, mein in olfen belegenes
Gut mit ſämmtlichem lebenden und
todtem Jnventar und guten Wirth-
ſchaftsgebäuden mit ca. 150 Mrg.
Acker und Wieſe zu verkaufen.

G. Henze, Wolfen.

Guksverkanf.
Mein in der Nähe von Halle gelegenes

Gut mit circa 140 Morg. Rübenboden
beabſichtige unter günſtigen Bedingungen
wegen Uebernahme eines anderen Gutes
ſofort mit vollem Inventar zu verkaufen.
Offerten unter Z. 5800 an die Exped.

dieſer Zeitung. 5800
Schönes Gut.

Beſter Weizenboden 70--90 Morgen,
17 Mrg. 2 u. 3ſchurige Wieſen, gutes
r Ställe gewölbt, Waſſerleitung,I8 Stück Milchvieh, 3 Pferde. 9— 10 006
Thaler Anzahlung,
käuflich. Näheres
Halle g. S.,

Weil kinderlos, verk. mein in Mittel-
ſchleſien, 2 km v. e. Kreisſtadt entf. gel.

Großgrundbeſitz
Rübenbd. Herrenhans im Villenſtyl,
at. Geb., 10 Pfd., 40 Rd. zc., kompl.
Jnv. Pr. 200 000 Mk., Anz. 40000 Mk.
Ausk. erth. unter Grg. 87 15841

Wilh. Hennig Co., Deſſau
Auch paſſ. f. laudw. Beamte e.

Krankh. h. verk. mein 50 Jahr i. d.
Familie befdl., in e. Stadt mit gt. Umgeb.
(Prov. Sachſen), a. Markt gel., altrenom.
Hotel mit Geſellſchaftsſaal,
84 Morg. Landwirthſchaft in beſter
Kultur u. Lohuſnhrwerk mit 6 Pfd.
u. Zubehör, einſchl. kompl. Jnv., für
120 000 Mk. bei 35 000 Mk. Anz.

Ausk. erth. unter II. G. 88 [5842
Wilh. Hennig Co. Deſſau.

Altershalber ver
0. Gärtnev,

Magdeburgerſtr. 67, part.

hasthaus u. dbstwein-

schänke mit Tanzsaal.
Umſtändehalber verkaufe ich ſof. mein

in der Nähe Köſens gelegenes Etabliſſe-
ment, enthit. Fremdenzimmer, 22 Betten,
Kegeldahn, Colonade, Garten, Wieſe u.
Feld. Alles direkt an der Saale gelegen.
Preis 30,000 Mark mit entsprechender
Anzahlung. Offert. unt. D. W. 805
poſtlagernd Bad Kösen niederzulegen.

Auf dem Landeneues I a U S
Stallung, aroßer Obſtgarten, Heu, zwei
Mal zu mähen, als Unterfrucht u. Grabe-
land preiswerth zu verkaufen, Unter-
händler verbeten. Off. unt. W. G. 440
an Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. [5839Meine ſeit 65 Jahren beſtehende

Netallgiesserei
will ich verkaufen oder verpachten.
Näheres durch 5680

C. Kobitzsch.,
Torgau a. Elbe.

6 jähriger brauner

W allach.
gute Beine, ſicherer Einſpänner, vorzügl.
Reitpferd, verkauft

Northe,
5802) Cörbelit, Station Gerwiſch.

Ca. 150 Centner
Speiſe-K rtoffeln,
Magnum bonum, hat abzugeben

Weise,
5854] Zellewitz b. Rothenburg.

Runkelriben,.
gelbe und rothe Blaſſe, offerirt [5855

L. Büchner, Halle-Trotha.

Stroh?
Beſtes letztjährig. Hafer- u. Gerſtenſtroh,
ca. 600 Etr. (gepreßte Ballen), verkauft
billig Gutsbeſ. Lasse, Bennuſtedt.

Eine CenteſimalWaage von 7500 kg,
eine Deeimal-Waage von 1250 kg Trag
kraft und einen noch gut erhaltenen
Windmotor mit Pumpe verkauft

F. Menmze, Eisdorf
5024] b. Teutſchenthal.
C

Arbeiter Schlafdecken 3,75 Mk.
Strohsäcke à l Mk.
Strohkissen à 30 Pfg.

Säetücher, Säeröcke, Dünger-
greu-Kittel offerirt [5634

Plaut&s ohn, Leipzigerstr. 82.

Hackmaſchine
mit Vorderſteuer von Dehne Halberſtadt,
ebraucht, gut erhalten, wegen Aufgabe der

irthſchaft verkäufl. Näher. zu erfahr. drch.

die CentralAnkaufſtelle in Halle a. S

Spt bei h 175 Mor J
n u Delitz Morgen,Verdälniſe halber zu verkaufen.

Schöne Siegelſammlung

alle a. S., den 5. April 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 10

Druck und Verlag
Beht Naundorf.

Sehsmne, Gutsbeſitzer,6736 Hehtig bei
billig zu verkaufen. Off. u. Z. 5600

Expedition dieſer Zeitung

HchülerwerksstätterSchülerwerksstktätten.
Der Unterricht des Sommerhalbjahres in Papparbeit, Hobelbankarbeit

und Holzſchnitzerei beginnt Sonnabend, den 21. de. Mts., Nachmittags
3 Uhr, in der Moritzburg. Das Unterrichtsgeld beträgt für das Vierteljahr 4Mk.,
für Brüder je 3 Mk., und iſt in den erſten 2 Wochen zu entrichten. Die ange-
fertigten Gegenſtände ſind nach Erſatz der Materialkoſten Eigenthum der Schüler.
Anmeldeſcheine find in den Schulen und beim Hausmann der Moritzburg zu haben.

Halle a. S., den 18. April 1900.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

Dr. H. Schotten.

et e5

STapetenS

gänzlich neue Muster pro 1900. S
S Grossartige Auswahl. Billigste Preise.
Boe Einen Posten ca. 40000 Rohen aus vVerflossener Saison W

bedeutend unter Preis.

Bor MlLinoleum,
“3 einfarbig und gemustert (Bezug in Waggonladungen). S

Teppiche PFelle Portiören Tisch- u. S
Sofadecken Fenstermäntel. S

S

Srauen dorf2 S
Tapetenversandtgeschäft,

8 Schulstr. 34. Malle a. S. Fernspr. 2341.

h ee

C. Wendenburg, Steinmetzmstr.

Hauptgesechäft: 2. Geschäft:Friedenstr. 2. Südfriedhof. Halle a. J Dessauerstr. Nordfriedhof.

W Fernsprecher No. 506, W
S

O empfiehlt Ohrabdenkmäler
sauberster AusCührung. Solide Preise.

o o 0 Grösstes Lager am Platac. o e
49 Da29090000060 3000000

[678

Vorzüglicher
u.

U SPARSAME Küche
Lu haben in allen Deheatess-, Koloniahvaaren-Geschäften u. Droguerien.

n O O o niüs! Dis BisJm Eimer Abonnement, ſowie in Ctr. liefert billigſt und prompteſt täglich

frei Haus Giebichenſteiner Eiswerke,
Fernruf 435. Julius Müller. Burgſtraße 53.

Zu verkaufen
2 Grundstück ezur Errichtung von Ladenhäuſern

an der oberen Steinſtraße, beſte Lauflage. Preis
mäßig. Offert. unt. Z. 5368 an die Exped. d. Ztg.

W für vielgen Boden, beſte Miſchung,
Kilo 0,9Grassamen Gt. Renneberg,

Charlottenſtraße 7. [5741
Sonnabend, den 21. April, ſteht wieder ein ſehr

großer Transport
beſter Däniſcher, Holſteiner n.

Schwediſcher Pferde
bei mir äußerſt preiswerth zum Verkauf.deliſſherireſe r. Zwickert.

W Solvente, bei den Zechen nachweisl.
gut eingef. Firmen zum Vertrieb eines
geſ. geſch.

Sicherheitsapparates
gegen Proviſion geſucht.V. m. Referenzenang. unt. Nr. 160
an die AnnoncenExpedit. H. L. Geck,
Eſſen-Ruhr erbeten. [5701
c ca

S u. Zubehörtheile
die besten und dabei

o e allerbilligsten sind.
Wiederverkäufer geruebt.

Haupi-Kataiog gratis franco.
August Stubendroufinbeg

tes Special-Fahrrad-m Haus Hkatschiavas,

Wal
Seeinen
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